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Aus Paris verlautet: Die Beſprechungen
zwiſchen dem belgiſchen Miniſterpräſidenten
Jaspar und Tardieu wurden am Montag fort-
geſetzt. Am Nachmittag fand eine eingehende
Ausſprache der beiden Miniſterpräſidenten
mit dem Außenminiſter Briand ſtatt, die ſich
ausſchließlich auf die zweite Haager Konferenz
bezog. Am Dienstag findet unter dem Vorſitz
des Staatspräſidenten Doumergue ein Mini-
ſterrat ſtatt.

Die Hoffnung der Gläubigermächte, noch
vor Beginn der Haager Konferenz eine ge
ſchloſſene Einheitsfront gegen Deutſchland
zuſtande zu bringen, hat ſich nicht in vollem
Maße erfüllt.
Man ſpricht von etwa 20 nvch offengebliebe-

nen teils wichtigen, teils nebenſächlichen Fra-
gen, die der Entſcheidung im Haag trotz aller
Anſtrengung überlaſſen werden müſſen. Als
völlig ungelöſte Frage iſt die der Oſtreparatio-

nen zu betrachten, da ſowohl Ungarn als auch
Bulgarien bisher nicht einen Schritt von ihren
Forderungen abgewichen ſind. Die Gläubiger-
mächte ſehen die Be reinigung der Oſtfragen als
eine unnmgängliche Vorausſetzung für das

Vor der Haager Konferenz.
Die letzken Pariſer Vorbeſprechungen.

hatte, ohne daß die Regierungen, insbeſondere
die engliſche, Baſel jetzt als dauernden Sitz der
Bank anerkennen wolle.

Das Fernbleiben Dr. Schachts von der Hag-
ger Konferenz wird in Paris lebhaft begrüßt,
da man davon eine Erleichterung der Haager
Verhandlungen erhofft. England und Frank-
reich haben die zwiſchen ihnen beſtehenden
Streitfragen, die vor allem die Zahlung der
franzöſiſchen Schulden an England betrafen,
mehr oder weniger bereinigt. Ob und in wel-
chem Umfang dies auf Koſten Deutſchlands ge-
ſchehen iſt, läßt ſich zur Stunde nicht feſtſtellen.

Die ſogen. Kommerzialiſierung der deunt-
ſchen Schuld wird Montagnachmittag von der
Pariſer „Liberte“ zum Vorwand genommen,
den guten Willen Deutſchlands bei ſeinen
Wiedergutmachungszahlungen erneut anzuzwei-
feln. Das Blatt ſpricht von den Bemühnungen
der Reichsregierung das Anſehen des dent-
ſchen Kredites im Auslande mit allen ihr zur
Verfügung ſtehenden Mitteln zu erſchüttern
und ſo die Unterbringung der deutſchen Ob-
ligationen auf den internationalen Markt zu

Jnkrafttreten des Youngplanes an, während man

in Deutſchland bekanntlich anderer Auffaſſung
iſt. Mit Mißbehagen ſtellt man daher in Pa-
ris feſt, daß Ungarn und Bulgarien dem „gu
ten“ Beiſpiel Deutſchlands, das ſich in faſt allen
Fragen nachgiebig erweiſt, nicht gefolgt ſeien.

Eine zweite nicht minder kritiſche Streit-
frage iſt die Wahl des Sitzes für die Juter-

erſchweren. So werde denn trotz Annahme des
Youngplanes und trotz der Unterzeichnung der
Verträge im Haag die Wiedergutmachungs-

gemacht werden ſpll.
zwiſchen in allen Verhandlungsthemen
Haager Konferenz hergeſtellt.

Henderſon gehk nicht nach

der

dem Haag.
Die „DAZ.“ findet es bedeutſam, daß ſich

der engliſche Außenminiſter Henderſon nicht
unter den Mitgliedern der engliſchen Abord-
nung für den Haag befindet; die Gründe, die
das Foreign Office zur Zurückhaltung beſtimm-
ten, entbehrten nicht eines weitgehenden Jnter-
eſſes, nachdem ſich in jüngſter Zeit die An-
zeichen gemehrt hätten, daß Briand und Tar-
dien im Haag mit neuen politiſchen Forderun
gen auftreten wollten.

Aus London wird gemeldet: Schatzkanzler
Snowden und Handelsminiſter Graham wer-
den mit den anderen Mitgliedern der britiſchen
Aborönung am Neujahrstag nach dem Haag ab-
reiſen. Obwohl die Vorarbeiten für die Kon
ferenz ſich nicht ganz ſo günſtig entwickelt
haben, wie man anf engliſcher Seite erwartete,
rechnet man offenbar auch heute noch damit,
daß es gelingen wird, in den drei wichtigſten
noch ungeklärten Punkten der Reparations-

frage nicht reſtlos geregelt werden können, da
die Kommerzialiſierung der deutſchen Schuld
unter der ſchlechten deutſchen Finanzlage zu
leiden haben werde.

Der Pariſer „Temps“ meldet, daß Jaspars
zweiter Beſuch in Paris der noch unerledigt
geweſenen Frage gegolten habe, ob Deutſch-

und
e

Jedes Eingehen auf die deutſch-eng

bank, den nichtdeuntſchen Reparationszahlungen
der tſchechoſlowakiſchen Schuldſcheine zu

einem Uebereinkommen zu gelangen, Von eng-
liſchem Standpunkt aus werden die mit der
Jnternationalen Bank zuſammenhängenden
Fragen als weitaus am wichtigſten angeſehen.

ſiſchen Fra-
nationale Bank, über die mon ſich in Baden land für den richtigen Eingang der Oſtrepa- gen wird in dieſem Augenblick gefliſſentlich
Baden zwiſchen den Sachverſtändigen geeinigt rationen als J tbigerſnat mit haftbar vermieden.

Reues in Kürze bsloſenunruhen in Köln 0

Die neuen Lohnforderungen der Berliner WPawkahrs r t Aus Köln wird gemeldet: Montag, zwiſchen Das kommuniftiſcheverkehrsangeſtellten erreichen 10 Prozent. BDtie 18 und 21 30 Uhr, verſuck ten Gruppen von Er 2Abſtimmungen in den Werkſtätten und Bahn- wer loſen trotz des beſtehenden Umzugsver- Geheimſchreiben.
höfen erfolgen bis 12. Januar. Die Stadt Ber botes, geſchloſſene 3 im Stadtinnern zu Der „Hamburger Anzeiger“ erklärt zu den
lin wird dann entweder die Tarife weiter ſtei- veranſtalten. Den Anlaß dazu gab die zur Behauptungen der kommuniſtiſchen Preſſe, daß
gern vder die ſtädtiſchen Steuern allgemein und gleichen Zeit ſtattfindende Stadtverordneten das veröffentlichte kommuniſtiſche Geheimſchrei-
beträchtlich erhöhen müſſen. ſitzung, von der die Erwerbsloſen die Annahme hen eine Fälſchung ſei, er befände ſich im Be

der von der Kommuniſtiſchen Partei einge ſitze des Originalſchreibens. Der Ueberbringer
T brachten „ſozialen Anträge“ erzwingen wollten. des Schreibens habe ſich bereiterklärt, vor öden

er Auswärtige Ausſchuß tritt vor der Ab-reiſe er deutſchen Delegation nach dem Haag

nicht mehr zuſammen. Außenminiſter Dr. Cur-

neue Jnformationen über die kommenden Ver-
handlungen zu geben.

Der Verband der Arbeitergewerkſchaften
von Paris und Umgegend hat geſtern abend
eine ſeit acht Tagen in Paris weilende Dele-
gation der deutſchen Arbeiterjugend empfan-
gen. Der Empfang ſtand im Zeichen der

Verſtändigung.
c

Geſetzesvorlage auf Steu-
erermäßi gungen in Höhe von 1,147 Milliarden
Franks, ſowie die Vorlage über Feſtſetzung
des z n. der Beamten ab Ja-
nuar auf 1500 M., wurden geſtern endgültig
angenommen.

Rotterdamer „Courant“ meldet aus
Bei Lloyd wettete man für einen Ab-

riſtungsbeſchluß auf der vevorſt ehenden Lon-
dner Flottenkonferenz 1:

Der Rotterdamer „Courant“
Anhwerpen: Für den Ausbau des
vafens ſind 240 Millionen
norden.
um der

Die franzöſiſche

Der

meldet aus
Antwerpener

Franken bewilligt
Es werden drei neue Häfen gebaut,

Konkurrenz Hamburgs zu begegnen.

Die Jnnsbrucker Blätter bringen neue Mel-
gen von italieniſchen „Anſiedlungen“ in
kowtirol. Zwei Jnnsbrucker Hotels ſollen
vor dem Uebergang an ein ſchweizeriſch-italie-
niſches Konſortium ſtehen.

Die Kopenhagener „Politiken“ meldet aus
Nwkau: Stalin hat zu ſeinem 50. Geburtstage
de meiſten der noch in Sibirien in Verbannung
indlichen Oppoſitionellen begnadigt. Jns-

geſimt kehren etwa 110 Verbannte, zurück. Sie
düjfen aber. Moskau nicht betreten.

Jn der kommuniſtiſchen Zeitung „Sozia-
liſtiſche Republik“, in Flugblättern und Ver-
ſammlungen waren die Erwerbsloſen von
kommuniſtiſcher Seite offen dazu aufgefor-
dert worden, ſich am 30. Dezember nicht an
das erlaſſene Umzugsverbot zu halten.

Die Polizei konnte die Kundgeber vom
Rathaus in die Nebenſtraßen h Da
man den Polizeibeamten heftigen Widerſtand
entgegenſetzte und dazu übergegangen wurde,
wie bei früheren Umzügen wieder Schau-
fenſter einzuſchlagen, machte die Polizei vom
Gummiknüppel Gebrauch. Einige Perſonen
wurden dabei leicht verletzt. Ein tätlich an
gegriffener Polizeibeamter konnte nur durch
einen Beamten in Zivil unter Anwendung
der Schußwaffe, aus ſeiner bedrängten Lage
befreit werden. Zwei der Angreifer wurden
dabei durch Schüſſe unerheblich verletzt.
Jnsgeſamt wurden etwa 50 Perſonen feſt-

genommen, die ſich wegen Landfriedensbruches
zu verantworten haben werden. Die Ruhe iſt
wieder hergeſtellt worden.

Neue Schiefßerei in Berlin.
Zu einem erneuten Zuſammenſtoß zwiſchen

Kommuniſten und Nationalſozialiſten kam es
in der Nacht zum Montag vor einem Partei-
lokal Ser KPD. am Görlitzer Bahnhof in Ber
lin. Durch Schüſſe wurden mehrere Beteiligteverletzt und mußten ins Krankenhaus gebracht

werden. s wurden verſchiedene Perſonen
verhaftet und der Abteilung la des Berliner
Polizeipräſidiums zugeführt.
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Verkauf des Samogmandaks

an Amerika!
Die „Neuyork Herald Tribune“ verbreitet

aus Honolnlu ein noch unbeſtätigtes Gerücht,
wonach mit der Möglichkeit gerechnet wird, daß
Neuſeeland ſein Völkerbundsmandat über das
ehemalige Deutſch-Samog wegen der dauern
den Eingeborenenunruhen gegen eine noch zu

zuſtändigen Stellen ſeine Ausſagen über die
Herkunft dieſes echten Dokumentes zu wieder-
holen.

Stinkbomben und Feuerwerks-
körper im Kieler Rathaus.
Jn der Sitzung der Stadtkollegien in Kiel,

in der die Einführung von ſieben neu gewähl-
ten unbeſoldeten Stadträten durch den Ober-
bürgermeiſter erfolgte, wurden mehrere An-
träge der Kommuniſten, die den Unterſtützungs-
empfängern beſondere Beihilfen bringen ſoll-
ten, abgelehnt. Darauf entſtand auf den Tri-
bünen, wo ſich zahlreiche Angehörige der KPD.
eingefunden hatten, ein wüſter Lärm. Es wur-
den Stinkbomben in den Saal geworfen und
Feuerwerkskörper zur Exploſion gebracht. Der
Oberbürgermeiſter unterbrach die Sitzung und
ließ die Tribünen durch Polizeibeamte räumen.
Der Tumult ſetzte ſich jedoch auch noch im
Treppenhaus des Rathauſes fort. Auch dort
wurden Feuerwerkskörper geworfen, bis das
Rathaus völlig geräumt war.

Laut Mailänder „Corriere della Sera“ er-
klärte Muſſolini in einer Rede vor den faſchi-
ſtiſchen Pfadfindern in Oſtia: „er ſei überzeugt,
daß innerhalb zwei Jahren den faſchiſtiſch re
gierten Staaten Europas ein weiteres großes
Reich beitrete. Der Arbeit des Faſchismus ge-
höre die Zukunft, und der Zuſammenbruch des
Parlamentarismus werde überall da zwangs-
läufig eintreten, wo der Kommunismus das
Land verſeuche und die Parlamentsarbeit un-
möglich mache“

vereinbarende Entſchädigung an die Ver-
einigten Staaten zum Zwecke vollkommener
Vereinigung mit dem amerikaniſchen Anteil
an Samoa abtreten wolle. Bezeichnend iſt,
daß Neuſeeland eine Entſchädigung erwartet,
während uns Deutſchen der Wert der Kolonien
(etwa 130 Milliarden Goldmark!) nicht auf die
Kriegsentſchädigung angerechnet wurde.

Die Einigkert ſei in
in der Art

Am Scheidewege.
Das Allheilmiktel: „MehrInduſtriegbſatz?

Statt froher Hoffnungen herrſcht an der
Wende dieſes Jahres eine Jammerſtimmung

des: „Und den Fluß hinauf,
hinunter Ziehn die Schatten tapf'rer Goten,

Die den Alarich beweinen, ihres Volkes
beſten Toten“ (wobei freilich der wackere
Gotenkönig Alarich hin zu nehmen iſt als Sinn-
bild der bisherigen Zeit guten Geld-
verdienens). Aber
nachgerade wird das Gejammer unerträglich.
Dabei ändert es nicht das Geringſte und iſt
obendrein nicht begründet. Jn England und
Amerika zweifelt man durchaus nicht an

Deutſchlands wirtſchaftliche m Wieder-
aufblühen, und Frankreich hat vor unſerem
politiſchen Wiedererſtarken eine ſtändig
wachſende Angſt. Uns geht es im Augenblick
wirtſchaftlich ſchlecht, im Grunde leiden wir je-
doch nur gewiſſermaßen unter einer Störung
der elektriſchen Kraft- und Lichtſtromzufuhr;
aber der Kraft- und Lichtſtrom iſt da und
einige fachmänniſche Reparaturen würden ge-
nügen, um ihn wieder herbeizuführen und in
kurzer Zeit unſere Lage weſentlich zu beſſern.

Richtig iſt, daß wir an einem ſtarken
Kapitalmangel leiden, die ganz natürliche
Folge des ſozialiſtiſchen Kampfes gegen das
Kapital, der ſozialiſtiſchen Verſchwendungs-
wirtſchaft und der ſeit einigen Monaten deut-
lich ſpürbaren Zurückhaltung des Auslanös-
kapitals gegenüber dieſem von den Sozialiſten
kapitalfeindlich und verſchwenderiſch bewirt-
ſchafteten Lande. Richtig iſt ferner, daß wir
durch dieſe Periode der Kapitalknappheit erſt
noch hindurch müſſen, denn die bisherige
Pump wirtſchaft und die bisherige Konjunktur
auf Pump können und dürfen einfach nicht
weitergehen, weil wir bei weiterem Anwachſen
der Auslandsſchulden künftig aus der Ver
ſchuldung und dem Kapitalmangel überhaupt
nicht mehr herauskämen. Aber wir haben
durchaus die Möglichkeit, die kritiſche Zeit nicht
allzulange dauern und nicht übermäßig ſchwer
werden zu laſſen. Dazu braucht zunächſt,

in der Jnnenpolitik,
nur die Abkehr von der ſozialiſtiſchen Politil
der Kapitalfeindlichkeit und Verſchwendung zu
erfolgen. Und hierzu iſt der erſte verheißungs
volle Anfang ſchon gemacht, und zwar durch
den Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht, der
hoffentlich auf dem ihm durch ſeine Verant
wortung für die deutſche Währung und die
deutſche Finanzwirtſchaft gebotenen Wege un
beirrt fortſchreitet.

Für das deutſche Volk iſt dieſe Haltung
des Reichsbankpräſidenten die beſte Zukunfts
bürgſchaft. Für unſere heutigen Regierenden
freilich iſt ſie äußerſt fatal, zumal wenn die
Haager Konferenz etwa damit endet, daß
unſere Regierung nichts erreicht und dem
Reichstag und Volk ſchließlich doch den ver
ſchlechterten Youngplan zur Annahme vorlegt.
und wenn dann der Reichsbankpräſident dabei
bleibt, daß die Annahme vom Standpunkt der
deutſchen Währung und Finanzwirtſchaft nicht
zu verantworten iſt. Aber wenn das Vo!
dann ſich an das hält, was vernünftig un
durchführbar und nach dem Urteil unſere
oberſten Währungs- und Finanzmanne
Schacht verantwortbar iſt, dann werden unſer
Gläubiger ſchon ſelber eine Löſung ſuchen, die
beſſer iſt als die, die unſere jetzigen regieren
den Parlamentarier als die alleinſelig
machende anſehen.

Ueberhaupt ſtehen wir genau ſo wie in der
Jnnenpolitik auch in der geſamten Außen
politik am Scheidewege, die Beſſerung iſt d
ſobald das Volk ſich nur für den richtigen W
entſcheidet. Der richtige Weg aber iſt,
zwei Worten gekennzeichnet:

„Mehr Jnduſtrieabfasz?“

„Mehr Jnduſtrieabſatz!“ Das iſt eine
das A und O unſerer geſamten Politik, die
Löſung aller innen- und außenpolitiſchen Nöte
und Schwierigkeiten. Aber das Ziel iſt letzten
Endes doch nur auf außenpolitiſchem Wege zit
erreichen; allerdings nicht auf dem Wege, den
wir unter Führung der Sozialdemokraten und
Dr. Streſemanns zu Frankreichs größter Be

l T friedigung bisher gegangen ſind.



Der ganze Sinn und Zweck der Briandſchen
Verſtändigungspolitik

iſt der, eine Entente derjenigen Groß:nächte
zu verhindern, die führend ſind in der heutigen
IJnduſtriewirtſchaft, und die unſerm ganzen
Zeitalter das Gepräge gegeben haben: der drei
proteſtantiſchen Mächte der nordiſchen Raſſe
Deutſchland, England, Amerika. Denn eine
ſolche Entente würde das der romaniſchen und
katholiſchen Raſſe und Gedankenwelt ange
hörige und infolgedeſſen im heutigen Jnduſtrie
zeitalter der nordiſchen und proteſtantiſchen
Raſſe und Gedankenwelt nicht mehr mitkom
mende Frankreich zunächſt wirtſchaftlich und
dann politiſch und ſchließlich auch kulturell ſo
überholen, daß es ſeine Rolle als Großmacht
ausgeſpielt hätte.

Briands Außenpolitik der deutſch-franzöſi
ſchen Verſtändigung verrät alſo einen bewun
dernswerten Patriotismus und Weitblick.
Aber dieſe Politik hat nur für Frankreich,
nicht für Deutſchland Sinn, denn ſie verſperrt
uns zum Vorteile der Franzoſen die Löſung
des Grundproblems unſerer geſamten Jnnen-
und Außenpolitik, des „Mehr Jnduſtrieabſatz!“

Vorausſetzung für mehr deutſchen Jn-
duſtrieabſatz iſt, daß wir nicht in eine Konkur-
renz mit Amerika, vor allem aber mit Eng
land kommen, die deren eigene Wirtſchaft ge
fährdet und ſie zwingt, uns niederzukämpfen.
Vielmehr müſſen ſo viel neue Jnduſtrieabſatz
möglichkeiten in der ganzen Welt geſchaffen
werden, daß für alle drei großen nordiſchen
Jnduſtrievöblker nebeneinander Raum iſt. Vor
ausſetzung dafür wieder iſt zunächſt einmal

abſolute Sicherung des Weltfriedens,
denn nur dann können die großen Wirtſchafts
möglichkeiten in Angriff genommen und ver-
wirklicht werden, die das „Mehr Jnduſtrie-
abſatz“ in der ganzen Welt herbeiführen kön-
nen. Die einzig wirkliche Garantie des Welt
friedens iſt aber die Entente der genannten
drei nordiſchen Großmächte, weil ſie allein im-
ſtande iſt, alle übrigen Mächte der Welt völlig
in Schach zu halten. Dagegen iſt eine deutſch
franzöſiſche Zuſammenarbeit oder gar ein Pan-
europa keine Sicherung, ſondern im Gegenteil
die denkbar größte Gefährdung des Welt-
krieges, weil ſie die geſunde Entwicklung der
r und amerikaniſchen Wirtſchaft ge
ahrdet.

Die zweite Vorausſetzung
einer für alle drei großen nordiſchen Jnduſtrie-
völker ausreichenden Steigerung des Jn-
duſtrieabſatzes iſt einmal die Sanierung und
Erweiterung der Abſatzmärkte in den bereits
dichtbeſiedelten, nicht induſtrigliſierten
Teilen der Erde (alſo vor allem in Ching,
Indien und Rußland), und ferner die Schaf-
fung neuer dichtbeſiedelter Ge-
biete. Als ſolche kommen vor allem in
Frage Nord- und Zentralafrika, ſowie Teile
Südafrikas, ferner die zahlloſen großen und
kleinen Inſeln des Stillen Ozegns, von Mada-
gaskar über die Malgiiſchen Inſeln bis nach
Neu-Guinea, endlich faſt ganz Zentral- und
vor allem Südamerika.

Wenn in dieſen Gebieten in der vorbild-
lichen Weiſe, wie es vor dem Kriege in den
deutſchen Kolonien und ſeit dem Bau des
Panamakanals von den Amerikanern in der
Kanalzone geſchehen iſt durch entſprechende
hygieniſche Maßnahmen dem ſtändigen
fürchterlichen Völkerſterben Einhalt geboten
wird, ſo wächſt dort teilweiſe von ſelbſt in
wenigen Jahren

eine faſt unüberſehbare Millionenzahl von
nenen Jnduſtrieabnehmern

heran, und teilweiſe erſtehen neue Sieblungs-

Die Reujahrskarte
unſerer Großelkern.

Von Dr. Olga Bloch.
Es gibt etwas in unſeren Tagen, das zum

Nachdenken anregen ſollte. Das iſt die Be-
obachtung, daß unſere Groß- und Urgroßeltern
weit erfindungsreicher waren in den Varia-
tionen ihres Glückwunſchthemas. Bei uns
dreht ſich auch heute alles um die vier Glücks-
ſymbole: der Glückspilz, der Glücks-
klee, das Hufeiſen und das Glücks
ſchwein helfen die amtlich herausgegebene
Poſtkarte illuſtrieren. Doch allzu leicht ver-
gißt man dabei, daß man einander zu Neujahr
auch ohne dieſe vier taoiſtiſchen Glücksſymbole
alles Gute und Schöne wünſchen kann. Unſere
Vorfahren hatten Neujahrswünſche in ge-
ſtochener oder gedruckter Form bereits im
15. Jahrhundert. Der erſte Kupferſtichwunſch
iſt uns vom Meiſter E. S. aus dem Jahre 1466
erhalten, der ſchon das reizende Motiv des
Korbes mit dem Chriſtkind, das als Ueber-
bringer guter Wünſche gedacht war, zeigt.

Jn früheren Zeiten aber gingen Neujahrs-
gaben mit Neujahrskarten Hand in Hand, man
ſchenkte ſich etwas zu Weihnachten und zu
Neufahr, ja, es hat den Anſchein, als ob der
Wunſch, ſich zum Jahreswechſel Sympathien
zu verſichern, damals ſtärkeren Ausdruck ge-
funden hat als heutzutage. Sehr oft ſchenkte
der Hausherr der Hausfrau ein Zierglas, in
das dann die guten Wünſche in Spruchform
eingeritzt wurden Solche buntbemalten
Gläſer ſind gar zahlreich erhalten; ſie be-
vahrten unſere Altväter auf Bordbrettern und
n Vitrinen auf. Freunde ſchenkten ſich Stücke
mit Darſtellungen von ineinandergelegten,
aus den Wolken ragenden Händen, als Denk-
mal der Freundſchaft. Aber wenn der „ferne
Geliebte“ eine Karte ſchrieb, fand ſich manches,
guch uns noch geläufige Motiv darauf: da war
der Opferaltar zu ſehen mit dem heiligen
Feuer, die Zahl 3 (für „Treue“), manchmal in
ein Herz hineingeſetzt, manchmal für ſich allein

ſtehend,

möglichkeiten für ebenfalls ungezählte Mil
lionen von weißen Menſchen, die einen weite-
ren unabſehbaren Jnduſtrieabſatz nach ſich
ziehen.

Natürlich ſind derartige rieſenhafte Er
weiterungen des Abſatzes für die Jnduſtrie
der drei eigentlichen Jnduſtrieſtaaten der Welt
nicht eine Sache von heute auf morgen oder
von ein bis zwei Jahren, ſondern das iſt wirk
lich große Politik, d. h. Politik auf lange Sicht.
Aber ſie verſpricht die Heilung von dem
Grundübel, an dem heute die ganze Welt
krankt, dem Grundübel des ungenügenden
Jnduſtrieabſatzes. Dagegen iſt alle übrige
Außenpolitik außerſtande, dieſes Grundübel zu
heilen und kann daher nur zu immer neuen
und immer verheerenderen Kriegskataſtrophen
zwiſchen den ſich mangels neuen Jnduſtrie-
abſatzes gegenſeitig in ihrer Exiſtenz gefähr-
donden Jnduſtriegroßvölker führen.

England und Amerika
ſcheinen den richtigen Weg zur Heilung des
Grundübels erkannt zu haben und zur Zu-
ſammenarbeit bereit zu ſein. Deutſchland aber

ſteht am Beginn des neuen Jahres mit den
gleich zu Anfang ſtattfindenden großen inter-
nationalen Konkurrenten am Scheidewege
ſeiner Außenpolitik. Findet es den Anſchluß an
England und Amerika, dann iſt es auf abſeh
bare Zeit vor Kriegsgefahren wie vor militä-
riſchen Zwangsmaßnahmen der Franzoſen ge
ſichert und kann durch Steigerung ſeines Jn-
duſtrieabſatzes bei gleichzeitiger Förderung
ſeiner Landwirtſchaft die jetzige Wirtſchafts
kriſe überwinden. Bei geſundender Wirt Haft
wird es dann auch in der Lage ſein, der ſozia-
len Spannungen in unſerm Volke in der Form
Herr zu werden, wie ſie nicht nur für einzelne
Klaſſen, ſondern für das Geſamtvolk am
wünſchenswerteſten iſt: unter Beibehaltung
und ſogar Steigerung der jetzigen Lebens-
haltung.

Wir ſtehen am Scheidewege. Statt über die
ſchlechten Zeiten zu jammern, brauchen wir
beſſere Zeiten nur zu wollen. Möge das neue
Jahr uns den richtigen Willen und den richtigen
Weg bringen, dann wird 1930 nicht nur für uns
Heutige, ſondern für viele künftige Generatio-
nen unſeres Volkes ein glückliches neues Jahr

ſein. Dr. H. Elze.
Neujahrskundgebung des Kyffhäuſerbundes.

Der Deutſche Reichskriegerbund „Kyffhäu-
ſer“, der mit ſeinen in 30000 Vereinen zuſam-
mengeſchloſſenen 3 Millionen Mitgliedern der
Welt größter Bund ehemaliger Soldaten iſt,
wendet ſich in folgender Neujahrskundgebung
ſeines Vorſtandes erneut gegen die Kriegs
ſchuldlüge und den Kulturbolſchewismus:

„Jn dem Kampf um die nationalen Be-
lange unſeres Volkes hat der Kyffhäuſerbund
in dem verfloſſenen Jahre für das Vaterland
hohe Dienſte geleiſtet. Abſeits von jeder Par-
teipolitik wird er ſeine Arbeit auch im kom-
menden Jahre dem gemeinſamen Wohle, dem
Volksganzen, widmen und ſeine Kraftquelle,
die tn dem vaterländiſchen Geiſte aller ruht,
die in Krieg und Frieden den Soldatenrock in
Ehren trugen, einſetzen für die Stärkung des
Nattonalbewußtſeins und die Wiedergeſundung
der deutſchen Seele.

Nach wie vor wird es unſere höchſte Auf-
gabe ſein, den Kampf gegen den zerſetzenden
Knlturbolſchewismus weiterzuführen und

dafür zu ſorgen, daß das deutſche Gewiſſen
nicht dem Streben ferner Völkerverſöhnung
dem Klaſſenkampfe und einem idealloſen Ma-
terialismus geopfert wird.
Der nnverminderte Kampf gegen die Lüge

von der deutſchen Schuld am Weltkriege, auf
der ſich als Urſache aller Nöte der Verſailler
Vertrag aufbaut, iſt für die durch dieſen Vor
wurf und die damit eng verbundenen Greuel-
lügen auf das tiefſte getroffenen ehemaligen
Soldaten eine Selbſtverſtändlichkeit. Der
Kampf gegen dieſe Lüge iſt die Grundlage des
Kampfes für die Ehre und Freiheit unſerer
Nation. Jn enger Geſchloſſenheit will der
Kyffhäuſerbund auch im neuen Jahre mithelfen
an der Bildung eines geſunden Volkstums,
einer wahrhaft patriotiſchen Geſinnung, die ſich
ſelbſt und ihre beſonderen Anſichten und Be
lange dem Geſamtwohl opfert und unbeküm-
mert um Gunſt oder Haß die Lehren der Ver
gangenheit aufrecht erhält und ſie mit den For-
derungen der Zukunft verknüpft.“

Nicht Meuferei,
ſondern Bekrunkenheik,

Das Reichswehrminiſterium zu den Vorgängen
auf dem Kreuzer „Emden“.

Die Akten über die Vorgänge auf dem Kreu-
zer „Emden“ ſind im Reichswehrminiſterium
eingegangen. Ueber den tatſächlichen Sachver-
halt wird vom Reichswehrminiſterium folgen-
des mitgeteilt:

Schon im Sommer ſei beſchloſſen worden,
noch vor Weihnachten nach Deutſchland zurück-
zukehren. Von einem vorzeitigen Abbruch der
Weltreiſe könne infolgedeſſen keine Rede ſein.
Am 13. Oktober hatten ſich einige dienſtfreie
Matroſen zuſammengeſetzt und beträchtlich dem
Alkohol zugeſprochen. Jn betrunkenem Zu-
ſtande hätten ſie dann die Jnternationale ge-
ſungen. Einer der Matroſen habe daraufhin
ein rotes Taſchentuch hervorgeholt und es an
einer Stelle. die nicht zum Hiſſen von Flaggen
beſtimmt ſei, mit einer Leine in die Höhe ge-
zogen. Von einem Niederholen der Flagge des
Kriegsſchiffes könne ſelbſtverſtändlich nicht ge-
ſprochen werden.

Das Kriegsgericht, das in öffentlicher Sitzung
getagt habe, habe feſtgeſtellt, daß es ſich nicht um
eine Meuterei gehandelt habe,

vöoer die Sonnenblume,
Blüten ſtets der Sonne zuwendet. Zwar han-
delte es ſich dabei nie um die Sonne der
Herrſchergunſt, ſondern um die Geliebte, zu
der man ſich hingezogen fühlte. Zu Ende des
18. Jahrhunderts ſchenkte man zum Jahres-
wechſel Berliner oder Thüringer Porzellane
mit Rebusdarſtellungen: „wandle ſtets auf“
(Roſen) und“ (Vergißmeinnicht), ähnliche
Dinge finden wir ja heute auf den ſogenannten
„Herzen im Bauernſtil“.

Jn den Neujahrskarten der Empire-
und Biedermeierzeit ſpiegelt ſich das
ganze Kulturleben der Zeit getreulich wieder.
Politiſche Momente bilden gar oft den Hinter-
grund: das Dreikaiſerbündnis gegen
Napoleon I., die Völkerſchlacht bei Leipzig
uſw. Schließlich findet ſich dann das „trauliche
Glück“ der Häuslichkeit, die ſtille Bürger-
glücksatmoſphäre in der Zeit, „da der Groß-
vater die Großmutter nahm“. Jdòdylle wech-
ſelten mit Elegien ab, Sanftes, wird von
weniger Sanftem abgelöſt. Gab das fran-
zöſiſche Rokoko oft gern verfängliche
Situationen, ſo ging dies den Darſtellungen
des beginnenden 19. Jahrhunderts ganz ab.
Eine Neujahrskarte in Großmutters Schreib-
tiſch ſtellt „hübſch, modeſt und rein“ als Haupt-
forderung und Jdeal hin. Man wünſcht ein-
ander „Glück“, „Geſundheit“, „Frohſinn“, höch-
ſtens „Heiterkeit“, „Herzensruhe“. Wie anders
waren die Zeiten, in denen unſere Großeltern
in einer Equipage den Jnbegriff des Reich-
tums ſahen! Ein Geldſack auf der Neujahrs-
karte bedeutete für Großmutter das Glück im
Lottoſpiel, das ſie im Kreiſe der Freundinnen
allwöchentlich verſuchte. Sonſt geht alles höchſt
ſteif und höchſt formell zu: die Verbeugung
bei den Männern, der Knix bei den Frauen.
Man nickt mit dem Kopfe, man zieht den Hut.
Verwandelt ſich der Handkuß in einen Kuß, ſo
beginnt man nach den Begleitverſen der
Karte zu ſchließen zu erröten.

Die Vorliebe für Blumen kommt auch
in den Neujahrswünſchen der Biedermeierzeit
ſtark zum Ausdruck. Beſonders häufig ſind

ſondern ledig-

die ihre

lich um Ausſchreitungen in der Betrunkenheit.
Wegen Ungehorſams gegen den Reichswehr-
miniſter, der das Singen parteivpolitiſcher Lie-
der verbietet, und wegen Verſtoßes gegen all
gemeine Vorſchriften ſeien zwei der Ange-
klagten alsdann zu fünf Wochen Arreſt ver-
urteilt worden. Der dritte Angeklagte wurde,
wie bereits gemelbdet, freigeſprochen.

Sehr beruhigend iſt auch dieſe amtliche
Mitteilung nicht. Denn erſtens wirft die „Be-
trunkenheit“ ein wenig erfreuliches Bild auf
die Diſziplin, die an Bord herrſcht, und zwei-
tens hat gerade die Trunkenheit die wahre Ge-
ſinnung eines Teils der Mannſchaft enthüllt,
nämlich die kommuniſtiſche Geſinnung. Beſon
ders ernſt iſt, daß es ein Matroſe war, nicht
etwa ein Mitglied des während der Revolu-
tionszeit die Hauptrolle ſpielenden Maſchinen-
perſonals, der die rote Fahne hißte.

Hoffentlich nimmt der Reichswehrminiſter
den ſehr ernſten Vorfall zum Anlaß, alle zwei-
felhaften Elemente aus der Marine (und der
Reichswehr) zu entfernen.

Wer bezahlt die Beſahungs-
alimenke

Wie entgegen einer vor einiger Zeit ver-
breiteten Blättermeldung von unterrichteter

Seite verlautet, iſt es nicht richtig, daß nam
hafte rheiniſche Frauenverbände den zu
ſtändigen Stellen in Paris und London
Schritte unternommen haben, um Alimen-
tationsbeiträge für die 15 000 unehelich ge
borenen Kinder zu erhalten, die die abziehen
den Beſatzungstruppen hinterlaſſen haben.
Richtig iſt lediglich, daß ein kleiner Kreis von
pazifiſtiſchen Frauen, die dem pazifiſtiſchen
Bund naheſtehen ſollen, in London Proteſt
ſchritte unternommen haben, um ein Urteil zu
gunſten der Mütter der unehelichen Kinder
zu erhalten. Feſt ſteht jedenfalls, daß irgend
welche namhaften rheiniſchen Frauenvereine
an dem Proteſtſchritt nicht beteiligt ſind.

Jm übrigen wird die Zahl der unehelichen
Kinder, die mit 15 000 angegeben wurde, in
unterrichteten Berliner Kreiſen als ungefähr
richtig bezeichnet.

Der Weifenſchatz
für Deutſchland verloren.
Aus Hannover wird gemeldet: Die ſtädti

ſchen Kollegien beſchäftigten ſich am Montag-
abend in einer mehrſtündigen Beratung mit
dem Verkauf des Welfenſchatzes. Der Welfen
ſchatz war von dem Herzog von Braunſchweig
und Lüneburg an ein Konſortium von Kunſt-
händlern verkauft worden. Der Herzog hatte
ſich aber bereiterklärt, von dieſem Vertrage
zurückzutreten, wenn Hannover den Welfen-
ſchatz mit den Herrenhäuſer Gartenanlagen
übernehmen wolle. Die Geſamtbelaſtung für
die Stadt Hannover würde insgeſamt 10 Mil
lionen Mark betragen. Der vom Oberbür-
germeiſter als äußerſt günſtig vertretene v
trag wurde vom Magiſtrat angenommen, im
Bürgervorſteherkollegium aber mit den Stim-
men der Sozialdemokraten und Kommuniſten
abgelehnt. Auch ein Kompromißantrag, nach
dem einige große Stücke des Welfenſchatzes
für etwa 4 Millionen Mark an den Staat ab
getreten werden ſollten, verfiel der Ableh-

ung.
Tamit dürfte der Welfenſchatz für Deutſch

land verloren ſein, da der Herzog nur bis zum
1. Januar von dem Verkauf an das erwähnte
Konſortium zurücktreten kann.

Forderungen des Preufziſchen
Lehrervereins.

Der Geſamtvorſtand des Preußiſchen Leh-
rervereins faßte in Magdeburg eine Entſchlie-
ßung, die feſtſtellt, daß die Lehrerbildung in
Preußen eine Entwicklung genommen habe, die
den Hochſchulcharakter der Pädagogi-
ſchen Akademien in Frage ſtelle. Von der preu-
ßiſchen Staatsregierung und vom Landtag wird
verlangt, die für Oſtern 1930 vorgeſehenen
Pädagogiſchen Akademien in Frankfurt a. O.
und Kottbus abzulehnen und dafür die beſte-
henden Akademien zu vergrößern und insbe-
ſondere in Berlin eine große Akademie für
alle Bekenntniſſe zu errichten.

Zur Frage der Neuordnung des Schuljahrs
lehnte der Geſamtvorſtand die Drittelung des
Schuljahres ab. Als Schulbeginn wurde die
ſtändige Feſtlegung auf den 1. April als zweck-
mäßig empfohlen, um ſo die Schwankungen zu
vermeiden, die die Feſtlegung des Schuljahr-
beginns nach den Oſterferien mit ſich bringt.

Die Tagung behandelte dann weiter u. a.
die Neuregelung der Schulunterhaltung in
Preußen und nahm hierzu folgende Entſchlie-
ßung an: Der Geſamtvorſtand des Preußiſchen
Lehrervereins nimmt mit lebhaftem Bedauern
Kenntnis von der Abſicht des Staatsminiſte-
riums, die Beratung des Entwurfs eines Ge-
ſetzes über den Ausgleich der Volksſchullaſten
zurückzuſtellen. Er hält eine ſofortige Einbrin-
gung des Entwurfs für dringend erforderlich
und fordert die Staatsregierung und die Par-
teien des Landtags auf, alles zu tun, um das
Jnkrafttreten des Geſetzes zum 1. April 1930
unter allen Umſtänden zu ermöglichen.

Roſen, die einzeln oder im Strauß gruppiert
als Symbol des Glücks galten. Das be-
ſcheidene Veilchen, das Zeichen ſtiller Zu
friedenheit, war weniger beliebt, aber Vergiß-
meinnicht und Jelänger-jelieber nahmen oft
die Karte ein. Auch Amor ſpielt eine große
Rolle. Einzelne Eroten, ganze Erotenreihen
und Erotenſchaukeln finden ſich dargeſtellt,
Amor als Schmied, das ſpröde Herz er-
weichend, als Teufel, mit einem Käfig, aus
dem geflügelte Herzen herausflattern. Daß
die Wünſche Großvaters für Großmutter recht
warm geweſen ſind, wird durch eine warme
Paſtete oder durch einen wärmenden Pelz ver-
ſichert, ſogar durch einen ganzen Eisberg, der
bei der Hitze ſchmilzt. Durch ein Feuerwerk
oder durch den Ausbruch des Veſuvs wurde
die Jntenſität der Sympathiegefühle verdeut-
licht. Ein Ofen beherbergte das „angebrannte“
Herz; eine Glocke ruft Sturm, während Amor
mit der Gießkanne zu Hilfe eilt.

Alles iſt ganz harmlos, aber ſtilvoll und
abwechſlungsreich. Man weiß nicht, ob nicht
gerade dieſe Momente unſeren modernen Neu-
jabrsfarten abgehen.

Wenn man zufällig am Neujahrstage die
Strümpfe verkehrt anzieht. das heißt die
Jnnenſeite nach außen, ſo bedentet das viel
Geld im neuen Jahr Man darf die Strümpfe
aber nicht richtig anziehen, bevor man fertig
angekleidet iſt, auch wenn man den Jrrtum
vorher bemerkt.
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Wenn am Neujahrstage ein rothaariger
Mann als erſter das Haus betritt, bedeutet
das gute und glückliche Tage. Auf keinen Fall
darf der erſte eintretende Gaſt eine Fran ſein.

t

An zwei Tagen im Jahr iſt es jedermann
in Paris erlaubt zu betteln. und zwar am
Neujahrstage und am 14 Mai, dem Tage der
Erſtürwmung der Baſtille, dem franzöſiſchen
Nationalfeiertag.

z an
Lehrſtuhls der

Hochſchulnachrichten.
Berlin. Zur Wiederbeſetzung des Lehrſtuhls

der mittelalterlichen Geſchichte an der Univerſi-
tät Berlin (an Stelle von Prof. A. Brackmann)
ſind Berufungen an Geheimrat Prof. Dr. Karl
Brandi in Göttingen und Prof. Dr. Wilhelm
Leviſon in Bonn ergangen.

Frankfurt.
Dr. Franz Beyerle in Greifswald den Ruf
auf den Lehrſtuhl des deutſchen bürgerlichen
Rechts an der Univerſität Frankfurt a. M. als
Nachfolger von Geheimrat K. Burchard ange-
nommen.

Freiburg i. Br. Der Ordinarius des römi-
ſchen Rechts und modernen Privatrechts an der
Univerſität Zürich, Dr. Andreas B. Schwarz
hat die Berufung an die Univerſität Freiburg
i. Br. als Profeſſor für römiſches und deut-
ſches bürgerliches Recht ſowie für Rechtsver-
gleichung angenommen.

Göttingen. Wie man hört, iſt der durch da
Ableben des Geheimrats M. Lidzbarſki an der
Göttinger Univerſität erledigte Lehrſtuhl der
orientaliſchen Philologie Profeſſor Dr. Richard
Hartmann in Heidelberg angeboten worden.

Greifswald. Wie wir hören, iſt der durch
den Weggang des Prof. Joh. Buder nad
Breslau an der Univerſität Greifswald er
ledigte Lehrſtuhl der Botanik, Profeſſor Dr
Paul Metzner in Tübirgen angeboten worden

Jena. Wie wir hören, hat der Privatdozent
Lic. Erich Faſcher in Marburg einen Ruf an
die Univerſität Jena auf den Lehrſtuhl für
neuteſtamentliche Wiſſenſchaft als. Nachfolger
des nach Bonn übergeſiedelten Prof. D. Harl
Ludwig Schmidt erhalten.

Münſter. Zur Wiederbeſetzung des durch
die w. des Profeſſors H. Glimne

der Univerſität in Münſter erledigten
emitiſchen Philologie, iſt ein

Ruf an Prof. Dr. Anton Baumſtark an her
Univerſität Bonn ergangen.

Wie wir hören, hat Profeſſor
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Ein geſundes neues Fahr!
Wer denkt noch an vergang'ne Sorgen,
Wenn ſanft das alte Jahr verrinnt
Und mit dem ſtrahlend jungen Morgen
Das nene ſeinen Lauf beginnt

Wer hegt noch Kummer, wer noch Leiden
Vergeſſen iſt, was geſtern war,
Erinnerung denkt nur an Frenden,
Und Hoffnung grüßt das neue Jahr!

Doch eines ſollt ihr nicht vergeſſen,
Jhr Freunde rings in Dorf und Stadt,
Wie euch die Zeitung unermeſſen,

Ja, Tag für Tag gefördert hat!

Zwar war's gewiß nicht immer Gutes,
Was ſie euch pünktlich kundgemacht;
Doch ſeid getroſt und frohen Mutes,
Sie hat auch manchen Spaß gebracht.

Es hofft der Menſch ſein langes Leben
Und harrt auf eine beſſ're Zeit,
Von ſelber wird euch nichts gegeben,
Schafft ſie euch ſelbſt! Dann iſt's ſoweit.

Helft alle mit, den Geiſt zu pflegen,
Der treu und deutſch iſt bis ins Mark,
Helft mit, den rechten Rat zu hegen,
Seid wie die Väter fromm und ſtark!

Und unſ're alte Tageszeitung
Das „Tageblatt“ trägt ſolchen Geiſt in euer Haus,
Es gibt euch Halt und rechte Leitung,
Sie jagt die Lauheit bald hinaus.

,,,,,à,“,, à So haltet ihr im neuen Jahre,
Das euch viel Glück beſcheren mag
Und euch vor allem Leid bewahre,

Die alte Treue jeden Tag.

Und wenn nun Nenujahrsglocken hallen,
Von Mund zu Mund bei groß und klein
Die Neujahrswünſche froh erſchallen,
Dann ſtellt ſich auch die Zeitung ein.

Sie ſpricht: Mag euch auf allen Wegen
Das Glück geleiten und betreun,
Ein gut Geſchick euch ſanft umhegen
Und jede Stunde euch erfrenn!

Und wenn nun rings die Gläſer klingen,
Dann tritt auch einer in den Kreis,
Der euch ein Sprüchlein darzubringen
ind einen Wunſch zu ſagen weiß.

Das iſt der brave Zeitungsbote,
Der oft bei Schuee und Sturmgebraus,
Ob Regen fiel, ob Wetter drohte,
Die Zeitung trug von Haus zu Haus.

Ein Scherflein gebt, ihm Dank zu ſagen,
Worauf er gerne euch verſpricht,
Nur Gutes euch ins Haus zu tragen
Jm neuen Jahr, nun zögert nicht!

Ein Jahr iſt wiederum vergangen,
Daß treu gedient er immerdar,
Da mögt ihr in den Beutel langen,
Auch er wünſcht euch ein frohes Jahr
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Aus Merſeburg.
Zufluchk.

Jm Enteilen der Jahresſtunden ſuchen
wir Zuflucht.

Jm Vergeſſen. Jm rauſchenden Silveſter-
trubel, im angenehmen Dämmer der Punſch-
ſtimmung. Oder die Familie iſt ſtill gemüt-
lich beiſammen. Oder die gleitenden Stunden
des Ueberganges werden verſchlafen.

Oder: „Herr Gott, du biſt unſere Zuflucht
für und für“ von Geſchlechtern zu Ge-

echte

„Ehe denn die Berge worden“ die
älteſten Zeugen jahrmillionenlanger Erdge-
ſchichte „biſt du, Gott, von Ewigkeit zu
Ewigkeit.“

„Tauſend Jahre ſind vor dir, wie der Tag,
der geſtern vergangen iſt, und wie eine Nacht-
wache.“

„Du läſſeſt ſie dahinfahren wie ein Strom.“
Wir gehen du bleibſt. Herr Gott, du

biſt unſere Zuflucht aus der Vergänglichkeit
in die Ewigkeit. Zeit iſt fließender als
Waſſer. Ewigkeit iſt bleibender als Fels und
Urgeſtein. Und wer im Waſſer treibt, ſehnt
ſich, auf dem Felſen zu ſtehen, der bleibt.

Jſt der Fels nur jenſeits am anderen
Strand? Nur Kinder meinen, Feſtland ſei
da, wo das Meer aufhört, und Meer ſei da,
wo Feſtland aufhört. Wir wiſſen es beſſer.
Senke nur das Lot tief in die ſtrömende,
wogende Flut „Peilen“ nennt's ja wohl
der Seemann und du wirſt finden, auch
das Meer iſt getragen von feſtem Felſengrund,
wie das Waſſerbecken das Waſſer hält und
trägt.

Ewigkeit iſt der Grund, der uns trägt.
Ewigkeit durchwirkt die Zeit. Ewigkeit iſt
die Kraft, die dem Stein den Halt gibt und
den Waſſern die Bewegung, der Sonne Licht
und der Erde das Leben und dem Leben
Geiſt und Sinn. So daß nach Jahrtauſenden
das Leben noch Sinn hat und der Geiſt noch
forſcht und fragt, noch ſchafft und geſtaltet, ob-
gleich die erſten, die forſchten und fragten und
wirkten, längſt, längſt im Strom dahin ſind.
Die bleibende, tragende Kraft, Grund und
Sinn und Ziel deines Lebens, iſt: Ewigkeit.

Lote nur tief ſchöpfe nicht obenhin das
glitzernöe, ſchäumende, flüchtige „Leben“ ab!
Treibe nur nicht mutlos in der Strömung
ein ohnmächtiges Werkzeug der vergänglichen
Zeit! Loten wir nur tief und wir finden:
Gott iſt der ewige Grund, der alles trägt.

„Herr Gott, du biſt unſere Zuflucht
Du biſt Gott von Ewigkeit zu Ewigkeit.“

Wir gehen du bleibſt.
Wir irren du rufſt.
Wir leiden du heilſt.

Wollen wir heute abend den alten unver-
gänglichen Pſalm 90 ſtill für uns leſen? Oder
haben wir dazu keine Zeit? Wir ſuchen ja Zu-
flucht aus dem Eilen der Zeit!

G. Scheibe.

Poſtkarke genügt
Gebt getragene Kleider!

Das Städtiſche Wohlfahrtsamt
kurzem, Nachſchau zu halten nach Kleidungs-
ſtücken, die nicht mehr getragen werden, die
aber ſchließlich doch noch ſehr brauchbar ſind,
und dieſe überflüſſigen Kleidungsſtücke dem
Wohlfahrtsamt für weitere Verwertung zu
überlaſſen. Man hatte erfreulicherweiſe der
Bitte Gehör gegeben, und das Ergebnis iſt
nicht un befriedigend. Jmmerhin aber iſt der
Bedarf noch nicht mit den eingegangenen
Kleidungsſtücken zu decken. Das Wohlfahrs-
amt wiederholt deshalb ſeine Bitte und hofft,
daß ſich noch mehrere Spender finden möchten,
die den Bedürftigen in ſchwerer Notzeit auf
dieſe Weiſe helfen.
Ein Anruf oder eine Poſtkarte, an das Städti

ſche Wohlfahrtsamt gerichtet, genügt.

Sprechſtunde für Gemüfskranke.
Der Chefarzt der Landesheilanſtalt Alt-

Scherbitz, Sanitätsrat Dr. Braune, wird am
Freitag, dem 3. Januar 1930, eine Sprech-
ſtunde für Nerven- und Gemütskranke in der
Zeit von 9 bis 11 Uhr in den Räumen des
Geſundheitsamtes, Erdgeſchoß, Eingang
Lindenauſtraße, abhalten. Die ärztliche Be-
ratung iſt unentgeltlich.

Die humane Reichsbahn.
Wärmende Getränke und Speiſen an das Eiſen

bahnbetriebsperſonal.
Die Reichsbahnverwaltung hat angeordnet,

daß dem Betriebsperſonal bei anhaltender ſtren-
ger Kälte auf Koſten der Verwaltung in Zeit-
abſtänden von je drei Stunden wärmende Ge-
tränke durch die Bahnhofswirte zu verabfolgen
ſind. Es kommt hierfür Kaffee, Tee, Miſch oder
Warmbier in Betracht. Jn beſonders gearteten
Fällen wie beim Zugperſonal können an
Stelle von Getränken auch Speiſen verabfolgt
werden. Es wurde beſonders hervorgehoben, daß
bei dieſen Maßnahmen nicht kleinlich verfahren
werden ſoll, wenn die Vorausſetzungen gegeben
ſind.

Neujahrskollekte.
Die kirchliche Neujahrskollekte iſt wieder
für die bedürftigen Gemeinden der Provinz
Sachſen beſtimmt. Sie dient mit der Haus-
kollekte dazu, der Provinzialſynode die Mit-
tel zu einer weitgehenden Liebestätigkeit an
den Gemeinden in die Hand zu legen. Die
Zahl der Bittgeſuche hatte im vergangenen
Jahre eine ungewöhnliche Höhe erreicht, wäh-
rend der Ertrag beider Kollekten weit hinter
dem vorjährigen zurückblieb. Das Evangeli-
ſche Konſiſtorium der Provinz Sachſen erſucht
deshalb die Herren Pfarrer, die Sammlung

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt) Nummer 309

Unſer Deujahrswunſch.
Ein Jahr, reich an Arbeit, Erfolgen und Entkäuſchungen iſt

vergangen. Jawohl, auch an Entkäuſchung, denn leider haben
noch nicht alle, deren Intereſſen den unſrigen gleich ſein ſollken,
das Gebot der Stunde erkannk und uns Gefolgſchaft geleiſtet.

Deich an Erfolgen war dennoch unſere Arbeit. Un-
verkennbar der Aufſtieg auf der ganzen Linie trotz vieler
Deider und mancher Anfeindungen.

Wenn wir heute unſeren Teſern und Jnſerenken von
Herzen

ein glüchliches und erfolgreiches 1930
wünſchen, dann kun wir es mik einem Dank für die bisherige
Treue und mit der Perſicherung, daß wir auch im kommenden
Jahre heine Arbeit und Keine Voſten ſcheuen werden, um das
„Merſeburger Cageblatt“ (Kreisblatt) mehr als bisher zu einem
unentbehrlichen Freund Jhres Hauſes zu machen.

Tragen Sie bitte hierzu ſelbſt durch Derbung von Dund
zu Mund bei und denken Sie, Herr Geſchäftsmann, auch daran,
daß unſere Seſer durch Ihre Anzeigen in unſerem Kreisblatt
über alle wirtſchaftlichen Fragen unterrichtet ſein wollen.

Dicht allein eine Seikung
Auflage bürgt für den Erfolg

mit mehr oder wenig hoher
Jhrer Anzeigen, ſondern vor

allem eine Seitung, deren Leſer durch das Dohnen im engſten
Dadius um Merſeburg beſtimmt für Jhre Intereſſen geworben
werden.

Sie alle aber, lieben Freunde unſerer Seitung,
bikken wir, auch im neuen Jahre zu uns zu halten,
Teid und Freud mit uns zuſammen zu kragen und
mit uns neuen Hoffnungen und neuen Dielen ent
gegenzugehen.

Berlag u. Schriftleitung
Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

bat vor
am Neujahrstage ihren Gemeinden ganz be-
ſonders warm ans Herz zu legen, damit ſie
helfend ihrer Schweſtergemeinden gedenken,
die in einer weniger glücklichen Lage darum
ringen müſſen, ihr kirchliches, beſonders ihr
gottesdienſtliches Leben aufrechtzuerhalten.

Der Sktadkomnibusverkehr.
und die ſtädtiſche Garantieſumme.

Aus unſerem Leſerkreiſe
ſchrieben:

„Der Stadtomnibus erfordert doch, wie wir
als Geſchäftsleute mit Staunen hören, einen
ſtädtiſchen Zuſchuß. So erfreulich auch die
Tatſache iſt, daß die Stadtomnibuslinie einge-
richtet iſt und denen an der Peripherie woh-
nenden Einwohnern Gelegenheit gibt, ſchnell
ins Zentrum der Stadt zu kommen, ſo be-
dauerlich iſt es doch anderſeits, daß Gelder
damit wieder evtl. verluſtig gehen, die die
Realſteuern wieder aufzubriegen haben. Wes-
halb mußte ſich die Stadt an dieſem Unter-
nehmen in irgendeiner Form, bei dem' die ge
wählten Stadtvertreter, ſo viel wir wiſſen
keine Kenntnis von dieſen Dingen haben, be
teiligen

wird uns ge-

So die Zuſchrift, zu der zu bemerken wäre,
daß das Vorgehen der Stadt völlig einwand-
frei iſt. Nach unſeren Erkundigungen hat die
Stadt ſich nicht beteiligt, ſondern, wie es in
anderen Städten üblich iſt, lediglich nur eine
Garantieſumme von 2500 Mark ge-
währt, die erſt dann einmal in Frage kommt,
wenn ein Defizit entſtehen ſollke. Jn vielen
anderen Städten war es bisher ſo, daß die
Stadtomnibuslinie, ſobald ſie eingerichtet war,
von der Stadt übernommen wurde. Die Stadt
Merſeburg hat aber davon abgeſehen und die
Linie in privaten Händen gelaſſen. Man kann
der Staöt für dieſe Vorſichtsmaßregel nur
dankbar ſein. Andererſeits wollen wir uns
freuen, daß es Unternehmer gibt, die doz
Riſiko auf ſich genommen haben, den Verkehr
in Merſeburg zu heben.

Zur Lokkeriereform.
Der Beirat der Preußiſch-Süddeutſchen

Staatslotterie nahm zu der urſprünglich be-
ſchloſſenen, aber ausgeſetzten Lospreis
erhöhung Stellung. Die in der Oeffentlich-
keit umlaufenden Mitteilungen, daß der
Staatenausſchuß der Staatslotterie getagt und
die Reformpläne der Lotterie abgelehnt hat,
ſind falſch. Es hat lediglich eine Beſprechung
zwiſchen dem preußiſchen Finanzminiſter und
den Finanzminiſtern der ſüddeutſchen Länder
unter Hinzuziehung der Fachreferenten und

Je 6 Schüler wieſen Bachwitz (Kr. Salzwedel)
und Millingsdorf (Kr. Eckartsberga) auf. Die
größte Volksſchule wurde in Merſeburg
mit 1286 Schülern nachgewieſen.

Die Amkauſchwoche.
Jn allen Räumen glänzt und glimmt
Noch Kerzenſchimmer durch die Luft.
Jn allen Häuſern träumt und ſchwimmt
Noch wo ein Hauch von Tannenduft.
Noch hier und da ein Weihnachtslied
Und Frieden breitet ſich im Haus,
Wie warm ſind Ofen und Gemüt!

Da treibt's uns wieder wild hinaus!
Kaum iſt das Weihnachtsfeſt herum,
Da ſtellt ſich das Bewußtſein ein.
Daß dies zu kurz und das zu krumm
Und jenes könnte anders ſein.
Denn die Geſchenke o herrje!
Sie ſcheinen ſchön beim erſten Blick;
Doch nachher ſchleppt man pö a pö
Sie in den Laden gern zurück!
Die Tante Klara meint, der Schal
Sei doch ein wenig jugendlich.
Auch ſei die Farbe recht fatal
Und eigentlich nicht tugendlich.

Der Vater ſpricht: „Das iſt doch dumm!
Ein Bindeſchlips und auch noch grün!“
Er würgt ihn ſich verzweifelt um:
„Nein, danke, Frau, da haſt du ihn!“
Er hatte es bisher bequem,
Betonſchlips mit Metallbeſchlag.
Den band er ſchnell und angenehm,
Den trug er ſtolz ſeit Jahr und Tag!
Der Binder, weil er zu modern,
Wird umgetauſcht, wie das ſo geht
Sowohl bei Damen wie bei Herrn,
Wenn's nicht nach Wunſch und Willen geht.
Hier iſt's ein Kleid, dort ſind's die Schuh',
Auch Bücher tauſcht man aus und ein.
Man prüft, vergleicht und zahlt auch zu,
Wenn's ſchließlich nicht kann anders ſein.
Man iſt ob manchem Stück erſtaunt,
Das Onkel Abolar geſchenkt,
Und ſpricht vom Geber mißgelaunt,
Er hab' ſich nicht ſehr angeſtrengt
So endet, was ſo fromm begann,
Gar oft mit Neid und Ungemach.

Mit Dank nahm man die Gaben an,
Und rechnet nun die Groſchen nach
Der kluge Kaufmann hält fein ſtill;
Er hat fein Geld, das macht ihn froh,
Er tauſcht gern um, was jeder will,
Das iſt ſeit langem nun ſchon ſo.
Der Vogel ſingt, der Wald, der rauſcht,
Die Roſe blüht, der Dorn, der ſticht,
Und nach dem Feſt wird umgetauſcht,

Denn anders geht's nun einmal nicht! v
Sthb.

Silveſter im Dienſt.
Heute abend wird Merſeburg den Merſe-

burgern in anderem Licht erſcheinen. Sicher
haben ſich viele viel vorgenommen. Man wird,
gemeſſen an all den anderen Tagen, einmal
„über die Schnur hauen“. Der eine mehr,
der andere weniger, das iſt Sache des Tempe-
raments. Aber, daß alles in Grenzen bleibt,
wenigſtens ſoweit es die Straße, die Oeffent-
lichkeit betrifft, hat die Polizei Vorſorge ge-
troffen. Wie wir hören, hat die Polizei für

h heute abend

von Sachverſtändgen ſtattgefunden.
Beſprechung iſt ein Reformplan weder ange-

Jn dieſer

nommen noch abgelehnt worden. Die Los-
preiserhöhung wurde deshalb ausgeſetzt, weil
noch weitere Verhandlungen über die Art der
Reform erforderlich geworden ſind.

Merſeburg hak die größte Volksſchule
Anläßlich der letzten großen Volksſchulſtati-

ſtik, deren Ergebniſſe jetzt veröffentlicht werden,
wurde feſtgeſtellt, daß ſich die kleinſt: öffentliche
Volksſchule der Provinz Sachſen in Raths-
leben (Kr. Oſterburg) befindet, die z. Zt. der
Statiſtik nur von 5 Schülern beſucht wurde.

alle Mann in Dienſt
geſtellt. Lieb Merſeburg, magſt ruhig ſein!
Bleibt nur zu hoffen, daß die Polizei zur
rechten Zeit und am rechten Ort ein Auge zu-
zudrücken verſteht. Jn „ſchweren“ Fällen
auch zwei ſozuſagen den Gummiknüppel
in Watte wickelt.

Wekkervorherſage.
Die Zufuhr ſüd weſtlicher Luftmaſſen ſcheint

ihren Höhepunkt erreicht zu haben. Bis nach
Rußland hinein liegt das ganze europäiſche
Feſtland unter milden ozeaniſchen Luftmaſſen,
in deren Bereich bis zu etwa 1000 Meter
Meereshöhe Tauwetter herrſcht. Jm Flach-

Das geplanke Großwaſſerwerk
bei Düben.

Die Bohrungen ſind noch nicht abgeſchloſſen. Dörfer bangen um ihre Felder. EiSchutzgemeinſchaft „Zweckverband Mulde“. t tue
Unter Führung des

Dr. Hübener wird bekanntlich das Projekt
eines Großwaſſerwerkes bearbeitet, das die
Städte Merſeburg, Halle, Leipzig ſowie
das Leunawerk mit Waſſer verſorgen ſoll.
Man rechnet mit einer Tagesleiſtung von
130 000 Kubikmetern. Aus den Grundwaſſer-
ſtrömen zwiſchen Eilenburg und Düben hofft
man die gewaltigen Waſſermengen entneh-
men zu können. Jn der Gegend ſind ſchon
zahlreiche Bohrungen vorgenommen worden
aber abgeſchloſſen ſind die Arbeiten noch nicht.
Die Koſten ſind auf 13 Millionen M. veran-
ſchlagt, dazu treten noch die Ausgaben für die
Leitungen.

Inzwiſchen haben ſich die Gemeinden, die
in der Zone des geplanten Waſſerwerkes lie-
gen, eifrig mit dem Projekt beſchäftigt und die
Frage behandelt: Wie wirkt ſich für uns die
Waſſerentziehung aus? Namentlich die ver-

Landeshauptmanns

ſchiedenen Ortsgruppen des Lanöbundes
haben ſich mit der Sache beſchäftigt und ihre

Sorgen

beſprochen. Für ſie ſteht feſt, daß ſich, wenn
erſt das große Gruppenwaſſerwerk in Betrieb
iſt, eine erhebliche Schädigung der Aecker zei-
gen wird. Solche Schädigung wollen ſie nicht
ruhig hinnehmen, ſondern verlangen in jedem
Falle Schadenerſatz. Die Landwirtſchafts
kammer iſt für die Sache intereſſiert worden.
Sie hat ja ſchon wiederholt bei anderen Ge-
legenheiten eingegriffen, wo durch Entziehung
des Grundwaſſers eine Schädigung der Aecker

zu befürchten ſtand, hat Grundwaſſer-
beobachtungtungsſtationen eingerichtet und
Zweckverbände, die mehrere Ortſchaften um-
en in bedrohten Gebieten gründen
aſſen.

Die Förderer des Gruppenwaſſerwerkes
ſehen indes nicht ſchwarz. Sie halten die Be-
fürchtungen für größtenteils unberechtigt;
denn die Brunnen werden in eine

Tiefe von 80 Metern
hineingetrieben, in der der obere Grund-
waſſerſtrom, von dem die Ernährung der
i n abhängig iſt, nicht mehr beeinflußt
wird.

Die Dörfer zwiſchen Eilenburg und Düben
und die Stadt Düben ſelbſt haben ſich bereits
unter dem Namen

Zweckverband Mulde“

zuſammengeſchloſſen, um gemeinſam ihre
Intereſſen zu wahren. Jn Fachkreiſen iſt man
jedoch der Auffaſſung, ernſte Schwierigkeiten
werden dem Projekt von dem Zweckverband
t drohen, da dafür die Vorausſetzungen
fehlen.

Der Landeshauptmann hatte gehofft, daß
man etwa zu Neujahr ſichere Angaben über
die Ergiebigkeit der Grundwaſſerſtröme machen
könnte; aber es ſind doch in den Arbeiten
Verzögerungen eingetreten, die ein abſolut
ſicheres, abſchließendes Urteil zur Stunde noch
nicht zulaſſen.



wird.

65 Pf.; ßr e

wattv ſriegen vre Temperaturen bis auf 8 Grad
an. Weitere Warmluftmaſſen dringen über
Frankreich gegen den mittleren Kontinent
vor. Von Nordweſten her hat ſich aber mari-
time Polarluft auf der Rückſeite des großen,
jetzt über dem Nordmeer liegenden Tiefs nach
Südoſten hin in Bewegung geſetzt. Jhr Ein-
dringen in Mitteleuropa iſt im Laufe des
Donnerstags zu erwarten. Der damit ver-
bundene Temperaturrückgang wird zwar an-
fangs noch nicht beträchtlich ſein, wahrſchein
lich geht das Thermometer aber dauernd
langſam hinunter, ſo daß die Froſtgrenze bis
auf wenige 100 Meter herabrücken wird. Die
Niederſchläge, die in Form einzelner Schauer
oder mit Böen auftreten werden, können ſelbſt
im Flachlande ſpäter in Schnee übergehen.

Vorherſage bis Mittwochabend: Unbe-
ſtändiges Wetter mit Niederſchlägen in
Schauern, anfangs mild, Temperatur dann
ſinkend.

Letzker Wochenmar 29.
Der Wochenmarkt verſcha, ſich einen

ſchlechten Abgang. Das Geſchäft ging ſo
ſchlecht, daß man dem Tage, ſei es auch der
letzte des Jahres, keine Tränen nachweinen

Möchte das nächſte Jahr Beſſeres brin-
gen. Angenehm fiel auf, daß die Butter be-
reits um 1 M. zu haben war, und die Fiſche,
die reichlich angefahren waren, ebenfalls recht
niedrige Preiſe hielten.

Es koſteten: Butter 1,15--1,25 M., Eier Stück
20 Pf., Käſe 10 bis 15 Pf., Quark 35 Pf.,
Roſenkohl 40 Pf., Wirſing 20 Pf., Rotkraut 15
Blumenkohl Kopf 60 Pfennig, Weißkohl 10 Pf.,
Pfennig, Kohlrabi Stück 10 Pf., Kartoffeln,
zehn Pfund 50 Pf., Zwiebeln Pfund 15 Pf.,
Möhren 10 Pf., Meerrettich 30 bis 70 Pf.,
Rettiche 10 Pf., Schwarzwurzel 60 Pf., Aepfel
10—35 Pf., Birnen 10-35 Pf., Walnüſſe, Pfd.

Schellfiſch 40 Pf.,
Scholle 50 Pf., Rotbarſch 50 Pf., Rotzunge 40
Pfennig, Kabeljau 45 Pf., Bückling 50 Pf.,
Heringe 35 Pf., Seelachs 60 Pf., Seezunge 60
Pf., Filet 80 Pf.; Fleiſch Schweinefleiſch30 1,40 M., Rindfleiſch 1,20-—1,40 M.,
Kalbfleiſch 1,40--1,60 M., Hammelfleiſch 1,20
bis 1,40 M., Leberwurſt 1,60 M., Rotwurſt
1,60 M., Knackwurſt 1,80 M. Haſen Pfund
1,20 M., ausgeſchlachtet 2,- M., Tauben, jung,
Stck. 1,20 M., Faſanen Stck. 4-4,25 M., Gänſe
ausgeſchlachtet 2, M.

Jahreshaupkverſammlung
des Zentralverband Deutſcher Kriegs-

beſchädigter.

Die hieſige Ortsgruppe des Zentralver-
bandes Deutſcher Kriegsbeſchädigter und Krie-
gerhinterbliebener hielt am Sonnabend ihre
1. Jahreshauptverſammlung ab. Der erſte
Vorſitzende Büchner eröffnete die Verſamm-
lung und begrüßte die zahlreich Erſchienenen.
Daraufhin wurden wieder einige neue Mit-
glieder aufge nommen. Nachdem der Jahres-
und Kaſſenbericht verleſen war, wurde dem
Kaſſierer und dem Geſamtvorſtande Entlaſtung

erteilt. kAlsdann wurde zur Neuwahl des Vor-
ſtandes geſchritten. Die Wahlleitung über-
nahmderLandesverbands-Geſchäftsführer Herr
Schulze- Halle. Jn kurzen Zügen gab er
Bericht über die Arbeit des Vorſtandes, der im
1. Jahre des Beſtehens der Ortsgruppe einen
ſchweren Stand gehabt habe und dankte ihm
für die mühevolle Arbeit. Die Wahl erfolgte
durch Stimmzettel.

Es wurden wiedergewählt: 1. Vorſitzender
Büchner, Kaſſierer: Alicke neugewählt
wurden: 2. Vorſitzender Julich, Schrift-
führer: Buhle.

Ferner wurden gewählt: ſtellvertretendes
Vorſtandsmitglied, wzei Kaſſenprüfer und 1
Vergnügungsausſchutzobmann. Die Gewählten
nahmen ihr Amt an und dankten der Ver-
ſammlung für das entgegengebrachte Ver-
trauen.

ge

Großſkadtkheaker und
Amgebung.

Zur zweiten Spielhälfte der Fremdenvor-
tellungen im Stadttheater zu Halle.

Die heutigen Zeiten, die unter einem lang-
dauernden wirtſchaftlichen Druck ſtehen, ſind
naturgemäß auch in ganz beſonderem Maße kul-
turelle Notzeiten. Davon iſt das Theater in
beſonderem Maße betroffen, denn in ſeiner
deutſchen Ausprägung iſt es eine gemeinnützige
Einrichtung und infolgedeſſen faſt aus ahmslos
außerhalb Berlins, wo das Geſchäfts und
darunter wieder das Senſationstheater nach wie
vor eine große Rolle ſpielt, ſtädtiſches Theater.
Aber auch die Verbindung mit der Kommune
hat das deutſche Theater nicht vor zeitlichen
Schwierigkeiten bewahren können. Zahlreiche
Theater ſind eingegangen oder ringen um ihr
Daſein, oft in einer Form, die von vornherein
ihren künſtleriſchen Standpunkt herabdrückt.
Hierzu kommt die Mechaniſierung der Erholung
weiter Volksſchichten auf kulturellem Gebiete
durch Kino und Radio. Hier ſteht das Theater
zuſammen mit dem Buch in gemeinſamer Front.

Jn Anbetracht dieſes ſcharfen Wettbewerbs,
den Kino und Radio mit einem großen Auf-
wand an darſtelleriſchen Mitteln, vielfach nur
in wenigen Zentren, dafür gerade um ſo wirk-
ſamer konzentriert, führen bedeutet für die Jdee
des Theaters Mittelmäßigkeit und Theater-
führung mit unzulänglichen Mitteln eine be-
ſondere Gefahr. Aus dieſem Grunde iſt es
doppelt zu begrüßen und im kulturellen Jnter-
eſſe doppelt notwendig, wenn Formen der The-
aterpflege und der Theatergemeinſchaft (Ge-
meinſchaft im Sinne einss engen Zuſammen
hanges weiteſter Volkskreiſe mit dem Theater)
aus der Not der Zeit heraus geboren werden,
die einerſeits Gewähr für beſte Kunſtle ſtung
bieten, und die auf der anderen Seite dieſe
ſelnen auf eine denkbar breite Grundlage
tellen.

Hierunter fallen auch die Fremdenvorſtellun
gen des Stadttheaters
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licher) aufs Land gehen. So um die Revolu-
tionszeit herum, als beſonders auch in Halle
die Begriffe von Mein und Dein eine durch-
reifende Moderniſierung erfuhren, hat ſichFrieda auch auf dieſem Gebiete einige Male

verſucht. Mit wenig Glück. Denn zweimal wurde
ſie wegen Diebſtahl zu kleinen Gefängnisſtrafen
verurteilt, die ſie aber nicht zu verbüßen
brauchte, und in der Jnflationszeit zu 200 000
Mark Geldſtrafe die 1923 niedergeſchlagen
wurde, denn hatte ä von der Verurteilung
bis zur Vollſtreckung jeden tatſächlichen Geld
wert verloren. Seit 1923 führte ſich Frieda
einwandfrei. Nun aber ſtand ſie wieder vor
Gericht, und zwar wegen Entwendung von über
300 M. wegen Rückfalldiebſtahl.

Frieda hatte ſich nach Dörſtewitz zum Land
wirt K. als Stütze der Landwirtſchaft verdingt.
Hier wurde ſie von einer unbezwingbaren
Herzensneigung zu dem einzigen Knecht auf dem
Hofe, polniſchen Namens, erfaßt. Mit dieſem
intereſſanten Herrn fuhr ſie im Januar 1929
nach Halle zu ihren Eltern. Hier kam ſie zu
der Ueberzeugung, daß es ihr in dem Dienſtin Dörſtewitz nicht mehr geſiel und fuhr darum
mit ihrem „Bräutigam“ nur noch einmal dort-
hin zurück, um ihre Sachen zu holen Als nach
ihrem Fortgange Frau K. in ihr Wohnzimmer
kam, fand ſie auf der Diele einen Geldſchein.
Banger Ahnung voll griff ſie nach einer Mappe,
in der ſie über 300 M., mühſam in der Wirt-
ſchaft erſpartes Geld, verwahrte. Das Geld war.
fort. Nur Frieda konnte es mitgenommen
haben. Anzeige erfolgte.

Nun ward Frieda geſucht. Jn Halle war ſie
nicht aufzufinden. Vor 4 Wochen iſt. ſie auf-
gegriffen und in Unterſuchungshaft genommen
worden. Wo ihr „Bräutigam“ iſt, weiß man
nicht. Vor Gericht ſieht ſie ihre Dienſtherrſchaft
wieder. Das Mädchen trägt eine Brille und
als Kind der Neuzeit natürlich Bubikopf. Ener-
giſch beſtreitet ſie den ihr zur Laſt gelegten
Diebſtahl. Frau K. meint, niemand anders, als
Frieda ſei zur fraglichen Zeit im Hauſe geweſen.
Einem dritten wäre auch gar nicht der Zutritt
möglich geweſen. Das Mädchen wäre in ſeine
Kammer, die über der Wohnſtube der Herr-
ſchaft lag, gegangen, hätte ſeine Sachen ge-
packt und dann in 5--10 Minuten, die Frieda
gebraucht habe, auch noch Zeit gefunden, in das
Herrſchaftszimmer zu gehen und das Geld zu
ſtehlen. Das Gericht war mit dem Anklagever-
treter der gleichen Anſicht und erkannte darum
unter Annahme mildernder Umſtände auf 4
Monate Gefängnis, wovon 1 Monat als ver-
büßt gilt.

Sie ernteten, wo ſie nicht geſät hatten.
Drei Männer ſtehen wegen Kartoffeldiebſtahls

vor Gericht. Auf dem Kartoffelfelde eines Meu-

Weihnachtsfeier der Merſeburger Schwimmer
ſchaft.

Die Weihnachtsfeier der MSS., die im
kleinen Saal des „Tivoli“ abgehalten wurde,
fand einen überaus ſtarken Zuſpruch. Gut
gelungene Vorträge der Kinder, Weihnachts-
lieder und Konzert gaben dem Feſte die rechte
Weihe. Der Weihnachtsmann hatte diesmal
für alle Kinder reiche Gaben zu verteilen. Am
Abend verſammelten ſich die Erwachſenen.
Durch Erheben von den Plätzen wurde zunächſt
dem Ableben des Ehrenmitgliedes Robert
Sternberg gedacht. Die Anſprache des
Vorſitzenden behandelte insbeſondere die Be-
deutung des Weihnachtsfeſtes für einen Ju-
gendpflegeverein und fand regen Beifall. Un-
ter Hinweis auf die langjährige erfolgreiche
Tätigkeit des Herrn Müller als Vor-
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toriſche Durchführung liegt vornehmlich in den
Händen des Reichsbahnverkehrsamtes Halle, das
ſich damit ſeit Jahren ein kulturelles Ver-
dienſt erworben hat. Die halleſchen Fremden
vorſtellungen ſollen den Bewohnern der be-
nachbarten Mittelſtädte, Kleinſtädte und Land-
gemeinden wirklich gute Theaterkunſt bieten.

Zum Ausgleich dafür, daß zum Theaterpreis
noch der Fahrpreis tritt, und der auswärtige
Theatergaſt ſowieſo mehr Zeit und Mühe auf-
wenden muß, um in den Genuß des Theaters
zu kommen, hat die Jtendanz des Stadttheaters
die Preiſe in entgegenkommender Weiſe er-
mäßigt. Außerdem fahren die Theatergäſte auf
Sonntagsrückfahrkarten. Auf dieſe Weiſe iſt es
nahezu jedermann aus der Umgebung ermög-
licht, ſich das Spiel einer gut geleiteten Groß
ſtadtbühne anzuſehen. Bei der Auswahl der
Stücke befolgt Halle einen Grundſatz, für den
vor allem die Mittelſtädte, die in anerkennens-
werter Weise nach Maßgabe ihrer Mittel und
des vorhandenen Kunſtintereſſes das Schauſpiel
in ihren eigenen Mauern zu pflegen ſuchen, be-
ſonderes Verſtändnis haben dürften. Es werden
nämlich in den Fremdenvorſtellungen vor allem
Opern und gute Operetten gepflegt, alſo Kunſt-
gattungen, die in keinem Falle mit der ſchon
eben angedeuteten Theaterpflege der Mittel-
ſtädte in Konkurrenz treten. Gerade Halle, in
verkehrsgünſtiger Lage zu dem theaterreichen
Berlin gelegen, kann es durchaus verſtehen, daß
ſeine Nachbarſtädte hierauf eine gewiſſe Rück-
ſicht genommen wiſſen wollen, will es doch ſelbſt
eine individuelle Theaterkultur pflegen.

Durch die beſondere Pflege der Oper und
Operette möchte Halle mit den Mitteln einer
modernen Großſtadtbühne alſo für den Theater-
freund in der näheren und weiteren Umgebun
den erforderlichen Ausgleich ſchaffen ledigli
aus dem Wunſche heraus, daß „Eigentum ver-
flichtet“, nämlich der Beſitz einer leiſtungs-
ähigen Bühne gegenüber den Tegterfreundenin Stadt und Land. Auf Weiſe wird ein

enges kulturelles Band zwiſchen dem Stadt
theater Halle und den Theaterfreunden der

Holle. Jhre organiſa-ſche Stad
Umgebung geſchlungen. Damit dient das halle-

ater nicht zuletzt auch der deut

Der Allkag vor dem Richker.
Das Mädchen mit Bubikopf und Brille.

Frieda M. gehört zu den wenigen ihres Ge
chlechts, die als geborene Großſtädterinnen

Frieda iſt in Halle a. d. S. geboren als
Dienſtboten (heute Landwirtſchaftsgehilfen ge-
nannt, denn das klingt vornehmer und umſtänd-

ſchauer Landwirtes in der Nähe der Gagfah-
ſiedlung, hatten ſie in der Dunkelheit des 25.
September fleißig geerntet. Denn, wie ſie nach-
her vor Gericht ſich entſchuldigten, ſie wären
arbeitslos geweſen und wollten ihre Kinder nicht
ungern laſſen. Zwar hatten nicht alle Kinder,
aber das ging in Einem hin. Ein Feldhüter
überraſchte ſie und brachte ſie zur Polizeiwache,
nachdem er ihnen wohlwollend verkündet hatte:
„Jch mache darauf aufmerkſam, wenn jemand
ausreißen will, dann knallts!“ Dieſe Mahnung
war unmißverſtändlich. Man ging ruhig mit.
Die Folge waren Strafbefehle: Gegen den Ar-
beiter Karl G. über 30 M., gegen die Arbeiter
Richard H. und Gerhard J. über je 15 M.
Auf ihren Einſpruch hin ſetzte das Gericht die
Strafen auf 10 und je 5 M. herab.
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Ein zweiter Zuſammenſtoß.
Auch der iſt nicht ganz harmlos verlaufen.

Jn dieſem Fall war das Opfer ein Kraftrad-
fahrer. Doch war deſſen Verletzung nicht allzu
ſchwer. Hier wurde dem Kraftwagenführer Paul
K., der am 2. September einen fünf Meter
langen Kraftwagen fuhr, zur Laſt gelegt, daß
er in der Gegend von Conitzer in Merſeburg
beim Ueberholen eines rechts fahrenden Autos
vorzeitig und zu ſchnell wieder nach rechts ein
gebogen ſei und darum die Verletzung eines
Kraftradfahrers verſchuldet habe. K. verneinte
eine Schuld. Er ſei nur mit 20 Kilometer Ge-
ſchwindigkeit gefahren, habe mehrmals gehupt
und ſei erſt dann wieder nach rechts abgebogen,
als er die Ueberlandbahn hätte kommen ſehen.
Leider hatten andere Zeugen von der Straßen-
bahn nichts geſehen, konnten auch nichts ſehen,
denn ſie fuhr um die fraglichen Minuten gar
nicht, und ſo konnte K. dem Schickſal einer Ver
urteilung zu 30 M. Geldſtrafe wegen fahr-
läſſiger Körperverletzung in Tateinheit mit einer
Uebertretung der Kraſtfahrzeugverordnung nicht
entgehen.

Ein freigebiger Gaſt.
Vor faſt 3 Jahren, am 29. Februar 1927,

ſaß Herr Walter C. aus Hoyerswerda in der
Oberlauſitz, wohin er inzwiſchen wieder ver-
zogen iſt, vergnügt in einer Merſeburger Gaſt-
wirtſchaft. Das Bier ſchmeckte ihm ausgezeichnet.
Und weil er gern ſeinen Mitmenſchen auch etwas
Gutes zuteil werden läßt, ſo zog er die Spen-
dierhoſen an, obgleich ſich in dieſen kein ge-
füllter Geldſack befand. Er beſtellte eine Runde
nach der andern. Die Gäſte machten ihm das
Vergnügen, den Stoff nicht auszuſchlagen. Als
es aber ans bezahlen ging, bekannte er, daß
er kein Geld bei ſich habe. Aber zuhauſe habe
ich umſomehr, ich werde ſofort eine Frau mit
dem Betrage der über 10 M. ausmachenden
Zeche herſchicken. Aber weder die mythiſche Frau
noch Herr C. ſelbſt erſchienen. Nun ward C.
wegen Betruges durch Zechprellerei zu einer
Geldſtrafe von 25 M. verurteilt.
Geldſtrafe von 25 M. verurteilt. hm.

ſitzenden wurde im Laufe des Abenös ein
prächtiges Bukett vom Ehrenmitglied A. Beyer
ſenior ſowie ein Diplom überreicht. Das
Granzau-Orcheſter, Vorträge und Theater-
aufführungen ſorgten noch lange für dem Feſt
angepaßte Unterhaltung.

Warnung
vor der Verwendung von Feuerwerkszigarren

und ezigaretten.
Häufig werden am Jahresſchluß und in

der Faſtnachtszeit ſogenannte Feuerwerks-
zigarren und -zigaretten in den Handel ge-
bracht. Wie dem Anmtlichen Preußiſchen
Preſſedienſt aus dem Preußiſchen Miniſterium
für Volkswohlfahrt geſchrieben wird, ſind dieſe
Scherzartikel keineswegs harmlos. Ver-

ſchen Theateridee ſchlechthin und ſchafft ſo po-
Werte.
ſitive kulturelle, geſellſchaftliche und ſoziale

So hat ſich denn in verſtändnisvoller Würdi-
gung dieſes Strebens auch eine umfangreiche
Gemeinde im Rahmen der Fremdenvorſtellun-
gen um das halleſche Theater geſammelt, für
deren Mitglieder es eine Freude iſt, die Sorgen
und Laſten des Alltags einmal hinter ſich
werfen zu können und in unmittelbare Be-
ziehung zur Kunſt zu treten.

Die erſte Hälfte der Spielzeit 1929/30 brachte
„Die Räuber“ von Schiller, Richard Wagners
„Rienzi“ und für alle die großen und kleinen
Kinder das Weihnachtsmärchenſpiel „Die Him-
melsreiſe“. Die zweite Hälfte wird vorausſicht-
lich 4-5 Stücke umfaſſen. Sie wird am 5. Ja
nuar durch die komiſche Oper „Zar und Zim-
mermann“ würdig eingeleitet.

Mehr Verkehrsdiſziplin
auf dem Lande.

Jn Anbetracht der ſtetig ſich in höherem Maße
ereignenden Unfälle, erſcheint es notwendig, an
einige Pflichten, insbeſondere der Fuhrleute, zu
erinnern.

Leider fehlt meiſtens zum Beiſpiel den Kut-
ſchern, faſt jede ernſthafte Aufmerkſamkeit über
das, was hinter und vor ihnen auf der Straße
vorgeht. Man kann namentlich morgens recht
oft feſtſtellen, daß Pferdeführer ein Signal
eines Autos, das ein Geſpann überholen will,
ganz außer Acht laſſen und erſt durch anhal-
tendes Hupen aus ihrer Ruhe gebracht werden
können. Das ſind keine Seltenheiten, das kann
man täglich auf den Landſtraßen feſtſtellen.

Es iſt für einen Kraftwagenführer beſonders
ärgerlich, wenn er ſofort bei einer nur der ge-
ringſten unvorſchriftsmäßigen Fahrwei'e polizei-
lich notiert und zur Beſtrafung herangezogen
wird, wogegen die Kutſcher ſtraflos Verkehrs-
geſetze ignorieren Statt 5 die rechte Seite
einzuhalten, ziehen es die Fuyrleute vor, immer
in der Mitte der Straße zu fahren.

Jn früheren Zeiten war es Sitte, daß die
ne en Gutsinſpektoren uſw. ihr

erſonal genau informierten, wie es ſich auf

letzungen der Augen, Verbrennungen des Ge
ſichts oder der Hände, auch Sachſchaden wur-
den ſchon mehrfach durch ſolche Scherzartikel
verurſacht. Das Publikum wird daher aufdieſe Gefahren hingewieſen. Zugleich wird
darauf aufmerkſam gemacht, daß das Publi-
kum ſich durch Perrw Kauf und Verwen-
dung derartiger gefährlicher Scherzartikel
einer Beſtrafung auf Grund der 88 230 und
360, 11, des Reichsſtrafgeſetzbuches ausſetzt, die
die fahrläſſige Körperverletzung und den gro-
ben Unfug mit Strafe bedrohen.

Skteuerkalender für Janugr 1930
Reichsſtenern.

6. Jan uar: Lohnabzug für die Zeit vom
16. bis 31. Dezember 1929. Keine Schonfriſt.
Da der 5. Januar 1930 auf einen Sonntag
fällt, verlängert ſich die Friſt um einen Tag.

10. bis 15. Jan uar: Umſatzſteuer-Vor-
anmeldung und Umſatzſteuer- Vorauszahlung
für das vierte Kalenderquartal 1929 in Höhe
von einem Viertel der im letzten Beſcheid feſt
geſetzten Steuerſchuld. Keine Schonfriſt.

10. Jan uar: Körperſchaftsſteuer-Voraus-
zahlungen für das vierte Kalendervierteljahr
1929 gemäß dem letzten Steuerbeſcheid. Keine
Schonfriſt.

Anmeldung und Zahlung der Börſenumſatz-
ſteuer für Dezember 1929 im Verrechnungs-
verfahren. Keine Schonfriſt.

20. Jan uar: Lohnabzug für die Zeit vom
1. bis 15. Januar 1930. Keine Schonfriſt.

31. Januar: Nach den geſetzlichen Vor-
ſchriften ſind bis Ende Januar die Steuer-
erklärungen zur Einkommen- und Umſatz-
ſteuer für 1929 abzugeben.

Kommnunalſteuern.

15. Jan uagar: Staatliche Grundver-
mögensſteuer, Hauszinsſteuer, Gemeinde-
grundſteuer, Kanalgebühren, Lohnſummen-
ſteuer.

25. Jan uagar: Bierſteuer, rückſtändige Ge-
werbeſteuer iſt umgehend zu zahlen.

Schonzeit für Geflügel.
Die Schonzeit für Birk-, H el- und Faſanen-

hennen beginnt für den Umfang des Regie
rungsbezirks Merſeburg mit Ablauf des 17. Ja
nuar 1930.

Warum Bücherſachverſtändiger
Schlüter Selbſtmord verſuchte.

Eine unberechtigte Forderung.
Bei Erörterung des Selbſtmordverſuchs des

Bücherſach verſtändigen. Guſtav Schlüter
in Halle bezieht ſich eine halliſche Zeitung auf
einen an ſie gerichteten Brief Schlüters. Er
ſchreibt darin, er werde zum Selbſtmord
getrieben weil er ohne jede Mittel ſei und
nicht mehr aus noch ein wiſſe, nachdem die
Juſtizbehörden es abgelehnt hätten, ihn für
ſeine Tätigkeit als Sachverſtändiger in der
Vorunterſuchung gegen Schönfeld und Ge-
noſſen (Leuna-Prozeß) weitere Ge
bühren in Höhe von 6000 RM. zuzu-
billigen.

Dazu wird von amtlicher Stelle entgegnet:
Herr Schlüter hatte im Frühjahr 1927 vom
Unterſuchungsrichter einen begrenzten Auftrag
dahin erhalten beſtimmte Geſchäftspapiere
unter dem Geſichtspunkte ſtrafbarer Hand-
lungen zu prüfen. Am 24. September 1927
wurde ihm eröffnet, von weiterer Prü-
fungſeimit Rückſicht auf den Stand
des Verfahrens abzuſehen. Schlüter
erwiderte, er prüfe als Sachverſtändiger des
Leunawerks weiter, ohne Gebühren-
anſpruch gegenüber der J uſti z. Am
25. Oktober 1928 teilte er mit, daß er ſeine
Tätigkeit niedergelegt habe. Erſt am
11. Janvar 1928 ging ſein Gutachten ein. Er
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den Straßen zu verhalten hätte. Dieſe Sitte
ſcheint aber in Verfall geraten zu ſein.

Wieviel mehr iſt es heute im „Zeichen des
Verkehrs“ notwendig; Vorſchriften zu beachten,
die allein die Verkehrsverhältniſſe ſicher ge
ſtalten können.

Für die Landjäger würde es ein dankbares
Arbeitsfeld ſein, Mißſtände auf den Land-
ſtraßen ſtraff zu unterbinden.

Neue Bücher.
Deutſcher Reichspoſt Kalender 1930.

Herausgegeben mit Unterſtützung des Reichs-
poſtminiſteriums. Konkordia-Verlag, Leip-
zig O 1, Goetheſtraße 6. Preis 4 M. Der
Deutſche Reichspoſt-Kalender iſt in zweiter
Folge erſchienen. Auch diesmal will er die
Oeffentlichkeit in knapper und anſchaulicher
Form über die vielſeitigen Einrichtungen der
Deutſchen Reichspoſt aufklären und die zweck-
mäßigſte, bequemſte und wohfeilſte Aus-
nutzung der Verkehrsmittel zeigen. Er bringt
als Titelbild in Buntfarbendruck eine Land-
ſchaft am deutſchen Rhein, der durch neuzeit-
liche Verkehrsmittel der Deutſchen Reichspoſt
(Poſtkraftwagen, Poſtflugzeug, Runöfunkſen-
der) belebt iſt. Die dann folgenden 159 Blät-
ter führen durch Bild und Text dem Beſchauer
vor Augen, wie ſich die Deutſche Reichspoſt mit
ihren modernen Einrichtungen dem Wirt-
ſchafts-, Geiſtes- und Gemütsleben des deut-
ſchen Volkes anpaßt, und zugleich, wie ſie die
neueſten Fortſchritte der Wiſſenſchaft und Tech-
nik in ihren Dienſt ſtellt. Darſtellungen der
verſchiedenen Zweige des Poſtbetriebes geben
einen Ueberblick über die zahlreichen Ver-
kehrsmöglichkeiten. Bilder aus dem Poſtſcheck-
betrieb zeigen die große Bedeutung des bar-
geldloſen Zahlungsverkehrs, ſolche aus dem
Luftpoſtbetrieb den wachſenden Wert dieſes
jüngſten und hoffnungsreichen Dienſtzweiges.
Auch diesmal ſind beſondere Gebührenüber-
ſichten beigegeben. So iſt der Kalender wiede-
rum eine Quelle reicher Anregung und Be
lehrung. Beſte Ausſtattung, künſtleriſches
Bildwerk, klarer Text und Druck zeichnen
auch den 2. Jahrgang aus.
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Dienskag 31. Dezember 1929

forderte für ſeine angeblich bis zu dieſem Tage
währende Tätigkeit 8735,54 RM. Als ange-
meſſen erachte wurden 2011 RM., die auch
gezahlt worden ſind

Die gegen dieſe Gebührenfeſtſetzung gerich-
teten zahlreichen Beſchwerden Schlüters ſind
von allen damit befaßten Amtsſtellen zurück-
gewieſen worden, weil die Gebührenforderung

bei weitem zu hoch
und die formelle Behandlung der Angelegen-
heit durch den Unterſuchungsrichter nicht zu
beanſtanden war. Schon aus den eigenen An-
gaben Schlüters ergab ſich, daß er an dem 26
Seiten umfaſſenden Gutachten nicht, wie er
angob, 1200 Stunden gearbeitet hatte, ſondern
im Höchſtfalle 300 Stunden, dte dann der Be

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſft Sonne. John Barrymore

in „Don Juan“. Außerdem ein gutes Bei-
program.

Union-Theater. „Der Cowboy-König von
Chikago.“

Arbeiks gemeinſchaft

Schwarzweißzrok.
Deutſchnationale Arbeitergruppe. Heute,

Dienstag, 31. Dezember, Familien- und Sil-
veſterfeier im „Caſino“. Nur für Mitglieder.
Die nächſte Verſammlung findet am Diens-
tag, 7. Januar, ſtatt. Nähabend am 9. Januar.

Nus der Umgebung.
Vater ſein dagegen ſchwer.

Neu-Röſſen. Am Donnerstag, 2. Januar
(Anrecht A), und Freitag, 3. Januar (Anrecht
B), bringt der Ausſchuß für Bildungsweſen
ein Luſtſpiel von Edw-Childs Carpenter
in einem Gaſtſpiel des Alten Theaters Leip-
zig, das bereits in vielen Großſtädten zur
Aufführung gelangte und mit großem Beifall
aufgenommen wurde. Die Vorſtellung be-
ginnt um 20 Uhr. Saalöffnung 19.30 Uhr.

Verfehlungen
beim Arbeiksamk.

Jahrelange Untreue.
Bad Lauchſtädt. Vor einiger Zeit gelang

es, den Verfehlungen und Unterſchlagungen
einiger Angeſtellter des Arbeitsamtes auf die
Spur zu kommen. Die Unterſuchungen, die
die halliſche Kriminalpolizei führt, haben wohl
bereits alles Beweismaterial gebracht, jedoch
ſind noch umfangreiche Ermittlungen und
Reviſionen notwendig, da ſich die Verun-
treuungen auf den Zeitraum von mehreren
Jahren erſtrecken. Die Höhe der Verfehlun-
gen ſteht noch nicht feſt.

In den Skraßengraben geſtürzt.
Am anderen Morgen geſtorben.

Hohenweiden. Der Fleiſcher Keck von hier,
der ſeine Tochter im neuen Gemeindehaus be-
ſuchte, und in den Abendſtunden den Heimweg
angetreten hatte, fiel in der Dunkelheit von
einer Brücke in den Straßengraben. Da noch
mehrere Perſonen in der Nähe waren, wurde
der Unfall gleich bemerkt. Man ſchaffte den
alten Mann nach Hauſe. Am anderen Morgen
iſt er geſtorben.

Großes Fiſchſterben.
Abwäſſer der Schwelerei ſind ſchuld.

„Paſfendorf. Die hieſigen Teiche ſind von
einem ſchweren Fiſchſterben heimgeſucht worden,
dem der geſamte Karpfenbeſtand zum Opfer fiel.
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Heute 8 Uhr im renovierten Bühnen-
festsaal und sämtlichen Räumen
alles größter Silvesterball

Neujahr großer Festsaal
Konzert

Bergkapelle LeitunghansTeichmann

a

S Leyzig Ktyſallpaloft/Gänget

e Vorverkauf bei S

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Die Hiſkorie
Der „Punſch“, heute ein allbeliebtes und

bekanntes Getränk, wurde im 17. Jahrhundert
durch die Engländer aus Oſtindien nach
Europa verpflanzt. Sein Name ſtammt auch
von ihnen: Punſch im Sanskrit pantscha

bedeutet fünf: Arrak, Tee, Zucker, Waſſer,
Zitronenſaft! Dies ſind nämlich die Grund-
lagen, auf welchen dann, je nach „Luſt und
Laune“ weitergebaut wird vom einfachen
Matroſenpunſch bis zum verfeinerten Ananas-
Damen-Eispunſch uſw. uſw. Seine Beliebt-
heit verdankt er nicht nur als Mittel zur Er-
wärmung und als Schutz gegen Erkältungen,
ſondern als anregendes und Stimmung her-
vorrufendes Getränk iſt er in größerer Geſell
ſchaft ſtets willkommen. Dabei ſind ſeine Jn-
gredenzien leicht zu beſchaffen, nicht allzu teuer
und er kann für alt und jung, für jeden Ge-
ſchmack variiert werden Vorteile für die
Hausfrau, gerade jetzt zu Silveſter und Neu-
jahr!

Speziell zu Silveſter iſt er der unzertrenn-
liche Begleiter bei allerlei Ulk, dem man dieſe
Nacht gern huldigt. Er begleitet das beliebte
Bleigießen, und kommen die zwei „Glücks-
ſchiffchen“ mit den bedeutungsvollen Namen
zuſammen, wird die zu erwartende Verlobung
freudigſt mit einem Umtrunk begrüßt kurz,
jeder Anlaß dient in dieſen Tagen dazu, ſeiner
frohen Laune Ausdruck zu geben. Bekannt
ſind die großen Punſchterrinen, die Seehelden
zu Ehren angefertigt wurden, wie z. B. die
jenige zu Ehren des engliſchen Generalkapi-
täns Eduard Ruſſell im Jahre 1694. Zu die-
ſem Punſch verwandte man wie in einem
zeitgenöſſiſchen Berichte ſteht 800 Liter
Branntwein, 1600 Liter Waſſer, 25 000 Stück
Zitronen, 13 Zentner Zucker und 5 Pfund ver
ſchiedene Gewürze. Dieſe Punſchmaſſen ſpru-
delten aus einer Fontäne in ein Becken, aus
welchem ein kleiner Knabe unabläſſig die
Gläſer der Feſtteilnehmer füllte.

Der alke Herr Goekhe
war ein großer Freund dieſes würzigen Ge-
tränkes, und das war in ſeinem Freundes-
kreiſe allgemein bekannt. Erneſtine Voß, die
Gattin von J. H. Voß, lud ihn einmal zu
einem Stahlpunſch man erhitzte den Punſch,
indem auf dem Boden des Gefäßes ein glühen-
der Bolzen gelegt und der Punſch langſam
darüber gegoſſen wurde mit folgendem
Verslein ein:

„Fertige ſchnell ein Gericht und die feſtliche
Schale des Punſches Rot von der Glut, und
bediene den Gaſt an der winzigen Tafel,
Froh des genügſamen Sinns und des anmnt-
reichen Geſprächs.“

Ein Rezept zu einem Punſch, wie ihn
Goethe gern in Alt- Leipzig trank, hat Käthchen
Schönkopf, Goethes Jugendliebe, hinterlaſſen,
das hier als Küchenkurioſum erwähnt werden
mag. Es lautet:

„2 Bouteillen Pontac in einen Napf, 2
Pomeranzen halbiert, auf dem Roſt gebraten
Ein groß Stück Schwarzbrot mit Rinde
etwas ſtark geöörrt dieſe zwey Stück
rebſt Pfund Zucker in den Napf eine
Viertel Stunde ſtehen laſſen; zugedeckt ſo
dann etwas Muscaten Nuß gerieben, und

Die Unterſuchung hat ergeben, daß dieſes Fiſch
ſterben von den Abwäſſern einer Schwelerei-
anlage herbeigeführt worden iſt. Dieſe Ab-
wäſſer führten den Teichen ſchwefelige Säuren,
ſchwefelſaure Salze und Teerrückſtände zu, die
das Leben in den Teichen abtöteten. Die Unter-
ſuchung des Schlammes, der ſich in dem Zu-
leitungsbach befand, förderte das unzweifelhafte

vom Punſch.
auch zu den vorhergehenden iſt Er zu
ſtark, ſo kann man es mit etwas Waſſer ver

ſetzen Excelent!“
Unſere heutigen Punſchſchwärmer werden

wohl eher an dem folgenden, aus der Familie
Textor ſtammenden Getränk Geſchmack finden:

Punſch der Familie Textor:
50 Dk. (500 Gramm) Zucker, Vanillegeruch,
Saft von 2 Zitronen, 6 Dotter, rührt man im
Waſſerbad, bis es in die Höhe geht, gibt dann

Liter ſtarken Tee, K. Liter Rum, ungefähr
Liter Milch heiß hinzu, füllt das Ganze ſo

fort in Gläſer und ſerviert ihn. Scherzhaft
heißt dieſer Punſch „Säuglingspunſch“. Wir
nennen ihn Damenpunſch.

Mögen die nachfolgenden
dienen, allen ein fröhliches
neue Jahr zu bereiten:

Eierpunſch:
Liter Weißwein, K Liter Waſſer, 5 Eidotter,

300 Gramm Zucker, von einer Zitrone und
Orange Saft und ein Zehntel Liter Rum. Die
Eidotter werden mit dem Zucker dick abgerührt
dann kommt nach und nach alles übrige dazu,
wird aufs Feuer geſtellt, in einem Waſſerbad
bis vors Kochen geſchlagen und ſofort in die
Gläſer gegeben.

Ruſſiſcher Punſch:
Kilo (500 Gramm) Zucker kocht man mit
Liter Waſſer und Vanille nach Geſchmack.

Dazu miſcht man von 2 Zitronen und zwei
Orangen den Saft, Flaſche Arrak und Weiß-
wein nach Geſchmack. Wer den Punſch ſehr
Der will, kocht den Zucker ſtatt n Waſſer in

ee.

en Rezepte dazu
Hinübergleiten ins

Silveſterpunſch:
10 Gläſer kochender Tee, 1 Glas Zitronenſaft,
2 Glas Rum, 5 Gläſer geſponnenen Zucker,
1 Päckchen Vanillin, nach Geſchmack ein Schuß
Curacao, das Ganze verrühren und heiß auf-
tragen.

Heiße Bowle:

geben, 1 großes Glas Kognak, 2 Gläſer Arrak
oder Rum, Zitronen- und Orangenſaft von je
zwei Früchten, das Ganze bis vors Kochen er-
hitzen und nach Geſchmack mit dick geſponne-
nem Zucker ſüßen. Wer den Geſchmack von
Mandeln beſonders liebt, gibt einige fein ge-
riebene Mandeln hinzu. Man kann auch etwas
weniger Weißwein nehmen und dafür Ana-
nas, Erdbeer- oder Pfirſichſaft geben. Auch
einige Früchte auf den Boden der Punſch-
terrine gelegt, geben vorzügliches Aroma.

Weſterlandpunſch:
Kilo (500 Gramm) Zucker, abgeriebene

Schale von zwei Zitronen und einer Orange
der Saft werden miteinander aufgelöſt, ſelbſt-
verſtändlich auch der Saft der Zitrone dazu
gegeben. Jetzt gießt man hierzu einen Liter
ſehr ſtarken Tee, zwei Flaſchen Rotwein,
Liter Weißwein und Kognak oder Arrak nach
Geſchmack. Man erhitzt dies im Waſſerbad und
ſerviert ihn heiß. Wer einen beſonderen Ge
ſchmack liebt, kann ſogar Ananasſaft dazu
geben. Noch feiner wird der Punſch, wenn
man den Zucker, den Zitronen-, den Orange-
ſaft mit dem Tee klar aufkochen läßt. Jch habe
ihn ſo verſucht und habe beim Kochen ein
Päckchen Vanillin mitgekocht.

Paſſendorfer Fiſchereiweſen iſt dadurch ein
ſchwerer Schaden zugefügt worden.

Diebe, die ſich einſchleichen.

Raub hinter verſchloſſenen Türen.
Vad Dürrenberg. Jn der Nacht zum 27. De

zember haben ſich ein oder mehrere Diebe in

3 Flaſchen guten Weißwein in eine Kaſſerolle
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außer Zigarren, Zigaretten uſw. auch Eß-
waren befanden, eingeſchlichen und die Tür von
innen verſchloſſen, während die Gäſte nichts
ahnend gemütlich in der Gaſtſtube ſaßen. Nur
durch den Umſtand, daß einer der Gäſte etwas
Eſſen beſtellte, und man die Tür verſchloſſen
fand, wurde der Dieb verſcheucht. Für etwa
30 M. Rauchwaren hat er döch mitgenommen.
Jn r Nacht wurde auf genau dieſelbe
Art beim Gaſtwirt Soſinsky in Tollwitz ein
Diebſtahl d und aus dem Laden auch
etwa für 30 M. Rauchwaren geſtohlen. Da nur
Leute in Frage kommen, die ganz genau mit den
häuslichen Verhältniſſen vertraut geweſen ſind
und wohl in beiden Fällen ein und dieſelben
Perſonen ſind, muß man annehmen, daß ſich
dieſelben eines Motorrades bedient haben. Jm
„Kulmbacher“ verſchwand auch noch ein Herrenfahrrad, as, einem Gaſt gehörend, in einer
Ecke auf dem Hofe geſtanden hatte. Wer irgend
welche Wahrnehmungen über die Täterſchaft ge-
macht hat, wolle dies bei der nächſten Land
jägerei melden.

Neuer Glöckner.
Röcken-Michlitz. Seit Weihnachten iſt Herr

Zimmermann in Röcken mit dem Läuteramt
an der Kirche in Röcken betraut. Möge er allen
Gemeindegliedern ein frohes und geſegnetes
Neujahr läuten und Gott ihn gnädig behüten,
wenn er ſeinen nicht gefahrloſen Dienſt tut.

Der neue Organiſt.
Lützen. Das Organiſtenamt an unſerer Stadt

kirche iſt durch Beſchluß des Gemeindekirchen-
rats Herrn Heinz Spangenberg aus Hirſch-
feld (Kr. Liebenwerda) übertragen worden.
Nachdem er bei der Firma Rühlemann in Zör-
big eine vierjährige Ausbildung im Orgelbau
empfangen hatte, beſuchte er die Evangeliſche
Kirchenmuſikſchule in Aſchersleben, deren Reife-
zeugnis er in dieſem Jahr erhielt. Er beginnt
ſeine Tätigkeit in unſerer Gemeinde im Göttes-
dienſt am Silveſterabend.

Poſaunenchöre am Silveſter- Abend.
Mücheln. Am Silveſterabend wird der

Poſaunenchor Mücheln-Neubiendorf, abends
8 Uhr, auf dem Markt in Mücheln und in
Neubiendvrf nach Beendigung des Silveſter-
göttesdienſtes um 11.30 Uhr von der Frei-
treppe des evangeliſchen Gemeindehauſes ſol-
gende Neujahrslieder blaſen: „Nun laßt uns
gehn und treten“; Ein Jahr geht nach dem
andern der Ewigkeit entgegen“; „Gewaltig
und eindringlich kommt das Lied „O Ewigkeit,
du Donnerwort“ (im Tonſatz Masberg); „Nur
mit Jeſu will ich Pilger wandern“; „So
nimmt der Chriſt Abſchied vom alten Jahr
und grüßt das neue mit dem Choral „Das
liebe neue Jahr geht an, und das alte hat
ein Ende“; mit dem Choral „Nun dankel alle
Gott“ wird der Poſaunenchor dann ſeine
Darbietungen beſchließen.

Haſenſchlingen überall.
Vad Lauchſtädt. Jn der Lauchſtädter Flur

wurden in den letzten Tagen nicht weniger
als 8 Haſenſchlingen von dem Flurſchutzbeamten
Loß und einigen Jägern gefunden.

Unterirviſche Telegraphenlinie.
Porbitz-Poppitz. Der Plan über die Her

ſtellung einer unterirdiſchen Telegraphenlinie in
der Gemeindeſtraße von Porbitz-Poppitz nach
Kötzſchau und in der Gemeindeſtraße von Kötz
ſchau bis Rampitz am Bahnhof Kötzſchau liegt
vom 15. Dezember ab 4 Wochen bei dem Poſt-
amt in Bad Dürrenberg aus.
ch
Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck-
und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in Merſeburg, Hälter-
ſtraße 4. Verantwortlich für den Textteil: Redakteur

Vorhandenſein dieſer Subſtanzen zutage. Dem
vvvÖe J

In
A.
Mittwoch. 1. Jan. (Neujahr), Anfang 8 Uhr
die berühmken

Gänzlich neues Programm. Endloſe Lachſtürme.
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die Vorratskammer im „Kulmbacher“, in der ſich

Halle a. d. Saaler

Kurt Gold hammer, für den Anzeigenteil:Curt Deicke, beide in Merſeburg.

T
i z der in sämtſichen Räumen des
i HotelsGoldenekugel stattfinden den i m

J 7 i Wehi Weißenfelſerſtraße 30i ilvester- e ter i Dienstag von 7 Uhr ab
i ar ditwireung erster rette des Große Silveſterfeier
ß hiesigen tadttheaters Wir umrechtzeitige T chbestelſung Qumor. Stämmungmuſiü

l gebeten. HumorHOTEL GOLDENEKUGEL Silvesterfeier
im Bürgerhof

Eintritt frei!7 Uhr
Neujahrsball

Blauer Saal
4 Uhr Tanz- Tee

Café- Restaurant

Künstter-Konzert
Eintritt ktrell!Donnerstag

Gesellschaftrabend

Casino
Voranzeige

Freitag, den 3. Januar 1930
2.

Winterabongements- Konzert

S
Wer ſparen will an Inferaten der
wird nur ſeiner Firma ſchaden!

Der Ausstoß von

Schultheiss-Patzenhofer
DVrbock

Starkbier
in alter Friecqensqualität

veginnt am

nuar 1930

Kabarett
mit anschl. Tanz G

a Leipei gerbühbnenkünstler
Rechtzeitige Tischbestellung erwünscht

Telephon Nr. 513.

Spor tverein 1926 beuna e. V.
Dienstag, den 31., 12.
im Gausthaus Wünsche, Oberbeuna

Gr. Silvester- Ball
Wozu freundlichst einladet.

Der Vorstand,
——=STJT 2c

Voranzelge:

Sonntag, den 9. Februar

Maskenball
Verein ehem. Silveſter

36 Abend
Treffpunkt
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A.
nur Dienstag, den 51. Dezember 7929
Boykott ausländiſcher Waren

in der Türkei.
Wie über London aus Konſtantinopel ge-

reldet wird, hat die türkiſche Regierung eine
Boykottbewegung eingeleitet gegen den Kauf
usländiſcher Waren, die durch einheimiſche
rſetzt werden können. Die Bevölkerung wird
uſgefordert, ſelbſt für den Fall, daß die
W Landeserzeugniſſe teurer ſind, dieſe zu
ten.

—S—=hhzccc-l—o—f

Phantafſtiſche Entſchädigung der engliſchen
Dampfpfluginduſtrie.

Die Dampfpflugfabrik Fowler beſaß vor dem Kriege
ſie Zweigniederlaſſung in Magdeburg, die 1917

m Sequeſter an die Firma R. Wolf A.G. ver
auft wurde. Für Gebäude und Lagerbeſtände wurde
Fowler nach Kriegsende mehr als reichlich entſchädigt.
Trotzdem forderte Fowler vom Deuiſchen Reich
ür entgangenen Gewinn einſchließlich Zinſen eine
ntſchädigung in phantaſtiſcher Höhe. Der Streitfall
ſt nunmehr vom deutſch- engliſchen Schiedsgericht ent
chieden worden. Fowler erhält hiernach vom Deut-
chen Reich rund 8,5 Mill. RM.

e

Dieſe Entſcheidung erregt in Fachkreiſen außer
rdentliches Aufſehen und Befremden, denn die der
firma Fowker zugebilligte Summe iſt das Drei-
ach e dleſſen, was nach einem für Fowler ſchon ſehr
ünſtigen Gutachten eines neutralen Sachverſtändigen
ür ausreichend gehalten wurde. Es liegt auf der
Hand, daß die Firma Fowler Co. dieſe Entſchädi-
jung in äußerſt wirkſamer Weiſe zur Unterbietung der
deutſchen Dampfpfluginduſtrie und zu ihrer Aus
chaltung als Wettbewerber auf dem Weltmarkt be-
iutzen kann.

Großhandelsrichtzahl rückläufig.
Die auf den Stichtag des 27. Dezember berechnete

Lroßhandelsrichtzahl des Statiſtiſchen Reichsamtes iſt
jegenüber der Vorwoche von 134,1 auf 134,0 leicht
unrückgegangen.

Schwaches Roggengeſchäft.
Die Geſchäftslage war auch geſtern wieder ſehr

ruhig. Für Weizen blieb aber die Tendenz feſt,
weil von Nord- und von Südamerika die Markt-
depeſchen höhere Kurſe meldeten. Jm Gegenſatz hier-
zu lag das Roggen geſchäft recht ſchwach. Das
Angebot vom Jnlande iſt nur mäßig, dabei aber nill
die Ware nur ſchwer unterkommen. Herbſtſichten
waren ebenfalls in ſchwacher Tendenz und ſetzten mit
niedrigeren Preiſen ein. Polniſche, verhältnismäßig
billigere Verkäufe an der Küſte drückten hier auf die
Stimmung. Gerſte in guter Ware gefragt, ſonſt
ſtill. Auch Hafer blieb ruhig und in den Preiſen
ſtettg. Der Mehlumſatz war luſtlos.

Berliner Produfktenbörſe vom 30. Dezember.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr., alles in Mark.
Beizen, märkiſcher, Viktoriagerbſen 29,00 38,00
76 77 kg 248--249 Kl. Speiſeerbſen 24 00 28,00

Roggen, märk. 167*/. -169 Futtererbſen 21.,00 22,00
Braugerſte 187-- 203 Peluſchken 20,00 21,00
Futter und Ackerbohnen 18,50 20,00

Jnduſtriegerſte 165 175 Wicken 23,00 26,00
Hafer, märkiſcher 150--158 Lupinen, blaue 139,75 14,76
Mats, zollbegünſtigter, Lupinen, gelbe 16,50 17,50

loko Berlin Seradella, neue 26,00 391,00
do rumäniſcher Rapskuchen 18,40 18,90

Weizenmehl 29,50--35,25 Leinkuchen 23.,80--24,00
Roggenmehl 23,25--26.,90 Trockenſchnitzel 8,20 8,40
Wetizenkleie 11,00--11,25 Soya-Schrot 17,30--17,70
Roggenkleie 9,50-10,00 Kartoffelflocken 14,50--16,10

Produktenbörſe zu Halle vom 31. Dezember.
Weizen feſter 244--246 (242--244); Roggen ruhig 180--

182 (178- 180); Braugerſte ruhig 215--225* (215 225);
Futtergerſte ruhig 168--172 (168 172); Hafer ruhig 172
bis 175 (172--1765); Mais ruhig 178 (178); Vitktoria-
erbſen Weizenkleie ruhiger 11,25--11,5 (11,25--11,75)
Roggenkleie ruhiger 10,00--10,50 (10,60 11.00); Malz-
keime ruhiger 11,50--12,00 (11,75 12,25); Trodenſchnitzel
ruhiger 10,00 10,50 (10, 25 10,75).

feinſte über Notiz.
Bei wenig veränderten Preifen iſt die Geſchäftslage

ehr ruhig.

Skeuererleichkerungen für Arbeiknehmer.
Für Lohnſtenerſtattung und Erhöhung des ſteuerfreien Betrages Anträge einreichen.

Ab 1. Januar können ſeitens der Arbeit-
nehmer wieder Lohnſteuererſtattun-
gen für das Jahr 1929 beantragt wer-
den. Der Erſtattungsantrag muß bis zum
31. März 1930 ſpäteſtens geſtellt werden, und
zwar beim Finanzamt, in deſſen Bezirk der
Arbeitnehmer am 10. Oktober 1929 ſeinen
Wohnſitz gehabt hat. Dem Antrag muß bei-
gefügt werden: die Steuerkarte 1929, Beſcheini-
gungen der Arbeitgeber, aus denen die Höhe
des Arbeitslohnes, die einbehaltene Lohnſteuer
r ſonſtige Angaben hervorgehen; im Falle

es
Verdienſtausfalles infolge Krankheit

eine Beſcheinigung der Krankenkaſſe, infolge
Erwerbsloſigkeit, Ausſperrung oder Streik
eine Beſcheinigung der Arbeitsloſenverſiche-
rung oder eines Berufsverbandes; im Falle
des Vorliegens beſonderer wirtſchaftlicher Ver-
hältniſſe Rechnungen und ſonſtige Belege.

Anträge auf Erſtattung können geſtellt wer-
den, wenn infolge Verdienftausfalles (Arbeits-
loſigkeit, Krankheit, Ausſperrung) der ſteuer-
freie Lohnbetrag von 1200 Mark und die nach
dem Famiilenſtande freibleibenden Beträge im
Laufe des Jahres 1929 nicht voll berückſichtigt
worden ſind; wenn im Jahre 1929 die
Leiſtungsfähigkeit durch

beſondere wirtſchaftliche Verhältniſſe
(außerordentliche Belaſtung durch Unterhalt
oder Erziehung der Kinder, mittelloſe Ange-
hörige) weſentlich beeinträchtigt worden iſt.

Die Höhe der Rückerſtattung beträgt nie-
mals mehr als im Kalenderjahr 1929 an Lohn-
ſteuer einbehalten worden iſt. Es kann aber
im Falle des Vorliegens beſonderer wirt-
ſchaftlicher Verhältniſſe ein vom Finanzamt
nach pflichtgemäßem Ermeſſen beſtimmter Be-
trag feſtgeſetzt werden.

Auch können Anträge auf

Erhöhung des ſteuerfreien
Bekraäges

für das Jahr 1930 dem zuſtändigen
Finanzamt eingereicht werden, wenn ausführ-
lich zu begründende beſondere wirt-
ſchaft liche Belaſtungen vorliegen (z.
B. hburch Unterhalt mittelloſer Angehöriger
uſw.), oder wenn der monatliche Pauſchſatz
von 40 Mark für Werbungskoſten und Sonder-
leiſtungen (Ausgaben für Fahrten zwiſchen
Wohnung und Arbeitsſtätte, für Werkzeuge,
Berufskleidung, Verſicherungen, Kirchenſteuer,
Berufsverbandsbeiträge uſw.) überſchritten
wird.

Dieſe Anträge werden zweckmäßig ſofort
nach Erhalt der Steuerkarte 1930 unter Bei-
fügung der Belege zugeſtellt, damit die ein-
tretende Ermäßigung bei der erſten Lohn- vder
Gehaltszahlung im Januar durch den Arbeit-
geber berückſichtigt werden kann. Entſprechende
Formulare erhält man bei dem Finanzannt.

Oſtelbiſches
Das Syndikat übergibt ſeinen Jahresbericht für das

am 31. März zu Ende gegangene Geſchäftsjahr jetzt der
Oeffentlichkeit. Jn der Gewinn und Verluſtrechnung
zeigen die Einnahmen auf Brikettkonto eine Erhöhung
auf 3 147 271 (2 977 329) Mk., denen gleichfalls erhöhte
Unkoſten von 3 124 790 (2 961 102) Mk. und Abſchrei
bungen auf Einrichtungsgegenſtände mit 22 481 (16 227)
Mark gegenüberſtehen.

Wie im Bericht mitgeteilt wird, hat der rückläufige
Beſchäftigungsgrad der deutſchen Jnduſtrie ſich auch im
oſtelbiſchen Abſatzgebiet in der nicht unbeträchtlichen

Abnahme des Abrufs der induſtriellen Verbraucher
ausgewirkt. Wenn trotzdem die Beſchäftigung der Ge
ſellſchafter als zufriedenſtellend bezeichnet werden kann,
da es gelungen iſt, eine um 4,2 Proz. geſtiegene Erzeu
gung unterzubringen, ſo iſt das dem ſtarken und
wach ſenden Anteil des vſtelbiſchenBriketts an der Hausbrand verſorgung
zu danken,

Die geſamte Rohkohlenförderung des deutſchen
Braunkohlenbergbaues ſteigerte ſich im Geſchäftsjahr
1928/29 gegen 1927/28 um 11 547 633 To. auf 164 025 025
Tonnen, alſo um 7,57 Proz.

Der oſtelbiſche Bergbau war an der erhöhten
Leiſtung im Geſchäftsjahr 1928/29 uit 2 075 935 To.
17,98 Proz. und an der deutſchen Geſamtrohkohlen-
förderung im Geſchäftsjahr 1928/29 mit 44 640 984 To.

27,21 Proz. beteiligt.
Die Braunkohlenbrikettherſtellung Deutſchlands

ſich im Berichtsjahr gegenüber dem Vorjahr
2 525 777 To. 6,77 Proz. auf 39 819 611 To. ge-
ſteigert. Von der Mehrleiſtung entfielen 637 718 To.

25,25 Proz. und von der Geſamtleiſtung 12 516 178
To. S 31,43 Proz. auf den oſtelbiſchen Braunkohlen
bergbau. Das Gebiet GroßBerlin nahm im Berichts
jahr insgeſamt 2 779 427 To. Briketts auf, von denen
2 380 927 To. auf Hausbrand entfielen. Seit der
Stabiliſierung der Währung iſt hier eine unaufhaltſame
Steigerung zu verzeichnen. Die Wagenſtellung in den
für den Verſand in Frage kommenden Bezirken
Halle und Oſten genügte trotz der ſtärkeren Anfor-
derung allen Anſprüchen.

Braunkohlenſyndikak.
Jahresbericht für 1928/29.

Die Bilanz zeigt Forderungen in laufender
Rechnung 9 298 760 (12 215 747) M., Bankguthaben
520 049 (296 715) M., andererſeits Guthaben der Werke
3 072 099 (11 454 407) M., ſonſtige Gläubiger 5 477 631
(1 090 186) M. und Akzeptverpflichtungen 1231 000

M. Auf das Stammkapital von 600 000 (120 000)
Mark ſtehen noch 450 000 M. aus.

Bei Beginn des Geſchäftsjahres 1929 30
waren nennenswerte Vorräte an Briketts beim Ver
braucher nicht vorhanden und die Lager der Kohlen-
händler geräumt. Das kühle Frühjahr, die. Vorteile
der Sommerpreiſe, und die gelegentlich der Kältewelle
im Februar 1929 gemachten Erfahrungen veranlaßten
eine ſtarke Abnahme im Sommer 1929. Die Produk-
rion konnte bis jetzt voll abgerufen werden. Es darf
aber nicht überſehen werden, wie der Bericht ausſüort,
daß dieſer Abruf nicht gleichbedeutend iſt mit Ver
brauch, vielmehr liegen

bei Handel und Verbraucher ſo erhebliche Vorräte,
daß ein milder Winter empfindliche Abnahme-
ſtockingen und Beſchäftigungsrückgang bei den

Werken bringen kann.

Defſfauer Werke für Zucker- und Chemiſche Jnduſtrie
A.G. in Deſſau.

Die Geſellſchaft ſchließt das Geſchäftsjahr 192829
mit einem Rohgewinn von nur 831 168 (1 661 500)
Mark, wovon Handlungsunkoſten 293 854 (374 607) M.
Abſchreibung auf Beteiligungen, 200 000 (180 000) M.
erforderten, ſo daß ein von 627 410 M. auf 352 598 M.
verminderter Reingewinn verbleibt. Hieraus werden
4 (8) Proz. Dipidende auf die Stammaktien,
wieder 6 Proz. auf die Vorzugsaktien verteilt und
nach Abzug der Aufſichtsratsvergütung 31 318 (15 284)
Mark vorgetragen.

Magdeburger Juckermarkt vom 30. Dez. Preiſe
für Weißzucker einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Mehlis bei prompter Lieferung
Tendenz: Still.

Ausweis eine Rekordanſpannung zeigen wird.

Die Ausſichken der Effekken-
märkte.

Jm Januarbericht der Commerze- und Pri-
vatbank wird die derzeitige Börſenlage dahin be
urteilt, daß in zahlreichen Fällen die Kurſe heu t e
nicht mehr der Rendite und dem inneren
Wert der Aktien entſprechen Dies iſt um
ſo weniger der Fall, als trotz allem in wichtigen
Branchen die induſtrielle Konjunktur in Deutſchland
eine bemerkenswerte Widerſtandsfähigkeit an den Tag
zu legen vermochte und führende Geſellſchaften aller
Vorausſicht nach imſtande ſein werden, zum wenigſten
die gleiche Dividende wie im Vorjahre auszuſchütten.
Es ſcheint ſomit in börſentechniſcher Hinſicht durchaus
die Vorbedingung für eine Konſolidierung an den
deutſchen Börſen im neuen Jahr gegeben zu ſein, ſo
fern es gelingt, auf dem Gebiete der Außen und
Jnnenpolitik das notwendige Vertrauen zu ſchaffen
und durch zweckdienliche Reformen die Kapitalbildung
zu fördern.

Freundliche Börſe.
Die Börſe zeigte auch geſtern wenig Unternehmungs-

luſt, da ſowohl die außenpolitiſche Lage als auch die
Geldmarktverhältniſſe zur Vorſicht mahnen. Man
rechnet allgemein damit, daß die Anſprüche an die
Reiſtsbank ſehr erheblich ſein werden und der e

rotz
dem und trotz des ſchwachen Verlaufes der Neuyorker
Börſe war die Stimmung doch entſchieden freundlicher.
Jn einzelnen Papieren fanden Deckungs- und Mei-
nungskäufe ſtatt. Zu den bevorzugten Werten ge-
hörten Aku, Elektrizitätsaktien und Montanwerte.

altlische Börse vom 31. Dezember.
heufe Vortag
116,50 114 G
114,00
93,00
85,00
82,00

103,00

Allgem. Deufsche Credit- A.
Hallescher Bankverein
Gewerbe- und Handelsbank
Landeredit-Bank
Zörbiger Bankverein
Mansfeld Bergbau A. G.
Prehlitzer Braunkohlen 168,00
Rlebeck'sche Montanwerke 100.00
Werschen-Weißent. Braunk. 122,00
3ruckdorf-Niefleb Bergbau
Ammendorfer Papierfabrik
Cröllwitzer Papierfabrik
Cönnerner Malzfabrik.
Eilenburg. Kattun-Manufakt.
Engelhardt- Brauerei
F. Zimmermann Co.
Glauxiger Zuckerfabrik 609,00
Malzfabrik Reinicke Co.
Halle-Hettstedter Eisenbahn 23,00
Hall. Maschinen u. Eisengieh.
Hallesche Röhrenwerhke
Hildebrand Mühlenwerke 29,00
Aloritz Jahr
Gebrüder Jentzsch
Kaiserbad Schmiedeberg 105,00
Kyfthäuserhütte
Gottfried Lindner
Schraplauer Kalkwerke 45,00
Stadtmühle Alsleden
G. Vester Spedition
Wegelin Hüdner
Zeltzer Moschinen u. Eisen
Zuckerraffinerſe Halle 37,60

Tendenz: Behauptet.

AnionGießerei-Konkurs.
Die von der Verwaltung der Union-Gießerei,

Contienen bei Königsberg i. Pr., ſeit
mehr als Jahresfriſt, unternommenen Bemühungen
auf Erlangung von Reichsmitteln ſind endgültig geſchei-
tert. Der Aufſichtsrat hat deshalb beſchloſſen, den Vor
ſtand mit der Anmeldung des Konkurſes über das Ver
mögen der Geſellſchaft zu beauftragen. Da andererſeits
neue Reichsbahnaufträge von einer Subventionsgewäh-
rung abhängig waren, alſo mit weiteren Lokomotiv-
beſtellungen nicht mehr zu rechnen war, ließ ſich der
Konkurs nicht mehr vermeiden. Sicher iſt jedenfalls,
daß nunmehr Schichau die geſamten oſtpreußiſchen
Lokomotivbeſtellungen erhalten wird.

Borliner Elelsrolytkupferpreis vom 31. Dezbr.
170,25.

ſteht,
von
ſich a
in ſei
antra
Wohn
ſchaft
Mütoec

wollt
Maße
ein,
auch

Ende

Löwenbraueret
Luckau u. enLudensch. Metall
Laneb. VWachsbl.

Megdeb. Allg. Gas

Glockenstatiw. 27,00 26, 00
Gebr. Goedhart 164,50 164,50
Th. Goldschmidt 62,00 61,50
Hallesche Masch. 36,75
L Elektr. 128,26 126,12

a

274,00274,00

6778 66,26
46.00 48.00

ODaimier-Benz 36,37
Demmer, Gebr.
Disch.-Allant. Tel. 93,00
Deutfsche Asphalt 126,60 126, 00
do. Babcock W. 118,000
do. Cont. GasDess. 149,765 143,75
do. Erdöl-A. G.
do. Fensterglas
do. Jute-Spinner.
do. Kabelwerke
do. Linoleumwk. 228,00 226, 00
do. Post u Eb. VR.
do. Schachtbang

ne 90.00 865,00chs Gußat: Ool 80,25 79,00
Saline rSalzdetfur alt 815,00 310,50

meeBergwerk arotti-Schokol. 126, 50mmersen A. G. 126,00 33 r 33 de 35 33
Eisen 64,00 Mannesmannröh. 91,75 90,6 axonia, KementS e 67,00 Mansfeld Bergb. 103,26101,50 Schieß-Defries. 19 80,00

Harpen. Bergbau 139,00 134,00 Maschſb. Buckau 112,251110,50 3 2 100,60100,50
Hedwigshatte 92,00 do. Kappel 36.25 önebeck, Met. deHeidenau Papier v c a. 00 104,00 her 12 327Deufzdo. Spiegeigias. Hildebrd. Muhlen otoren u 66,75 e1 161,00 Hgers A. Neckarwerke 127,00526. 00 r n r 264,00

e 5,r ee. 2120 753.80 Hnpert Maschin. tot 25 101. 25 Nieden Kohſeni. 139 bote o re o7e
Siegen-Sol. Gußs. 6,87Ton Sietnz tts 50 un a ergebe So eo Noraa hge 181.90 t26.90 Siegereart Werte 57.90 27

u Birentut ä8,e6 Hira der e 1009 Nordd. Wonkäm. 9,00 37,26 Siemens Giesind. 118,50 426, o
Ditsch. Eisenkdl. Hoesch, Eis. u. St. 109,s 00 Oderb. Ueberl. Z. 90,00 Siemens &Ha)ske 274,00 268,75do. Metallhaodel) ehe h 7400 Oberschl. Els. Bd. 69,26 Sinner 7 110,50 116,00
W Holetenbrauerei 170.00171,001 do. Kokewerke 62,50 Zopaerm 4 Suer
Döring Lehrm. o Horchwerke 64, do. do. Genus 8300 83.00 Spinnerei Renner.er r W Hotelbeſriebsges. 134,00 133, 00 gar Hartstlw- e e 5 5337 eDurener Metalliw. 184.00 225, Huberius Braun 126,75 126,75 Oeking. Stahlwu. ZsStaditverger .00 68,Ovnamit A. Nobel] 79,25 78,87 Humboldtmohle Orenst. Koppel 69,75 Staßfurt. Chem. F. 20,00 20,26
Enendurg. Kattun Huta Breslau 86,00 86,75 Ostwerke 207,50 208,00 Stickerel Plauen 106,00 104,00
Eintracht Braunk. 138,00 138,00 R Stock Co. 87,00] 86,75vau 216,00 216, oo Pnöni Bargbau 100,s0 Stöhr Kammgarn 100,00 97,00Eisenb.-Verk. M. 15528 b o h 65,00 83, do. Braunkonlen 66,60 Stoewer Nahmsca S
er 7e e Max Sudel Co. 127, 00 127.00 hinte 20 Stoiwerger Zinkh. 100, 00 84,50137 Jalich Zuckertabr. 60,00 Pittler Lpz. Werke 164 00 162,00e e n enmardt- Brau. 220,00 222,00 Kahla Porzellan 650,25 50, 00 it 5 tgken herge- 208,20208,00 Kaiser- Keller AG. 78,00 g8 ren T Sera. 24,00 Svenskn Tändst. 320,00/508,56

Er ergj 135,00 136,00 773 180,50 poge Uektriziist 23.7 Conr. Tack à c 32485 z

Celsior rr 4 O. OrZ. u. eKnorr A.G. 158,00 158, 25 50,00 48,50t 00 Selteness Baw 106,871o2, 55 Weſger eneete 7ein Dess. Landesbank 100,00 100,00G. Farbenindust. 17050 167.00 7 532 Ravensbg. Spinn. 3862 Teutonia Wer Heutsche Benk ine 100 e itit:
Eahisd A. 222.80 z. Korn Se 48.00 eigenes 18,50 46,60 W bieiwets e g. 13322Hitsh. Etleht.-Bk. 112,00 112.00 wie ſe
Fach amer i Köorungs Elekiri 100,00 98.50 Reisholz Papier 5 r a 21 00 120 00 2 Hyp. -B. Berlin 180,00 129,75 M Nager
elt. Guilleaume 118, Kyinauserhait C BReit Mariin 11,00 30. Leipzig Di. Ueberseebank 100,00 100,00 auügeFlensb. Schitſbau 68, o0 er Ruein. Braunkobl. 284,00 227,75 Leonhard Tieta Hisconto-Ges. 141,00 140,00 n

Fraustädt. Zucker 87,00 Lahmeyver Co. 161,50 161,50 do. Chamotte 658,00 Irachenbg. Zucict. Dresdner Bank 141,00 141,00 zu ih.
Triptis Akt. Ges. Getreide-Kreditb. 108.00 108, o0 ſeinen

damal

gewin
weiten

Vogel, Tel-Drähte
Vogti. Mas
do. Spitzen
do. Tüllfabrik
Volkstedt. Porz. 21,00
Vorwohler Portl. 122,75 122,76

Wanderer Werke 49,50
Warstein u. Hagl. EinSchisw.- Kolst. cEisenwerke 186, 00 127,0o0
Wasser Gelsenk 123 00 122,0o0 (19.
Wayss Freytag 70,00 EntWegelin Rublabr. oWegelin aHubner 81,00 „Jch

63,60 gewirWenderoth
12200 121,00 Je

67,76
7350

106.00

53,00

Reicasdan«k-Berliner Börse
vom 30 Dezember

Deufsche Anleihen
30. 12.28. 12.

90,40
84,62
87,60

87,26

94,40

97,50
96,80
74,40
72,60

07,26
9626

80.10

7.12

61,00

c

Industrie- Aktien
Accummat.-Fadr. 109,00111,59
Adler Porll.-Zem. 91,00
ZAdlerhütten Glas 93,25

84,52 Adlerwerke 287,50 Alexanderwerk 27.,001
Allq. Elektr.-Ges. 166,60 160,75

87.25 do. do. Vorz. A. o
Alsen Port.-Cem. 154,00 154,00

91,.25 Ammenädf. Papier 181,50 131,00

9737 r Konn 75,60O. O. OFX-96,60 Ankerwerke A G. 180,00 180, 00
74,70 Annaburg. Steing. 10,00 10,00
72,25] Augsb. N. Mfor. 71,12 71,00

96,75
95,26

Bachm Ladewigt 111,00
P. J. Bemberg 147,50 181 50
J. Berger Tiefbau 271,50263,60

50,10 Bergmann Elektr. 205,87 203,00

r r 224,00 224.00
6,60

51,00

46, 25

2.75

Hannover Masch.
6 Diech. Weritbest.

Anleihe 1923
6 do. für 2. 9. 35
6 Dt. Reichsanl. 27
3Dt. Reichssch.

e G. J6 Pr. Staatsanl.
1928 auslosdar

6* Pr. Staatssch.
I. Folge

7 do. II. 25Thur. Staats a. 26
do. Rm. 27u. La. B
Disch Reichsp.
I. 2. rz. 1. 10. 30

8 Pr. Lds. Rent. Bk.
Deutsche Anleihe

Auslos. Schein
A. Anl. Abl.-Sch.

hne Ausl.-Sch.
Anhalt. Anl.- Aus

losungs- Schein
Chüring. Anleihe-

Auslosungssch. 46, 26
A. Wertbest. Anl.
1Dt. Schutza. Anl. 2,87

Verkehrs Aktien

Wersch.-Weißent
Westeregeln Alk. 198,26 190,00
H. Wissner Metall 80,00
WitftenerGußstahl 31,00
Wittkop, Tiefbau 87,50 86,00
Wrede Mälzerel 12800 129,00
Wunderlich Co. 112 00 112,0
Zeitzer Maschfbk. 107,00 104,00
Zellstoft-Verein 94,50 938,00
do. Waldhot 180,00 173,62
Zuckſb. Rastendg. 35,00 84,00

Bank Aktien beugtAig Di. Crea.- A. 115 50 135,0o0 wurde
Bank f. Brau-Ind. 156,00 132,2 J
Berl. Handelsges. 170,00 163,60 Jn
do. Hypoth. Bank 198,00 198,00 freim
do. Kassenverein 100,00 100,00 n
Brnschw.- H. Hyp. 17900 179,00 ngu-
Commerx- u. Pr. B 147,62 1465,00 weiße
Darmst. u. Nat.-Bk. 225,60 224,00 bedau

natür

Berlin Holz-Kont. 44,00 44,00
do. -Karlsruh. ind. 68,60 67,60
do. Maschinenb. 60,00 58.,00
r e 5876 140,00
ösperde Walzw 7Zrauhaus Nurndg 149,60 149,50

Braunk. &Brik. Ind 146,75 146,75
Braunschw. Kohl. 238,002338,00

e k.Tr. 50 76 do.e t. .b0 18 o 8rettenb Portt-C. 212.o9 212-80
Canada-Abl.-Sch.) 44,60 48,00 Srovwn. Bogerico. 00 e
Di. Eisenb. Betr. 7100 Buderus Eisenw.
do. Reichsb. V.- A. 66,00 86, 00 Sag Ot Inderer Hochbahn F. W. Busch. Laden
Gr. Casseler Strb. 68,00 68,00 Calmon, Asbest
do. do. V. A. 92,00 Eapito Klein

Halb.- Blankenbg. 61,00 62,00 Cartonnagen-lInd.
Halle-Hettstedt 30,00 28,50 arl. Wasserwk. 92,37
Hbg.-Amer. Pack. 97,75 em. Fbr. Buckan
Hamburg. Hochb. 69,00 do do. Grünau
do. Süudam. Dpfsch do. do. v. Hevden
Hansa Dampksch. 140,000 do. Ind. Gelsenk.
Neptun Bremen 101,00 do. Werke Albert
N. Lausitz. Eisenb. 12,50 Chemn. Akt. Spin.
Vorddisch. Llovd 98,26 92,25 Chromo Najork 112,12 112,00
Nordh.-Werniger. 41,00 41,00 Concord. chem. F. 16, 90
Oestr.- Ung. Stisb.. do. Spinnerei 68,00 57,
Schant Eisend. 48,00 43,00 Contin. Caoutch. 143,00 141,25
Verein. Eibschiff. 16,50 16,00 Corona Fahrrad y
Iachipk. Finsterw. 135,00 185,00 Cröllwitz Papier 149,00 109,00

R ſchiebe

64,00
88.00

Friedrichsn. Kali Iaurahiite 48,00 46,00 do. Elektrizität 137.,00 137,60Friedrichshatie 108, So 10s o Tee Br Rievech 13850 155,25 do. Spiegeigias 126.00 12760 Tullfadrik Ftöha Goin. Grund -Cr. n 11900 119,00
150,00 Hafleschersankv. 114,09 114,00

do. Gofhaniawerk 102,00 102,06
R. Frister Co. 136,50 186,60] o. immobiijen 108, 25102,50 do. Stahlwerke 108,25101,25
Froebein Zuckert. 56,50 do. Landkraftw. 76,00 Rh.-Westf. Kalkw. 96,75 Hamburg. Hyp. B. 126,00 126,00
Gas-, W.-, El.-Anl. 71,00 do Pianof.Ziram. 28,00 do. do. Sprengst. 68,50 67,50 do. Harz. Port.-C. 107,00 102,00 Hannov. Bodenkr. 245,00 213,60
Gebhardt Co. LILeonhardBraunk. 159,00 153,50 David Richter A. G. 140,00 140,00 do. Jutespinn. LiB 108,00 107,00 Mecklb. Strel. Hyp 183,00 158, co0 hatte
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Die Bekrügereien

beim Arbeitsamk.
Eisleben. Die Kriminalpolizei teilt mit:

Zu der noch in vollem Gange befindlichen
Unterſuchung der aufgedeckten Verfehlungen
einiger Angeſtellter des hieſigen Arbeitsamts
wird bemerkt, daß es durchaus im Jntereſſe
einer reibungsloſen Weiterführung der Er-
mittlungen liegt, wenn vorerſt noch darauf
verzichtet wird. Einzelheiten über den der-
zeitigen Stand der Angelegenheit bekannt zu
geben. Da ſich die Verfehlungen auf einen
Zeitraum von mehreren Jahrenerſtrecken, müſſen die Ermittlungen ſehr um-
faſſend geführt werden. Sie geſtalten ſich
äußerſt ſchwiertg. Es ſind immer wieder von
neuem Unterſuchungen, Vernehmungen, Revi-
ſionen vſw. notwendig, um alle ſtrafbaren
Vorgänge möglichſt reſtlos zu klären. Ueber
die Höhe der Unterſchlagungen tauchen zahl
reiche Gerüchte auf, die zum allergrößten Teile
falſch ſind. Eine beſtimmte Summe der ver-
untreuten Gelder läßt ſich im Augenblick über-
haupt noch nicht feſtſtellen. Gerüchtweiſe ge
nannte Beträge von 50000 Mark und mehr
ſind falſch. Die Kriminalpolizei arbeitet in
engſter Fühlung mit den Reviſoren des
Landesarbeitsamts Erfurt.

Baurak Vefker 80 Jahre alt.
Eisleben. Das 80. Lebensjahr vollendete

am Sonntag Baurat Vetter in geiſtiger und
körperlicher Friſche. Für die Mansfeld A.G.
überbrachte Prokuriſt Sommer im Auftrage
des verhinderten Generaldirektors Dr. Stahl
die herzlichſten Glückwünſche. Der Deutſche
Offiziersbund überreichte ihrem Kameraden
durch Kapitän Hornboſtel, Oberſtudienrat
Kühlhorn und Studienrat Arno Hofmann eine
von letzterem entworfene künſtleriſche Adreſſe.
Der Harzklubzweigverein, zu deſſen beſten
Läufern der rüſtige alte Herr ſeit einer Reihe
von Jahren zählt, ließ durch Studienrat
Schmucker, Lehrer Spangenberg und Kauf-
mann Karl Klöppel ein wohlgelungenes Bild
des Kunſtmalers Karl Schmucker von der
Rammelburg überreichen. Außerdem wird
der Harzklub den Achtzigjährigen auch
gelegentlich eines Familienabends am
7. Januar in der „Kaiſerhalle“ feiern im Hin-
blick darauf, daß Baurat Vetter in den
wenigen Jahren ſeiner Mitgliedſchaft trotz
ſeines hohen Alters nicht weniger als 2506
Kilometer in unſerer engeren Heimat zurück-
gelegt hat.

Störung bei der Hochzeiksfeier.
Dittichenrode. Wer das Trinken nicht ver
ſteht, ſoll es bleiben laſſen. Das kann man
von einem Hochzeitsvater hier behaupten, der
ſich anläßlich der Verheiratung ſeines Sohnes
in ſeiner Unmäßigkeit einen derartigen Rauſch
antrank, daß er dem jungen Ehemann die
Wohnung demolierte und die Hochzeitsgeſell-
ſchaft bedrohte. Als der Tobſüchtige dann ſein
Mütchen auch bei einem Nachbar kühlen
wollte, und dort eine Tracht Prügel in einem
Maße bezog, daß er nüchtern wurde, trat Ruhe
ein. und man konnte die Feierlichkeit, wenn
auch mit weſentlich kühleren Gefühlen, zu
Ende führen.

Wildererbande.
Schleuſinger. Durch das Zuſammenwirken

der Forſtbeamten der Oberförſterei Hinternah
und der Landjägereibeamten iſt es am Sonn-
abend gelungen, eine Anzahl Wilderer ding-
feſt zu machen, die ſchon längere Zeit in den
umliegenden Wäldern Schlingen legten. Beim
Schmied Döhler wurden bei einer Haus

Merſeburger Tageblatf (Krefsblatk)

fren, wie Teuchern, Gröben,

ſuchung mehrere Zentner Friſchfleiſch gefun-
den. Außer ihm wurden ſein Sohn, Stell-
macher Ludwig Döhler, der Arbeiter Hermann
Eichhorn und der berufsloſe Konrad Blaurock
als Wilderer feſtgeſtellt.

t

Plötzkau. Schon ſeit längerer Zeit wurde
von hieſigen Forſtbeamten beobachtet, daß
Wilderer in verſchiedenen Gegenden des
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Buſches ihr Unweſen treiben, ohne daß es bis-
her gelang, der Täter habhaft zu werden. Erſt
kürzlich hat ſich der Verdacht derart verdichtet,
daß vom hieſigen Polizeiwachtmeiſter in 3 Woh
nungen Hausſuchungen vorgenommen werden
konnten. Es wurden neben allerlei Fang-
geräten auch zwei Schußwaffen ſowie ein Ge-
fäß mit friſch ausgeweidetem Rehfleiſch auf-
gefunden und beſchlagnahmt.

Furchtbarer Verbrennungskod.
Ohrdruf. Jn der Familie Arthur Raſch er

eignete ſich ein ſchweres Unglück. Von den vier
in der Wohnung allein zurück gebliebenen Kin
dern hat anſcheinend das eine mit einem Baum-
licht geſpielt, wodurch die Kleider des 10jähri-
gen Mädchens in Brand gerieten. Hausbewoh-
ner und Nachbarlente, die ſich auf das laute
Schreien der Kinder gewaltſam Einlaß in die
verſchloſſene Wohnung verſchafften, fanden das
Mädchen mit ſchweren Brandwunden am gan
zen Körper vor. Trotz ſofortiger Ueberführung
in das Krankenhaus erlag das Kind am näch-
ſten Tage ſeinen ſchweren Verbrennnungen.

x

Ein Gehöft eingeäſchert.
Unterneſſa. Jn den Nachmittagsſtunden des

Sonntags brach in dem Gehöft des Guts
beſitzers Emil Franuke hier, ein Schadenfener
aus, das innerhalb weniger Stunden das ge
ſamte Anweſen außer dem Wohnhaus bis auf
die Grundmauern einäſcherte.

Das Gehöft liegt unmittelbar am Eingange
zur Dorflage, umgeben vom Rittergut und
dem Anweſen Schlag, und beſteht aus Wohn
haus und verſchiedenen, zum Teil in letzter
Zeit erſt neu errichteten Wirtſchaftsgebäuden.
Das Feuer konnte ſich infolge des herrſchenden
Südweſtwindes ſchnell verbreiten. Bemerkt
wurde der Brand kurz nach 14 Uhr durch einen
Angehörigen. Aus der Scheune ſchlugen ge-
waltige Flammen. Jnnerhalb weniger Minu-
ten verbreitete ſich das wütende Element, daß
in den gelagerten Strohvorräten reichlich Nah-
rung fand derartig, daß der Hof nur noch
einem Flammenmeer glich. Durch die tatkräf-
tige Hilfe der Nachbarn konnte indes das ge-
ſamte Großvieh gerettet werden. Bald waren
außer der Ortsfeuerwehr und der Motorſpritze
Weißenfels auch zahlreiche benachbarte Weh-

Köſſuln-Werns-
dorf erſchienen. Sie mußten ſich jedoch darauf
beſchränken, die in großer Gefahr befindlichen
Nachbargrundſtücke zu ſchützen. Eigentümlich
iſt hierbei, daß eine nur durch einen ſchmalen
Weg vom Brandherd getrennte morſche
Scheune des Anliegers Schlag, die ununter-
brochen dem Funkenflug ausgeſetzt war, von
den Flammen nicht angegriffen wurde, während
die weiter entfernte maſſive Kirche auf dem
Turme bereits Feuer gefangen hatte. Hier
brannte die Umrüſtung der Uhr. Dieſer Brand
wurde zum Glück noch rechtzeitig bemerkt und
gelöſcht. Bis gegen 5 Uhr war das geſamte
Gehöft mit Ausnahme des Wohnhauſes nieder-
gebrannt und die noch ſtehenden Brandmauern
ſtürzten durch die Hitze mit großem Krach um.
Der Schaden ſcheint durch Verſicherung gedeckt
zu ſein.
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Neußen (Torgan). (Feuer) brach am
Sonnabend im Wohnhaus des Kaufmanns
Herm. Wenzel aus. Die Flammen breiteten
ſich ſchnell aus. ſo daß in kurzer Zeit Wohn-
haus, Laden, Schlachthaus, Stall, Scheune und
Schuppen niederbrannten. Es konnte nur das
Vieh gerettet werden. Alle haus- und land
wirtſchaftlichen Gegenſtände ſowie ſämtliche
Vorräte wurden ein Raub der Flammen.

Perch kauft eine Fran

Ein virginiſcher Roman von M. Johnſton.
Copyright by Georg Müller, München,.

(19. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Endlich ſagte er langſam und mit Nachdruck:

„Jch gewann damals, ich werde auch diesmal
gewinnen, Mylady, Mylady Jocelyn Leigh.“

Jch ließ meine Hand von ihrem Stuhl
ſinken und trat vor. „Es iſt meine Frau, zu
der ihr ſprechet, Mylord Carnal“, ſagte ich
ſtreng. „Jch erwarte, daß Jhr ſie bei ihrem

e rechten Namen nennt.“
Rolfe ſtand vom Boden auf und ſtellte ſich

neben mich, und Jeremy Sparrow, mit wenig
Umſtänden Abgeordnete und Räte beiſeite
ſchiebend, kam auch herbei. Der Statthalter
beugte ſich in ſeinem Seſſel vor, und die Menge

J wurde plötzlich ſehr ſtill.
„Jch warte, Mylord“, wiederholte ich.
Jn einem Augenblick war er wieder der

freimütige, makelloſe Edelmann. „Ein lapsus
lingnae, Hauptmann Percy!“ rief er, ſeine
weißen Zähne zeigend und die Hand mit einer
bedauernden Bewegung aufhebend. „Eine
natürliche Sache, wenn man bedenkt, wie oft,
wie ſehr oft ich dieſe Lady ſo angeredet in den
kagen, in welchen wir noch nicht das Ver-
Knügen hatten, Euch zu kennen.“ Er wandte ſich
zu ihr und verneigte ſich, bis die Feder auf
ſeinem Hute den Boden fegte. „Jch gewann
damals“, ſprach er. „Jch werde auch diesmal
gewinnen Miſtreß Percy“, und er ging
ter zu dem Sitz, den man ihm aufbehalten
hatte.

Das Spiel begann. Ich ſollte die eine
Partei anführen und der junge Clement die
andere. Jm letzten Augenblick kam er zu mir
derüber. „Jch bin aus dem Spiel, Hauptmann
Perey“, verkündete er mir mit betrübtem Ge auch nicht alle denſelben Gott anrufen.

Von Flammen umhüllt.
Moſigkau. Am zweiten Feſttag entſtand

bei dem Obſthändler Auguſt Schulze ein
Stubenbrand, der, wenn nicht ſchnelle Hilfe
zur Stelle geweſen wäre, das geſamte Grund-
ſtück in Aſche gelegt hätte. Die Ehefrau hatte
einen Eimer, in dem noch etwas Benzin war,
zum Aufwiſchen der Schlafſtube benutzt. Um
beſſer ſehen zu können, wollte ſie ein Licht des
Weihnachtsbaumes anzünden. Hierbei kam ſie
mit dem brennenden Streichholz dem Eimer
zu nahe. Plötzlich entzündete ſich in dem
Eimer das Benzin, die Flamme breitete ſich
über drei Räume aus und ſetzte die geſamten
Möbel in Brand. Der Sohn, der den Brand
zu erſticken verſuchte, brannte ſelbſt am ganzen
Körper, ſo daß er ſich, um die Flammen zu
erſticken, in eine mit Waſſer gefüllte
Tonne ſtürzte. Er hat am linken Arm
Brandwunden davongetragen; auch die Mutter
hat an den Beinen Byandwunden erlitten.
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Sieben Verleßzke.
Gotha. Das Exploſionsunglück in der

Papierwarenhandlung Hermann Buttſtädt hat
doch böſere Folgen gezeitigt, als die erſten
Nachrichten erkennen ließen. Die Ermitt-
lungen über die Entſtehung haben ergeben, daß
nicht die fallende Zigarre die Urſache der Ex-
ploſion war, ſondern daß der Jnhaber des Ge
ſchäfts ein bengaliſches Holz ent-
zündete, von dem dann Funken auf die in
großer Zahl auf dem Ladentiſch liegenden
Fenerwerkskörper fielen, ſie entzündeten und
zur Exploſion brachten. Neben dem ſchwerver-
letzten Ladeninhaber Hermann Buttſtädt haben
weitere ſechs Perſonen zum Teil erhebliche
Brandwunden erlitten. Der im Laden an
weſende Landwirt Max Senf (Ballſtädt) und
deſſen 12jährige Tochter trugen ſchwere Ver
letzungen davon. Die Tochter wird wahr-
ſcheinlich infolge ihrer Brandwunden einen
Arm verlieren Weiter erlitten Verletzungen
ein 10jähriges Mädchen, der Sohn des
Büchſenmachermeiſters Andreas und ein Kauf
mann Walter aus Gotha. Auch die Fran des
Geſchäftsinhabers, die dem Kaufmann Walter
gerade ein Unterhaltungsſpiel verkaufen
wollte, als unvermutet die Exploſion erfolgte,
erlitt Brandverletzungen, zeigte aber noch ſo
viel Geiſtesgegenwart, daß ſie über die bereits
in Brand geratene Treppe nach der Privat-
wohnung eilte, um das dort ſchlafende Kind
der Tochter des Ladeninhabers in Sicherheit
zu bringen.

12000 Opfer
des letzten Winkers.

Langenſalza. Nach amtlichen Feſtſtellungen
ſind an den Straßen des Kreiſes und in der
Baumſchule infolge der Kälte des vorigen
Winters 12 000 Obſtbäume vernichtet worden.
Die Kirſchen haben am meiſten gelitten.

Die Freien Berufe
demonſtrieren

gegen die Leiſtungsſtener.
Eiſenach. Aus Kreiſen der Angehörigen

freier Berufe wird geſchrieben: „Nachdem durch
Beſchluß des Stadtrates die Leiſtungsumſatz
ſteuer für die freien Berufe in Kraft getreten
iſt, machen ſich weitere Auswirkungen dieſer
Sonderbeſtenerung geltend. Als einhelligen
Proteſt gegen die ungerechte und nuntragbare
Sonderbeſtenerung haben die freien Berufe
einſtimmig beſchloſſen, aus allen gemeirnnützi
gen Vereinen und ähnlichen Körperſchaften de
monſtrativ auszutreten und damit der breiten
Oeffentlichkeit zu zeigen, daß Aerzte, Architek
ten, Rechtsanwälte, Zahnärzte, Schriftſteller,
Künſtler und ſonſtige Angehörige der freien
Berufe nicht gewillt ſind, eine ſolche Sonder
belaſtung ohne weiteres als gegeben hinzu
nehmen. Da die Leiſtungsumſatzſtener ſogar
rückwirkende Kraft hat, ſind alle Angehörigen
der freien Berufe gezwungen, die für dieſe
Stener notwendigen Ausgaben an anderer
Stelle einzuſparen und aus den Vereinen aus
zutreten.

Gerüſteinſturz.
Roßleben. Auf der hieſigen Gewerkſchaft er

eignete ſich ein Unglücksfall, der in ſeinen Fol
gen noch einigermaßen glimpflich abgelaufen
zu ſein ſcheint. Vom Gerüſt eines Baues löſten
ſich die die Arbeitsbretter tragenden Stricke
und das ganze Gerüſt ſtürzte zuſammen. Vier
Arbeiter ſtürzten etwa 10 Meter tief zur Erde
und erlitten Verletzungen mittlerer Schwere.
Es ſind die Zimmerleute Wolligandt, Gerhard.
Kathe, Fritz Dubiel aus Roßleben und Zim
mermann Treviel aus Bottendorf. Zwei Ar
beiter hielten ſich im Moment des Zuſammen
ſtürzens am Hauſe feſt und wurden ſo vor
einem Sturz bewahrt.

Der kommunmiſtiſche Gemeinde
vorſteher wird kaltgeſtelltk.
Walldorf b. Meiningen. Die ſeit Jahren

dauernden Streitigkeiten um die Führung in
unſerem Ort nahmen jetzt ſolche Formen an,
daß ſich die Regierung zum Einſchreiten ver-
anlaßt ſah. Sie hat mit Jahresſchluß den
kommuniſtiſchen Gemeindevorſteher Hütter
ſeines Amtes enthoben und den früheren Oſt
heimer Bürgermeiſter Hoffmann mit der kom
miſſariſchen Vertretung betraut.

Kaſſel ſcheidet ausa n Lufkverkehr aus.
Keine Mittel im Etat.

Kaſſel. Jm Rahmen der von ihm vor
geſehener Sparmaßnahmen beabſichtigt der
Magiſtrat bei den nächſtjährigen Etatberatun
gen der Stadtverordnetenverſammlung vorzu
ſchlagen, im Rechnungsjahr 1930 für den Luft
verkehr keinerlei Mittel mehr in den Etat ein
zuſetzen, ſo daß mit dem 31. März 1930 Kaſſel
aus dem deutſchen Luſtverkehr ausſcheiden
wird. Alle den Flugplatz betreffenden Ver-
träge, wie der Pachtvertrag mit dem Militär
fiskus und dem Niederheſſiſchen Verein für
Luftfahrt ſowie die Angeſtelltenverträge und
die übrigen Arbeits verhältniſſe werden in
dieſen Tagen vorſorglich zum 1. April gekün-
digt werden.

ſicht. „Mylord da trüben bittet mich, ihn an
meiner Statt ſpielen zu laſſen. Als wir
geſtern auf der Jagd waren und der Hirſch ſich
gegen mich wandte, kam er dazwiſchen und ſtieß
dem Tier ſein Meſſer in die Bruſt, das ſonſt
meinem Jagen wohl für immer ein Ende ge-
macht haben würde. So, ſeht Jhr, kann ich ihm
das nicht abſchlagen. Der Teufel hol's! Und
da drüben ſitzt Dorothy Gookin und ſieht zu!“
Mylord und ich traten vor, jeder mit einer
Kugel in der Hand. Wir ſahen auf den Statt-
halter. „Mylord zuerſt, wie es ſeinem Range
gebührt“, ſprach dieſer.

Mylord bückte ſich und warf; ſeine Kugel
rollte behende über das Gras, drehte ſich und
blieb kaum eine Handöbreit vom Ziel entfernt
liegen. Nun warf ich. „Die eine iſt ſo nahe
wie die andere“, rief Maſter Macocke für die
Schiedsrichter. Ein Gemurmel erhob ſich unter
der Menge und Mylord fluchte halblaut. Er
und ich zogen uns jeder zu ſeiner Partei zu
rück. Rolfe und Weſt nahmen unſre Plätze ein.
Während ſie und die übrigen nach ihnen ſpiel-
ten, lachte und ſchwatzte die Menge, ob ſie gleich
das Spiel aufmerkſam verfolgte und auf ihre
Lieblinge wettete; aber als Mylord und ich
wieder vortraten, ſchwieg jeder Laut und Män-
ner und Frauen verwandten kein Auge von
uns. Er warf und ſeine Kugel berührte die
Zielkugel. Er richtete ſich lächelnd auf und ich
hörte Jeremy Sparrow hinter mir ächzen;
aber meine Kugel küßte das Ziel auch. Die
Menge fing an vor Entzücken zu johlen, aber
Mylord wurde rot und zog die Brauen zu-
ſammen. Wir hatten nur noch einmal zu ſpielen.
Während wir darauf warteten, ſah ich, wie
ſeine ſchwarzen Augen jeden Zoll des Bodens
zwiſchen ſich und der kleinen weißen Kugel
maßen, welche zu treffen er in jenem Augen-
blick, ſo glaube ich wahrlich, des Königs Gunſt
hingegeben hätte. Alle Menſchen beten, ob ſie

Wie

er ſo daſtand, als ſeine Reihe gekommen war,
die Kugel in der Hand wägend, wußte ich, daß
er zu ſeinem Dämon, Geſchick, Stern oder wem
ſonſt er einen Altar errichtete und vor ihm die
Knie beugte, betete. Er warf ſeine Kugel und
ich folgte mit meiner nach, während der Haufe
den Atem anhielt. Maſter Macocke ſtand auf.
„Beide gleich, meine Herren!“ rief er aus. Die
aufgeregte Menge drängte ſich vor, und ein
Babel von Stimmen erhob ſich. „Silentium,
alle!“ rief der Statthalter. „Laßt ſie's aus
ſpielen!“

Mylord warf und ſeine Kugel blieb in gefähr-
licher Nähe der leuchtenden Grenze liegen. Als
ich mich an meinen Platz ſtellte, tönte mir ein
leiſes, flehendes „O Herr!“ in die Ohren, es
kam von den Lippen und aus dem Herzen des
Predigers, der noch an dieſem Morgen gegen
die Spieldinge dieſer Welt gedonnert hatte.
Jch zog den Arm zurück und warf mit aller
Kraft. Ein Schrei erhob ſich aus der Menge
und Mylord ſtampfte ſeine Hacken in die Erde.
Meine Kugel rollte, die Zielkugel vor ſich hin-
treibend, weiter, bis ſich alle beide in den rot
und gelben Blättern, die die Schanze füllten,
begruben.

Jch wandte mich um und verbengte mich vor
meinem Gegner. „Jhr ſpielt gut, Mylord“,
ſagte ich. „Wenn Jhr die Waldübung in Auge
und Arm hättet, ſo wäre unſer Geſchick mög
licherweiſe umgekehrt geweſen.“

Er ſah mich von oben bis unten an. „Jhr
ſeid ſehr freundlich, Herr“, ſprach er höhniſch.
„Heute dir, morgen mir! Jch gratuliere Euch
zu Eurem geringfügigen Siege.“ Er wandte
ſich kurz ab und ſah nach dem Fluſſe hinunter.
Jch ſprach mit Rolfe und den wenigen nicht
einmal alle von der Parteti, für welche ich ge-
ſiegt hatte die ſich um mich drängten, als er
plötzlich herumfuhr.

„Euer Gnaden,“ rief er dem Statthalter zu
der neben Miſtreß Perey ſtehengeblieben war.

„trägt nicht der „Due Return' einen blauen
Wimpel und hat eine goldene Sirene als Ab-
zeichen

„Ja!“ erwiderte dieſer, den Kopf von der
Hand erhebend, die er mit bedächtiger Galan-
terie geküßt hatte. „Weshalb, Mylord?“

„Dann iſt das „Morgen' angebrochen, Herr
Hauptmann“, ſprach Mylord zu mir. „Sicher-
lich haben Dame Venus und ihr blinder Sohn
um günſtigen Wind für mich gebeten: der „Due
Neturn' iſt wieder da.“

Das Spiel wurde für dieſen Tag vergeſſen.
Das Faß vom Süßen, das auf einer Seite lag
und mit bunten Rebenranken bekränzt war,
wurde von keiner der Parteien beanſprucht die
Dienerſchaft, die das Fäßchen Kanarienwein
hertrug, ließ ihre Laſt fallen und glotzte mit
den übrigen. Alle ſahen den Fluß hinunter,
und alle ſahen den „Due Return' den breiten,
bewegten Strom herauffahren, die Segel vom
Winde geſchwellt, die vergoldete Najade am
Vorſchiff kaum aus der ſprühenden Giſcht her-
vorragend. Kein Menſch hatte erwartet, ihn
früher als in zehn Tagen, zum mindeſten, an-
kommen zu ſehen.

Auf alle fiel die plötzliche Erkenntnis, daß
es des Königs Wort ſei, das, gefiedert durch
die Befehle der Geſellſchaft, pfeilgeſchwind auf
uns zuſchoß. Alle wußten, was die Befehle
der Geſellſchaft ſein würden ſein müßten,
und die Herrſcher aus dem Hauſe Tudor lagen
noch nicht ſolange im Grabe, als daß die
Menſchen verlernt hätten, den Grimm der
Könige zu fürchten. Die Menge zog ſich von
mir zurück als von einem Ausſätzigen. Nur
Rolfe, Sparrow und der Indianer blieben bei
mir ſtehen.

Der Statthalter hatte bis fetzt auf das
Schiff geſtarrt; nun wandte er ſich zu uns.
„Das Spiel iſt aus, meine Herren“, ſprach er
kurz. „Der Wind wird auch kälter und es

heran. Dieſe wohlgeneigte



Franzöſiſcher Lufkballon landek
bei Alberſtkedkt.

Schraplau. Zwei Mitglieder eines
Pariſer Aeronautenklubs ſtiegen am Sonntag
abend in Paris mit einem Luftballon zu einer
Nachtfahrt auf. Bis Sedan hatten ſie Orien-
tierung. Dann wurden ſie abgetrieben und
landeten Montag früh in Alberſtedt bei Eis-
leben auf dem Acker des Gutsbeſitzers Schiefer.
Sie wurden von dem Beſitzer gaſtfrei aufge-
nommen. Nachdem die Flugpolizei von Schkeu-
ditz die Vernehmung vorgenommen hatte,
konnten die Piloten die Rückreiſe antreten.
Der Ballon, der ſtarke Zerſtörungen aufwies,
mußte demontiert werden. Er wird wahr-
ſcheinlich nicht wieder flugfähig gemacht werden
lönnen.

Mölbitz. Weite Reiſe eines Kinder-
luftballons.) Sonntag nachmittag wurde
im Walde bei Mölbitz ein Luftballon mit der
Aufſchrift „A la Ville de Lyon“ aufgefunden.
Der Text der anhängenden Karte war durch
den Regen völlig unleſerlich geworden. So
viel ſteht feſt, daß der Ballon in Frankreich
aufgelaſſen worden iſt.

Bepflanzung der Halden.
Bernburg. Die Solvay-Schutthalden im

Weinbergsgebiet an der Altenburger-Chauſſee
werden, um das Landſchaftsbild zu verſchönern,
bepflanzt. Da die Halden nur aus Geröll und
Aſche beſtehen, dazu eine überaus feſte Maſſe
bilden, die mit der Zeit einen geradezu felſigen
Charakter annimmt, konnten für die Bepflan-
zung natürlich nur ſehr anſpruchsloſe Sträu-
cher verwandt werden. Auch ſie müſſen in 25
bis 100 Zentimeter große Pflanzlöcher geſetzt
werden, die zuvor mit guter Muttererde aus-
gefüllt worden ſind. Jn dieſer Erde finden die
Pflanzen ungefähr 3 Jahre lang Nahrung,
dann müſſen ſie jedes Jahr künſtlich gedüngt
werden, und zwar mit einer Volldüngung.
Man hofft, daß die ſchwierige Arbeit von Er-
ſolg gekrönt, wenn nur die erſten Jahre in den
heißen Sommermonaten einigermaßen Nieder-
ſchläge bringen. Es ſind ſämtlich Pflanzen, die
auf mageren; trockenen und hohen Baum-
ſchulen gezogen worden ſind. Nachſtehend die
Namen der insbeſondere verwendeten
Wflanzen: Brunus Sorotina (Traubenkirſche),
Lyzium gr. f. (Großfrüchtiger Teufelszwirn),
Populus alba (Silberpappel), Hypophea (Sand
dorn, eine Wüſtenpflanze), Caragana (Erbſen
baum), Betula verrucusa (Birkenbüſche), Sanbucus
niger (Schworzbolunder), Prunus Mahaleb
(türkiſche Weichſel).

Die Pflanzen werden ſo dicht wie möglich
gepflanzt, insgeſamt werden es etwa 3000 ſein.
Mit der Zeit wird ſich, wenn ſich die Pflanzen
ſelbſt beſchatten, durch das gefallene Laub auch
eine kleine Humusſchicht bilden.

Ein Weihnachtsſtorch.
Bernburg. Ein ſogar im Sommer ſchon

ſelten gewordener Gaſt in Geſtalt eines
Storches beehrte am 1. Weihnachtstag die Ein-
wohnerſchaft des Nachbardorfes Baalberge mit
ſeiner Anweſenheit. Laut klappernd ließ er ſich
auf das Dach eines inmitten des Dorfes
ſtehenden Hauſes nieder und nahm würdevoll
die ſtürmiſchen Ovationen der zahlreichen Um-
ſtehenden entgegen. Nach längerer Ruhepauſe
ſetzte Freund Adebar ſeine Reiſe fort. Es wäre
intereſſant zu erfahren, in welchen Orten
dieſer Weihnachts-Storch etwa noch geſehen
worden iſt.

Weihnachtsbeihilfe
für Spitzbuben.

Jena. Auf eine immerhin ungewöhnliche
Art verſuchte ein Einwohner aus Wüllnitz zu
ſeinem geſtohlenen Handwagen zu kommen.
Er machte in der Preſſe folgendes bekannt:
„Meinem friedlichen Scheunenbeſitztum in

Beſtialiſcher Mord an der Gakkin
Der Mörder zerſfkückelt die Leiche und vergräbkt ſie auf dem Acker

Dittersdorf (Rudolſtadt). Vor einigen Tagen
wurde die Ehefrau des Landwirts Breternitz,
hier, vermißt. Es ſtellt ſich jetzt heraus, daß die
Frau einer beſtialiſchen Mordtat zum Opfer
gefallen iſt. Mörder iſt ihr eigener Ehemann.
Ueber die drauenvolle Tat wird folgendes ge-
meldet:

Jn dem Höhenorte Dittersdorf lebten die
Eheleute Otto Breternitz ſeit längerer Zeit in
Streit, der ſich derart zuſpitzte, daß Br. ſeine
Frau am 13. Dezember früh bei der Arbeit im
Kuhſtalle ſchlug. Erſt am 21. meldete er der
Ortspolizei und der Gendarmerie, daß ſeine
Frau nach dem Streite am 13. davongelaufen
und noch nicht zurückgekehrt ſei. Da Bevöl-
kerung und Gendarmerie dieſe Angabe be-
zweiſelten, wurden das Gehöft in Dittersdorf
und der umgebende Wald nach der Vermißten
eifrig abgeſucht, doch ohne Erfolg. Vor zwei
Tagen gelang es der Gendarmerie einen Zeu-
gen zu ermitteln, durch deſſen Angaben ſich der

hieſiger Flur wurde in einer der letzten
Nächte abermals ein ungebetener Beſuch ab-
geſtattet. Geklaut wurde neben Gerſte auch ein
ſchöner Handwagen, den ich da liebes väter-
liches Geſchenk von den Herrn Spitzbuben
unter Zuſicherung einer angemeſſenen Weih-
nachtsbeihilfe zurückerbitte. Bedingung: Un-
genierte perſönliche Ablieferung, nach Regu-
lierung der Sache wird auf Strafantrag
prompt verzichtet.“

Penſionierungsgeſuch
des Oberbürgermeiſkers.

Gotha. Oberbürgermeiſter Dr. Scheffler
hat an den Stadtrat das Geſuch gerichtet, ihn
ab 1. April 1930 aus Geſundheitsrückſichten zu
penſionieren. Ob außer dieſer Erkrankung
noch die Spannungen, die ſeit längerer Zeit
zwiſchen Dr. Scheffler und der Stadtratsmehr-
heit beſtanden, dieſen überraſchenden Entſchluß

noch nicht geſagt werden.
der Stadtgemeinde Gotha ſeit 10 Jahren vor.

Wo ſtkand der 1. „Weihnachks-
baum für Alle

Goslar. Zu dem Artikel „Weihnachtsbaum
für Alle“ wird von hier berichtet: Es iſt nicht
Amerika, das ihn erfand. Schon ſeit Ende der
neunziger Jahre konnte man jedes Mal vor
Weihnachten einen
Alle“ im Harz beobachten, und zwar vor dem
Hotel und Reſtaurant „Goſewaſſerfall“,

Walde. Hier erſtrahlte jedes Jahr ein 8 bis
10 Meter hoher Weihnachtsbaum, der an einer
umlegbaren, 25 Meter langen Fahnenſtange
befeſtigt war, im Glanze einer großen Anzahl
elektriſcher Birnen. Selbſt aus entlegeneren
Ortſchaften kamen die Leute mit Schlitten,
Schneeſchuhen uſw., um ſich das Wunder anzu-
ſehen. Zum Gaudium der Beſucher rief ein
abgerichteter Kolkrabe mitten im Schnee
„Kuckuck, Kuckuck“.

„Bergbahnhochzeit.“

Bad Harzburg. Eine „Bergbahnhochzeit“
iſt etwas, was man nicht alle Tage erlebt. Eine
Tochter des Bergbahndirektors Schuhmacher
feierte ihre Hochzeit in den feſtlich geſchmückten
Kabinen der Bahn. Zunächſt fuhr die Hoch-
zeits geſellſchaft nach oben, dann folgte das
Brautpaar allein in einer beſonders geſchmück-
ten Kabine. Auf der Stütze des Wagens hatte
man zu Weihnacht einen großen Lichter-
baum angebracht, der hell ins Tal hinunter-
ſtrahlte. Die Hochzeit ſelbſt wurde im Burg-
bergreſtaurant gefeiert. Nachdem das Perſonal
der Bergbahn den Neuvermählten ein Ständ-

des Stadtoberhauptes beeinflußt haben, kann
Dr. Scheffler ſteht

Verdacht eiges Verbrechens weſentlich
ſtärkte.

Am 29., kurz vor ſeiner Verhaftung, brach
Breternitz unter der Wucht der Beweis-
momente zuſammen und legte dem Gendar-

eriebeamten ein Geſtändnis ab, wonach er
ſeine Frau beim Streit am 13. im Stalle er-
ſchlug, die Leiche zerteilte und am 14. uuf
einem ſeiner Feldgrundſtücke, etwa 20 Minuten
vom Orte entfernt, vergrub. Br. wurde durch
die Gendarmerie ins Gerichtsgefängnis Rudol
ſtadt eingeliefert. Die Frau war 32 Jahre alt.

Ueber die Beſeitigung der Leiche gab der
Gattenmörder an: Jch zerſtückelte die Leiche
und brachte die einzelnen Teile, in zwei Säcke
genäht, auf einem Ochſenwagen nach dem Acker,
wo ich ſie vergrub. Mit welcher Brutalität er
die Tat vollbrachte, zeigt am beſten, daß der
Mörder die Leiche mit einer Baumſäge zer-
teilte. Der 36jährige Mann, Vater von drei
Knaben, ſchrieb, um den Verdacht von ſich ab-
zulenken, einige Tage nach der Tat an ſeine in
Wurzbach lebenden Schwiegereltern, ob ſie
nichts von dem Verbleib ſeiner Frau wüßten.

ver

chen gebracht hatte, fuhr die Hochzeitsgeſell-
ſchaft wieder zu Tal.

Düngeſalzberge werden
geſprengk.

Aſchersleben. Jn den leeren Räumen der
Wolffſchen Maſchinenfabrik haben die Leung-
werke bekanntlich ſchon ſeit geraumer Zeit
Kaliſalze lagern. Jm Laufe der letzten Monate
ſind die Düngeſalze zu feſten Bergen zuſam-
mengepackt, die ſich nicht mit der Spitzhacke
löſen laſſen. Man will nun Löcher in die
Berge bohren und mit Hilfe von Spreng-
patronen die Düngeſalze auseinanderſprengen.
Bei den Arbeiten dürften 50 Erwerbsloſe Be
ſchäftigung finden.

Die Hapag bauf um.

Antriebsmaſchinen mit einer Geſamtleiſtung
von 28000 PS, die es ermöglichen, die bis
herige Fahrzeit von Hamburg nach Neuvork
von zehn auf acht Tage zu verkürzen. Außer-
dem werden die erſtgenannten drei Dampfer
der beſonders bewährten Ausſtattung der
„Neuyork“ angeglichen. Schließlich erhalten
die Dampfer neue Schornſteine, die gegen-
über den alten weſentlich niedriger und breiter
ſind. Jhr größter Durchmeſſer beträgt ſieben
Meter. Unſer Bild bringt eine Gegenüber-
ſtellung eines alten und eines neuen Schoru-
ſteins. Die Ausmaße der Schornſteine werden
aus einem Vergleich mit den Arbeitern be-
ſonders deutlich erſichtlich.

Frühlingskage im Harz.
Schnee nur im Brockengebiet.

Harzburg. Grünes Land mit Schneetupfen.
Man könnte glauben, der Frühling ſei im
Harz eingezogen. Die Bächlein, die vorüber-
gehend mit Eis überzogen waren, plätſchern
wieder munter zu Tal, und das Grün des
Graſes der Wieſen hat die dünne Schneedecke
faſt vollkommen verdrängt. Der frühlings-
warme Sonntag, der im Flachland die Tem-
peratur bis über 10 Grad anſteigen ließ, hat
im Harz viel Mißvergnügen gebracht. Es
ſieht im Harz trüb aus, und griesgrämig
ſchließt der Winterſportler die Fenſterladen der
Skihütte, in der er einige geruhſame Tage
ſuchte im Schnee auf weiten Flächen.

Sennewitz. (Silberne Hochzeit.) Am
27. Dezember feierte das Carl Weißhahnſche
Ehepaar im Kreiſe ſeiner Lieben das. Feſt der
ſilbernen Hochzeit.

Nachbarſtaot Halle.

Walhalla-Theaker, Halle.
Mit einem glanzvollen Finale verabſchie-

det das „Walhalla-Theater“ in Halle
das Jahr 1929, das eine ſtändige Leiſtungs-
ſteigerung des beliebten Varietés gezeitigt
hatte. Daher wird auch die heutige große
Galavorſtellung der Varietéfeſtſpiele, bei der
ſogar jeder 20. Jnhaber eines numerierten

„Weihnachtsbaum für

eine
halbe Stunde von Goslar entfernt, mitten im

Die vier Schweſterſchiffe der Ballin-Klaſſe
der Hamburg-Amerika-Linie, und zwar die 29
bis 22000 Tonnen großen Dampfer „Albert
Ballin“, „Deutſchland“, „Hamburg“ und
„Neuyork“ werden zurzeit einem durchgreifen-
den Umbau unterzogen. Sie erhalten neue

hält, das Ereignis für Halle werden.
Anſchluß an
dann die

für den mm tJungſtahlhelmer Küfner nahm auch Prinz
Auguſt Wilhelm von Preußen teil. Der Prinz

Billettes eine halbe Flaſche Sekt gratis er
Im

die Varietévorſtellung beginnt
große Silveſterfeier im Café

Walhalla, die auch diesmal wieder, wie im
Vorjahre, durchſchlagenden Erfolg haben wird.

Der Auftakt für das neue Jahr beginnt für
das Walhalla-Theater mit der unſterblichen
Meiſteroperette Wiener Blut“ von Joh.
Strauß, in der die populärſten Operettenſtars
Wiens die entzückenden Weiſen erklingen
laſſen. Möge Merſeburgs Bevölkerung den
künſtleriſchen Beſtrebungen der rührigen
Direktion auch im kommenden Jahre weiteſtes
Verſtändnis entgegenbringen.

Prinz Auguſt Wilhelm in Halle.
An der geſtrigen Beerdigungsfeierlichkeit

von Kommuniſtenhand ermordeten

hatte während ſeines Aufenthaltes in Halle
im Hotel „Goldene Kugel“ Wohnung ge-
nommen. Die Anteilnahme der nationalen
Verbände und der halliſchen Bevölkerung an
der Beerdigung auf dem Gertraudenfriedhof
war erhebend. Tauſende gaben dem ermorde-
ten Küfner das letzte Geleit. Leider kam es
im Anſchluß an die Trauerfeier an einzelnen
Stellen der Stadt zu Anpöpeleien durch die
Kommuniſten.

Saalſchloß.
Heute, 8 Uhr, im renovierten Bühnenfeſt-

ſaal und ſämtlichen Räumen Halles größter
Silveſterball. Neujahr großes Feſt-
Saalkonzert. Bergkapelle. Eintritt frei!
7 Uhr Neujahrsball blauer Saal, 4 Uhr,
Tanztee Café- Reſtaurant Künſtlerkonzert.
Eintritt frei! (Siehe Anzeige.)
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etwas früher verabſchiede, als es unſere Ge-
wohnheit iſt. Am erſten ſonnigen Tage
ſpielen wir wieder. Jch wünſche euch guten
Abend, ihr Herren.“

Die Menge ſtrömte ans Ufer hinab, von
wo ſie am beſten das Ankommen des Schiffes
beobachten konnte. Mylord, nach einer ſehr
triumphierenden Verbeugung, zog mit ſeinem
Auhang nach dem Gaſthaus. Mit ihm ging
auch Maſter Pory. Der Statthalter näherte
ſich mir. „Hauptmann Perecy,“ ſprach er mit
leiſer Stimme, „ich gehe jetzt nach Hauſe. Die
Briefe, welche jenes Schiff bringt, werden in
weniger als einer Stunde in meinen Händen
ſein. Wenn ich ſie geleſen habe, werde ich ge-
zwungen ſein, ihre Befehle zu vollziehen. Ehe
ich ſie habe, werde ich Euch empfangen, wenn
Jhr es wünſchet.“

fünf„Jch werde in
Gnaden ſein.“

Er nickte und ging über den Anger nach
ſeinem Garten hin. Jch wandte mich zu Rolfe.
„Willſt du ſie nach Hauſe bringen?“ fragte ich
kurz. Sie war ſo bleich und ſaß ſo ſtill da, daß
ich fürchtete, ſie werde ohnmächtig. Aber als
ich zu ihr ſprach, antwortete ſie klar und feſt
und lächelte ſogar, wollte auch Rolfes Arm
nicht annehmen. „Jch will allein gehen“, ſagte
ſie. „Niemand, der mich ſieht, ſoll denken, daß
ich niedergeſchlagen bin.“ Jch folgte ihr mit
den Blicken, wie ſie fortging, Rolfe neben ihr
und der Indianer ihnen mit geränſchſoſen
Schritten folgend; dann ging ich zu des Statt-
halters Haus. Maſter Jeremy Sparrow war
einige Minuten vorher verſchwunden, wohin
wußte ich nicht.

Jch fand Yeardley in ſeinem Staatszimmer;
er ſtand am Feuer und ſtarrte abweſend in die
Glut. „Hauptmann Perey,“ ſprach er, als ich
mich ihm näherte, „Jhr tut mir von ganzem

Minuten bei Euer

Herzen leid, Jhr und die Lady, die ihr ſo un-
wiſſenlich geheiratet.“

„Jch werde keine Unwiſſenheit vorſchützen“,
ſagte ich ihm.

„Jhr heiratet nicht die Lady Jocelyn Leigh,
ſondern eine Kammerzofe, Patience Worth mit
Namen. Die Lady Jocelyn Leigh konnte nicht
ohne des Königs Zuſtimmung heiraten. Und
Jhr, Hauptmann Percy, ſeid nur ein gewöhn-
licher Privatedelmann, ein armer virginiſcher
Abenteurer; und Mylord Carnal iſt Mylord
Carnal. Der Obergerichtshof wird kurzen
Prozeß machen mit dieſer phantaſtiſchen Ehe.“

„Dann mögen ſie es ohne meine Hilfe tun“,
ſprach ich. „Geſteht, Sir George. wenn Jhr
Mylady Temperance auf ſolche Weiſe geehelicht
hättet und in ſo ein Horniſſenneſt geſtochen,
was hättet Jhr getan?“

Er lachte ſein kurzes ehrliches Lachen. „Das
gehört nicht zur Sache, Ralph Percy, aber ich
denke, Jhr könnt erraten, was ich getan haben
würde.“

„Jch werde für mein Eigentum kämpfen bis
zur letzten Schanze“, fuhr ich fort. „Jch kannte
ihren Namen, wenn ich auch ihren Rang nicht
kannte. Hätte ich gewußt, daß ſie des Königs
Mündel war, ſo hätte ich ſie dennoch geheiratet,
wenn ſie mich gewollt hätte. Sie iſt mein
Weib vor Gottes Angeſicht und vor dem ehr-
licher Menſchen. Da ich ihre Ehre, welche auch
die meinige iſt, auf dem Spiele weiß, kann mich
der Tod zum Schweigen bringen, aber die
Menſchen können mich nicht zwingen.“

„Eure größte Hoffnung iſt Mylord von
Buckingkam“, ſagte er. „Man ſagt, daß es beim
König heiße: aus den Augen, aus dem Sinn
und dank dieſer Betörung von Mylord
Carnal hat Buckingham freies Feld. Daß er
alle Hebel anſetzt,. um dieſen ſeinen erſten
Rivalen, ſeit er ſelbſt Somerſet aus dem Felde
ſchlug, zu übertrumpfen, bedarf kaum der Er-

wähnung. Daß es für ihn das größte Gau-
dium wäre, Mylord in dieſer Leidenſchaft zu
durchkreuzen, ich auch ſelbſtverſtändlich. Jrh
brauche Euch nicht zu ſagen, daß, wenn die Ge-
ſellſchaft es befiehlt, ich keine andre Wahl haben
werde, als Euch und die Lady nach England
heimzuſchicken. Wenn Jhr nach London kommt,
reicht Euer Geſuch an Lord Buckingham ein,
und ich hoffe von Herzen, daß Jhr an ihm einen
Verbündeten finden werdet, der mächtig genug
iſt, Euch und die Lady, deren Anmut und
Schönheit wir alle huldigen, aus dieſem Wirr-
ſal herauszubringen.“

„Wir danken Euch, Herr“, ſprach ich.
„Wie Jhr wißt“, ſprach er, „habe ich an die

Geſellſchaft die untertänigſte Bitte gerichtet,
daß ſie mich von dieſer höchſt undankbaren Auf-
gabe der Statthalterſchaft von Virginien los-
ſprechen wolle. Wenn ich gleich abgelöſt werde,
ſo werde ich nur noch ein Privatmann ſein,
und wenn ich Euch dann von Nutzen ſein
kann, Ralph Percy, ſo wird mir das eine große
Freude gewähren; aber jetzt begreift Jhr

„Jch begreife und dankte Euch, Sir George“,
ſprach ich. „Darf ich eine Frage an Euch
ſtellen

„Was iſt's
„Werdet Jhr die Anordnungen, die die Ge-

ſellſchaft ſchickt, buchſtäblich befolgen
„Ja, buchſtäblich“, erwiderte er. „Jch bin ihr

geſchworener Beamter.“
„Noch eins“, fuhr ich fort: „Das Wort, das

ich Euch an jenem Morgen hinter der Kirche
gegeben, iſt wieder mein eigen, wenn Jhr jene
Briefe geleſen habt und des Königs Willen
wiſſet. Jch bin wenigſtens von dieſer Feſſel
frei.“

Er ſah mich mit gerunzelter Stirn an.
„Macht nicht das Uebel größer, Hauptmann
Perey“, ſprach er ſtreng.

Jch lachte. „Es iſt meine Abſicht, das Uebel

zu verringern, Sir George. Jch ſehe durch das
Fenſter, daß der „Due Return' Anker ge-
worfen hat; ich will Euer Gnaden nicht länger
Zeit rauben.“

Jch verneigte mich und ging, während er
noch mit düſteren Brauen ins Feuer ſtarrte.

Wie ich beim Gaſthaus vorüberſchritt, ſcholl
von drinnen ein lautes, prahleriſches Gelächter
und ein von vielen Stimmen geſungenes
Trinklied; und ich wußte, daß Mylord und
ſeine Gäſte auf die Nachrichten tranken, welche
der „Due Return' bringen würde. Das Pfarr-
haus lag im Dunkeln. Jch ſchlug im Wohn-
zimmer Feuer und zündete die friſchen Fackeln
an und ſah, daß ich nicht allein im Zimmer
war. Am Kamin ſaß Miſtreß Jvocelyn Percy;
ihre Arme ruhten auf der Stuhllehne und ihr
Kopf lag auf denſelben. Jhr Geſicht war nicht
verſteckt, es war kalt und durchſichtig und ſtill,
wie in Marmor gehauen. Jch ſtand und blickte
ſie eine Weile an; dann, als ſie ſich nicht rührte,
brachte ich Holz herbei- und machte das öde
Zimmer wieder gemütlich.

„Wo iſt Rolfe?“ fragte ich endlich.
(Fortſetzung folgt.)

Jm Theater.
„Verzeihung! Habe ich vorhin beim Hinaus-

gehen auf Jhren Fuß getreten
„Allerdings!“
„Mathilde, komm! Hier iſt unſere Reihe!“

(Epworth Herald.)
—ZDTZZ

Kleiner Wink.
„Jch las in der Zeitung, daß ein Mann bet

einem Ueberfall dadurch gerettet wurde, daß
die Kugel am Knopf ſeines Mantels abprallte.

„Nun, und was iſt denn dabei?“
„Nichts Beſonderes, nur, daß er Knöpfe an

ſeinem Mantel hatte.“ (Karikaturen.)
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ans Moldenhauer
Der bekannte Berliner Tennisſpieler Hans

Moldenhauer, der in der Nacht vom Sonnabend zum
Sonntag einen ſchweren Automobilunfall erlitten
hatte, iſt im Laufe des Sonntagnachmittag, ohne das
Bewußtſein wiedererlangt zu haben, im Achenbach-

MitKrankenhaus zu Wilmersdorf verſchieden. ihm
verliert der deutſche Tennisſport einen ſeiner würdig-
ſten Repräſentanten und eine Kraft, die vorerſt kaum
zu erſetzen ſein dürfte.

20 Jahre Deutſcher Hockey

Bund.
Der Bund der deutſchen Hockeyvereine kann auf ein

20jähriges Beſtehen zurückblicken. Am 31. Dezember
1909 erfolgte ſeine Gründung gelegentlich eines inter-
nationalen Turniers in Bonn. Kurt Doerry vom
Berliner Hockeyklub war erſter Präſident des Deutſchen
Hockey-Bundes, ſeine Nachfolger wurden ſeine Vereins-
kameraden Georg Berger und der jetzige Präſident

Der Leichtathletikbetrieb im Saalegau und in

Mit Schluß des Kalenderjahres iſt es angebracht,
auch im olympiſchen Sport eine Rückſchau zu
halten und das Weſentlichſte am geiſtigen Auge in
gedrängter Form vorüberziehen zu laſſen. Vornehm-
lich ſollen es Zahlen ſein, die in ihren Grundzügen
das veranſchaulichen.

Der Saalegan hat in dem ſoeben der Vergangen-
heit ſich zuwendenden Jahre 1929 Fortſchritte ge
macht. Augenfällig in bezug auf Spitzenleiſtungen,
die naturgemäß auf die zur deutſchen Extraklaſſe zäh-
lenden hervorragenden 96er Storz und Wegener
entfallen. Aber darüber hinaus hat der rührige Gan
athletikausſchuß nichts unverſucht gelaſſen, die Brei-
tenarbeit in der Leichtathletik grundſätzlich zu fördern.
Werbeſportfeſte und ähnliche Veranſtaltungen auf
dem platten Lande, die heuer mehr als zuvor in Er-
ſcheinung treten, zeugen davon. Allerdings ſcheint
man in den Stadtvereinen dieſes Vorhaben nicht
immer verſtändnisvoll zu unterſtützen, um ſo mehr,
als da Fuß und Handball ihre Vorherrſchaft fühlbar
geltend zu machen verſuchen.

Ein durchaus harmoniſches Zuſammenarbeiten der
Fuß- und Handballer mit den Leichtathleten ſollten
ſich die Vereine zum ernſteſten Grundſatz machen.
Den Wert des olympiſchen Sportes ſollten bei regel-
mäßiger und zielbewußter Pflege auch die Ballſpieler
zu würdigen wiſſen. Dann wird totes Kapital nicht
nur am gewinnbringendſten angelegt, ſondern einem
gewiſſen Höhepunkt beider Sportszweige würde fühl-
bar zugeſtrebt.

Ein Vorankommen in unſerem Gau
der ſich immer wieder in den Weg ſtellenden Hinder-
niſſe dennoch zu verzeichnen. Tritt es auch nicht in
allen Konkurrenzen in Erſcheinung, ſo kennzeichnet es
doch merklich aufſteigende Linie. Es waren immerhin
dreizehn neue Höchſtleiſtungen, die der Athletikaus-
ſchuß im Laufe des Jahres melden konnte, wovon
zehn auf das männliche und drei auf das weibliche
Geſchlecht entfallen. Von dieſen errangen Halle 96
zehn, Halle 98 zwei und 99- Merſeburg eine.

Merſeburg war auf Breitenarbeit eingefſtellt,
deshalb weniger hinſichtlich Spitzenleiſtungen erfolg-
reich. Nachdem früher im hieſigen Bezirk der Sport-

iſt aber trotz

verein 99 eine unbeſtrittene führende Rolle ſpielte,
hat neben dieſem ſowohl der VfL. als auch der
8SV. ſich die Pflege des olympiſchen Sportes in
ſichtbar erfreulichem Maße angelegen ſein laſſen. Auch
Kayna und Röſſen verſtanden, ſich in gleicher Weiſe
in den Vordergrund zu ſchieben und konkurrieren
heute mit Merſeburgs Vertretern auf durchaus realer
Baſis. Wir glauben, in unſerer Anſicht nicht fehlzu-
gehen, daß all die Vereine im Laufe der Zeit auch
mit denen von Halle wieder in ernſtliche Konkurrenz
treten werden. Die planmäßige Arbeit an dem vor
handenen, teilweiſe ſehr veranlagten Nachwuchs ſollte
ihre Früchte nicht vorenthalten.

Die Verbeſſerungen in den einzelnen Diſziplinen:
g 200 Meter von Stotz (96) auf 21,5 (bis 1928
Storz mit 22,2); 1500 Meter von Henning (98) auf
4316,8 (bis 1928 Bauer, 96, mit 4:18); 45 1500
Meter von Halle 98 auf 17:22,2 (bis 1928 Halle 98
mit 17.33,5): Weitſprung Storz (96) auf 7,34 Meter
(bis 1928 Storz 6,80); Stabhoch von Wegener (96)
auf 4:02,8 (1928 Wegener mit 3:72,5); Kugelſtoßen
Heftarmig) von Sievert (96) auf 1435 Meter (1528
e gener 12,50) Speerwerfen (beſtarmig) von
egener auf 55,23 Meter (1928 Wegener 52,50) Dis-tus (beſtarmig) von Sievert (96) auf 4215 Meter
Was Wegener 37,17); Hammerwerfen Sievert (96)
56.49 Meter, 1929 erſtmalig durchgeführt; Zehnkampf

Die Jahresbeſten von 1929.
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d im Wetterſteingebirge

Georg Evers. Welchen Aufſchwung der deutſche
Hockeyſport in den 20 Jahren genommen, beweiſen
einige Zahlen. Bei der Gründung gehörten zehn Ver
eine dem Bund an, 1914 waren es ſchon 80 und jetzt
ſind rund

500 Vereine mit etwa 30 000 Spielern
im Bund vereinigt.
mit dem

Die ſportlichen Erfolge hielten
zahlenmäßigen Aufſtieg

Merſeburg. 13 neue Gauhöchſtleiſtungen.

von Wegener (96) auf 531 Punkte (1928 derſelbe mit
524 Punkten). S

Damen: 200 Meter von Frau Fiſcher (99) auf
29,9, bisher nicht durchgeführt; Weitſprung von Mar-
quardt (96) auf 5,27 Meter (bis 1928 Kapphammel,
Zörbig mit 4,93); Speerwerfen von Hagen (96) auf
33,15 Meter (bis 1927 Kloſe, Wacker, mit 30,19).

Bemerkenswert wäre noch, daß folgende Beſt
leiſtungen bislang noch nicht wieder erreicht werden
konnten:

Herren: 100 Meter Curth (96) 10,9 (1922); 400
Meter Storz (96) 48,6 (1927); 800 Meter Storz (96)
1:57,4 (1928); 3000 Meter Bauer (96) 9:14,4 (1925);
5000 Meter Bauer (96) 15:39 (1925); 10 Kilometer
Prager (99) 33:42 (1927); 110 Meter Hürden Bürger
(Nelſon) 16,5 (1927); 400 Meter Hürden Schrader
(96) 58,2 (1928); 10-Kilometer-Waldlauf Bauer (96)
34:41,5 (1926); 4 X 100 Meter Halle 96, 44,2 (1926);
1 400 Meter Halle 96, 3:24,8 (1928); Hochſprung
Wegener (96) 1,82 Meter (1927);

Damen: 50 Meter Kirchner (VfL.) 7,0 (1926);
100 Meter Handke (99) 13,2 (1926); 800 Meter Pfeil
(Wacker) 2:35,4 (1927); Hochſprung Schulze (99) 1,42

erfreulicherweiſe

Leichtakhletit Bilanz 1929.

Meter (1928); Kugelſtoßen Tettenborn (99) 9,75 Meter
(1928); Schlagball Kapphammel (Zörbig) 64,40 Meter
(1927); Diskuswerfen Tettenborn (99) 33:10,5 (1928)
4 100 Meter 99- Merſeburg 55,1 (1928) Fünfkampf
Kapphammel (Zörbig) 89 Punkte (1928).

Jm Nachſtehenden ſeien ſchließlich

die Jahresbeſtleiſtungen von 1929

wiedergegeben und anſchließend in Klammern die von
den einzelnen Athleten erreichten guten Durchſchnitts-
leiſtungen, die überzeugend die geleiſtete Breitenarbeit
dartun:

Herren: 100 Meter Krauſe (96) 10,9 (16 Läufer
erreichten 11,9); 200 Meter Storz (96) 21,5 (6 Läufer
erreichten 24,5); 400 Meter Storz (96) 48,7 (13 Läu-
fe rerreichten 56,0); 800 Meter Storz (96) 1:59,6 (16
Läufer erreichten 2:12); 1500 Meter Henning (98)
4:16,8 (14 Läufer erreichten 4:40); 3000 Meter Hen-
ning (98) 9:39,8 (2 Läufer erreichten 9:59); 5000
Meter Henning (98) 16:15,6 (9 Läufer erreichten
17:30); 10 Kilometer Staufenbiel (98) 38:36,4; 100
Meter Hürden Holzkämper (96) 16,6 (10 Läufer er-
reichten 19,9); 400 Meter Hürden Schrader (96) 61,2
(3 Läufer erreichten 68,0); 10-Kilometer-Waldlauf
Henning (98) 36:31 (3 Läufer erreichten 39); 4 c 100
Meter Halle 96, 44,4 (4 Mannſchaften erreichten 47,5);
45400 Meter Halle 96 3:30,2 (2 Mannſchaften er-
reichten 4:0); 4 1500 Meter: Halle 98, 17:23,2 (eine
Mannſchaft erreichte 19:30); Hochſprung Schmidt
(PSV.-Halle) 1,82 (18 Mann erreichten 1,60); Weit-
ſprung Storz (96) 7,34 (25 Mann erreichten 6 Meter);
Stabhochſprung Wegener (96) 4:02,8 (13 Mann er-
reichten 2:80); Kugelſtoßen (beſtarmig) Sievert (96)
14,35 (17 Mann erreichten 10 Meter); Speerwerfen
(beſtarmig) Wegener (96) 55,23 (8 Mann erreichten
42 Meter); Diskus (beſtarmig) Sievert (96) 42,15 (18
Mnan erreichten 28 Meter); Hammerwerfen Sievert
(96) 56,03 ein Mann erreichte 25 Meter); Zehnkampf2.)
Sievert (96) 531 Punkte (14 Mann erreichten 250
Punkte)

Damen: 50 Meter Wuttke (99) 7,5 (eine
Läuferin erreichte 7,6); 100 Meter Handke (99) 13,5
(18 Läuferinnen erreichten 14,6); 200 Meter Fiſcher
(99) 29,9 (4 Läuferinnen erreichten 31); 800 Meter
Müller (99) 2:43,8 (4 Läuferinnen erreichten 3 Min.);
Weitſprung Marquardt (96) 5,27 (38 Damen erreich
ten 4 Meter); Hochſprung Jando (96) 1:39,5 (16

gleichen Schritt. Jn der Nachkriegszeit wurden
21 Länderſpiele ausgetragen, davon 17 gewonnen, drei
unentſchieden geſtaltet und nur eins gegen Holland bei
den Olympiſchen Spielen ging verloren. Beſonders
ſchöne Erfolge waren der Endſieg bei dem kürzlich be
endeten Länderturnier in Barcelona und das Unent-
ſchieden 2:2 im Dezember 1927 beim Länderſpiel mit
England in Folkeſtone.

Damen erreichten 1:20 Meter); Kugelſtoßen Fiſcher
(99) 9,01 (21 Damen erreichten 7 Meter); Speerwerfen
Hagen (96) 33,15 (13 Damen erreichten 20 Meter);
Schlagball Simon (98) 59,40 (13 Damen erreichten
5 Meter); Diskuswerfen Fiſcher (99) 25,49 (6 Damen

erreichten 20 Meter); 4100 Meter 99-Merſeburg,
55,4 (5 Damenſtaffeln erreichten 60,5); Fünfkampf
Fiſcher (99) 83 Punkte (4 Damen erreichten 70 P.).

Ergänzend zu dieſer intereſſanten Ueberſicht iſt zu
bemerken, daß Halle 96 durch ſeine bekannten Kurz-
ſtreckenläufer, Springer und Werfer in den ent-
ſprechenden Diſziplinen dominierte, während die 98er
in den langen Strecken das Erbe der 9er angetreten
haben.

Bei den Damen kommt dagegen eindringlichſt die
überragende Stellung der 99erinnenzum Ausdruck, die unter Frau Fiſchers hingebungs-
voller Leitung auch im neuen Jahre noch viel von
ich hören laſſen ſollten.

Winkerſpork in der Schweiz.
Berliner Schlittſchulklub

Neben der erſten Mannſchaft des Berliner Schlitt-
ſchuhklubs, die am Turnier um den Spengler-Pokal
in Davos beteiligt iſt, weilt auch die zweite Garnitur
des Schlittſchuhklubs in der Schweiz. Sie ſtellte ſich
am Sonntag in Engelberg dem dortigen Eislaufverein
zum Kampfe und ſiegte mit 5:3 (2:0, 2:3, 1:0) Toren.

Davos ſchlägk Schlittſchuh-Club
Zerſtörte Hoffnungen auf den Spengler-Cup.

Bei den ſonntäglichen Eishockeyſpielen um den
Spengler-Pokal auf der Bahn von Davos intereſſierte
in erſter Linie die Begegnung zwiſchen dem Berliner
Schlittſchuhklub und dem Jnternationalen Schlittſchuh-
klub Davos, ging es doch hier um den Gruppenſieg,
alſo um die Teilnahmeberechtigung am Endkampf, die
für den Schlittſchuhklub deshalb von ganz beſonderer
Bedeutung war, als er bei einem abermaligen End-
ſiege den Pokal endgültig in ſeinen Beſitz bringen
würde. Davos zerſtörte aber durch einen klaren 5:1-
(2:0, 0:1, 3:0) Sieg alle Hoffnungen der Berliner.

Hein Müllers
zweiter Amerikaſieg.

Der ehemalige deutſche Halbſchwergewichtsmeiſter
Hein Müller, Köln, konnte auch ſeinen zweiten
Amerikakampf zu einem ſchönen Siege geſtalten. Jm
Stadion zu Chicago beſiegte er den ihm phyſiſch über-
legenen Kanadier Elzear Rioux über zehn Runden
nach Punkten. Die Leiſtung des Deutſchen, der be-
ſonders gegen Schluß des Treffens hervorragende
Momente hatte, iſt um ſo höher einzuſchätzen, als er
außer der größeren Reichweite auch noch einen beträcht-
lichen Gewichtsunterſchied ausgleichen mußte, denn er

in Engelberg.

wog nur 167 Pfund, während Rioux 181,5 Pfund
auf die Waage gebracht hatte. Nach dieſem Siege
kehrt Hein Müller wieder nach Deutſchland zurück,
will aber ſpäter zuſammen mit Hein Domgörgen aber-
mals nach Amerika gehen.

Fußballkampf München Berlin
Verdienter 6: 1-Sieg der Bayern.

Die Wettſpielreiſe der Berliner Fußball-
mannſchaft nach München, Mailand und Paris
begann nicht gerade ſehr verheißungsvoll, denn
die Vertreter der Reichshauptſtadt wurden in
München mit nicht weniger als 6:1 (3:0)
Toren geſchlagen. Dabei war die Vorſtellung

der Berliner eine nicht ſo ſchlechte, wie das
Reſultat es ausdrückt. München gewann ver
dient, ein Ergebnis 4:1 hätte den gezeigten
Leiſtungen jedoch eher entſprochen.

Minerva beſiegt Concordia-Zagreb.
Jm Mittelpunkt der ſonntäglichen Fußball-

ſpiele in der Reichshauptſtadt ſtand die Begeg-
nung zwiſchen Minerva und Concordia-
Zagreb. Die Jugoſlawen, die an den Feier-
tagen in Mitteldeutſchland mit wechſelndem
Erfolge gekämpft hatten, wurden von Minerva
W Tetſein von 4000 Zuſchauern 4:3 (4: 2)

eſiegt.

Kurze Sporkſchau.
Wegen Verſtoßes gegen die Amateurbeſtimmungen

ſind die beiden Stettiner Amateurboxer Mietſchke und
Welke bis zur Erledigung des Verfahrens mit ſo-
fortiger Wirkung von jeglichem Sportbetrieb ſuspen-
diert worden.

Erich Möller kommt am 5. Januar einer neuer-
lichen Verpflichtung nach der Parifer Winterbahn nach.
Auch am 26. Januar und 2. Februar ſtartet der
Hannoveraner in der franzöſiſchen Metropole.

Als Unparteiiſcher für das Fußball-Länderſpiel
Jtalien--Schweiz, das am 9. Februar in Rom zum
Austrag gelangt, iſt der Engländer Rous gewonnen
worden.

Der Stall Hönwalt, der ſich bekanntlich mit vier
Pferden an dem Hindernismeeting in Nizza beteiligt,
hat Heluan, Mannestreüe und Aſſuan auch für den
Großen Preis von Cannes genannt, der am 26. Jan.
zur Entſcheidung gelangt.

Die Eisſchnellauf-Meiſterſchaften von Bayern wer
den am 6. Januar auf dem Eibſee bei Garmiſch aus
getragen, und zwar wie üblich über 500, 1500 und
5000 Meter.

Amkliches aus dem Saalegau.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 46.)

(Fernſprecher 328 19.)
1. Zur Terminliſte. Um die rechtzeitige Ermittlung

des Gaumeiſters zu gewährleiſten, werden die Spiele
der 1. Kaſſe unter teilweiſer Aenderung der in der
Terminliſte bekanntgegebenen Spiele und unter Berück
ſichtigung der bisher ausgefallenen Spiele ab 5. Jan.
1930 wie folgt angeſetzt:

Sonntag, den 5. Januar 1930:
1. Klaſſe (14 Uhr): Nr. 254 99--96 (Naumann, Ol.)

Nr. 255 Sportfreunde--VfL.- Merſeburg (Zabel, Bor.),
Nr. 257 Favorit-- Ammendorf (neutra); Nr. 431 98
gegen Kayna (Wolff, Wa.).

Sonntag, den 12. Januar 1930:
1. Klaſſe (14 Uhr): Spiel Nr. 298 VfL. Merſeburg

gegen 98 (Zeiſing, Wa.); Nr. 299 Boruſſia-- Sport
freunde (Krüger, Reideburg) Nr. 301 96 Favorit
(neutral); Nr. 258 Kayna--Wacker (Bauer, VfL.- Merſe
burg).

Sonntag, den 19. Januar 1930
1. Klaſſe (14 Uhr): Spiel Nr. 340 99 VfL.- Merſe

burg (Zipfel. Eintracht Nr. 256 98 Boruſſia
(Zacharias, 99); Nr. 342 96-—-Wacker (K. Schlegel, 99)
Nr. 343 Sportfreunde--Favorit (neutral); Nr. 302
Kayna-- Ammendorf (Sachſe, Reichsbahn).

Sonntag, den 26. Januar 1930:
1. Klaſſe (14.15 Uhr: Spiel Nr. 380 Boruſſia VfL.

Merſeburg (Hohl, Sportfreunde); Nr. 381 Favorit--
98 (neutral); Nr. 382 Kayna--Sportfreunde (Höſchel,
96); Nr. 383 96-- Ammendorf (Böhme, Sportfreunde),

Sonntag, den 2. Februar 1930:
1. Klaſſe (14.15 Uhr): Spiel Nr. 38 Kayna gegen

Favorit (1. Runde, neutral); Ne. 102 Ammendorf gegen
VfL.- Merſeburg (Conrad, 98). Pokalſpiele des VMBV.

Sonntag, den 9. Februar 1930:
1. Klaſſe (14.30 Uhr): Spiel Nr. 34 Sportfreunde--

Boruſſia (1. Runde, Ellinger, Pr. Merſeb.); Nr. 210
9—--Kayna (Bege, Sportfreunde); Nr. 300 Wacker--
99 (Brehme, Schkeuditz).

Sonntag, 16. Februar 1930.
J. Kl. Spiel Nr. 99, 14.30 Uhr: 99—Sportfr. (Sachſe

Reichsbahn); Nr. 101, 14.30 Uhr: 96 Bor. (Deppe,
Nietleben.

Sonntag, 23. Februar 1930.
1. Kl., Spiel Nr. 100, 14.30 Uhr-

(K. Schlegel, 99); Nr. 192, 14.30 Uhr:
(Ellinger, Pr. M.).

Die Spiele der Reſervemannſchaften finden an den
gleichen Terminen ſtatt.

2. Betr. Entrechtung von Vereinen.

Wacker 98
99 Kayna

Da die Ent-
rechtung der Vereine: Verein für Kanuſport Halle,
Sportklub Könnern, Sportverein Quetz, Sportverein
Rothenburg, Sportverein Wettin in „MSZ.“ Nr. 52
nicht aufgehoben iſt, kommen die für den 29. Dezember
1929 für dieſe Vereine angeſetzten Spiele in Fortfall.

s erhalten je zwei Punkte: Zörbig: aus Spiel 223
Könnern-- Zörbig (Zimmermann, Wett.); Poſt: aus
Spiel 233 Poſt-- Wettin (Steinhoff, Fav.): Cröllw.:
aus Spiel 247 Cröllwitz 2.--Quetz 2. (Lettin).

3. Betr. Schiedsrichterfehlen bei Geſellſchaftsſpielen.
Der Schiedsrichterausſchuß hat in letzter Zeit die Wahr
nehmung machen müſſen, daß die vom Schiriausſchuß
zu Geſellſchaftsſpielen angeſetzten Schiedsrichter nicht
angetreten ſind. Da dies eine Unſportlichkeit iſt, wer
den wir in Zukunft die Schiedsrichter, die nicht an
treten, gemäß den Satzungsbeſtimmungen beſtrafen.

4. Betr. Austragung der Spiele. Wir haben Ver-
anlaſſung, die Schiedsrichter auf Beachtung der DFB.
Regel 3 Abſatz 4 beſonders hinzuweiſen. Mit Beginn
der kälteren Jahreszeit iſt damit zu rechnen, daß die
Spielfelder infolge Eisbildung, Schlamm, Schnee-
ſchmelze uſw. nicht ſpielfähig ſind. Die Schiedsrichter
werden daher angewieſen, vor dem Spielbeginn zu
prüfen, ob eine einwandfreie Durchführung des Spieles
gewährleiſtet iſt. Doch ſollen nach Möglichkeit die
Spiele der 1. Vereinsmannſchaften zur Durchführung
gebracht werden. Die Schiedsrichter der vor dem ſtatt
findenden Spiele haben daher die Pflicht zu prüfen,
ob die Platz verhältniſſe die Austragung mehrerer
Spiele geſtatten. Sollte eine Verſchlechterung der Platz
verhältniſſe zu erwarten ſein, ſo ſind die Spiele der
unteren Vereinsmannſchaften nicht zum Austrag zu
bringen, ſondern das Spielfeld für das Spiel der
1. Mannſchaft zu ſchonen. Ueber die ausgefallenen
Spiele iſt mit Spielformular zu berichten.

v. Hanunßen. Großmann.
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Wildſchweine beſuchen einen
Ball.

Die Emanzipation der weiblichen Wild-
ſchweinjugend ſcheint in den letzten Jahren
keine großen Fortſchritte gemacht zu haben.
Leider! Denn ſonſt lebten wahrſcheinlich noch
die drei niedlichen jungen Wilbſchweindamen,
die kürzlich in Form von Feſttagsbraten in
den Orkus franzöſiſcher Magen verſchwinden
mußten. Das Verhängnis dieſer guten Töchter
war, daß ſie noch allzu ſehr am Rockſchoß bzw.
Schwanz der Mutter hingen, und dieſe alte
Dame verlor eben den Kopf. Das war, als
ſie aus ihrem Lager in einem Wald bei Cahors
von drei Jägern aufgeſtöbert wurde. Anſtatt
ſich mit ihren ſieben Friſchlingen im tiefſten
Dickicht zu verkriechen, lief die Wildſchwein-
mutter im Schweinsgalopp über das freie
Feld auf das Dorf Dedagnaec zu.

Dort war gerade Jahrmarkt, den die
Jugend des Dorfes bei Trank und Tanz aus-

giebig feierte. Jn blindem Gehorſam folgten
die ſieben Friſchlinge der Mutter. Ohne ſich
um den Tanzordner am Eingang zum Saal zu
kümmern, fegte die Wildſau mit ihren Kindern
zwiſchen die ahnungsloſen Tanzenden. Grun-
zen, Angſtſchreie, Gepolter von Tiſchen und
Stühlen, Muſik, Kreiſchen, Gläſerklirren,Friſchlingsquieken und Schlachtrufe der
wenigen mutigen Männer verwoben ſich zu
einer Höllenſymphonie. Die Sau merkte bald,
daß ſie in die unrechte Tür gepoltert war, und
ſuchte krampfhaft nach dem Notausgang.

Nach heroiſchem Kampf gelang es ihr, dieſen
zu finden und zu entweichen, doch als ſie im
ſicheren Wald die Häupter ihrer Lieben zählte,
fand ſie, daß ihre drei niedlichſten Töchter
unter den grauſamen Hieben einiger Stuhl-
beine ihr Leben gelaſſen hatten. Die Baill-
fjugend aber feierte nach notdürftiger Aus-
beſſerung verſchiedener Schäden fleiſchlicher
und ſachlicher Natur mit ihren etwas emanzi-
pierteren Damen den Sieg über das Wild-
ſchweinheer.
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Ein Bild von der letzten ſtürmiſchen Ueber-
fahrt der „Bremen“ nach Neuyork. Das Schiff
hat ſich in dem ſchweren Sturm, wie er ſelbſt

Sturzſeen am Bug d er „„Bremen“.

über dem Atlantiſchen Ozean nur ſelten vor-
kommt, fabelhaft gehalten und ſo ſeine hervor-
ragende Seetüchtigkeit von neuem bewieſen.

Exiſtenzen auf Raken.
Die 5Schreibmaſchiniſtin ohne 5chreibmaſchine. Die ewig

„ſtotternde“ Schneiderin. Der Mann mit der Wage.
Von Leo Barth.

Eine noch junge Frau klagte mir unlängſt
ihr Leid „Nun könnte ich mir eine ſichere
Exiſtenz gründen, doch die erſte Rate fehlt mir
dazu.“ Erſtaunt ſchaute ich die Sprecherin an,
dieſe aber fuhr unbeirrt fort: „Ja, ja, jetzt
ſtaunen Sie. Aber es iſt ſo, wie ich's Jhnen
ſage, die erſte Rate fehlt mir
Allmählich wurde ich in eine andere, mir
fremde, und gleichzeitig doch bekannte Welt ge-
führt. Die junge Frau erzählte: „Jch war bis
vor kurzem in einem Schreibmaſchinenbüro
beſchäftigt. Die Beſitzerin des Büros ſtarb,
und das Büro wurde geſchloſſen. Seither bin
ich ſtellungslos. Jch habe mir jedoch im Laufe
der Jahre einen ausgedehnten Kundenkreis
erworben. Alſo, ich könnte mich ſelbſtändig
machen. Eine gutgelegene Wohnung ſteht mir
zitr Verfügung. Zwei Schreibmaſchinen und
einen Verfielfältigungsapparat könnte ich mir
auf Stottern kaufen, aber“, und ein tiefer
Seuſzer wurde hörbar, „mir fehlt das Geld
zur erſten Rate.“

Die Schreibmaſchiniſtin ohne Schreib-
maſchine ging. Jch erfaßte plötzlich das Prob-
lem der „Exiſtenz auf. Raten“. Die Sache be-
gann mich zu intereſſieren, und ich beſchloß,
einige ſolche Exiſtenzen ausfindig zu machen,
ihre Schickſale zu erfahren. Jch ging alſo auf
die Suche und konnte ſehr bald ganz erſtaun-
liche Erfahrungen machen. Jch ſprach mit
Menſchen, die durch „Stottern“ reich geworden
ſind, und auch mit Menſchen, die wahrſcheinlich
Zeit ihres Lebens aus dem „Stottern“ nicht
herauskommen werden.

Eine kleine Schneiderin erzählte mir:
„Meine Firma beſteht ſchon ſeit einem Jahr.
Ich kaufte natürlich die Nähmaſchine, die Sie
hier ſehen. auf Abzahlung. Nach ſechsmonat-
lichem „Stottern“ ſollte die Maſchine mir ge-
hören. Jch „ſtotterte“ ſeither ſchon ſechsmal
und habe heute erſt die zweite Rate bezahlt,
und es iſt leicht möglich, daß ich nächſten
Monat wiederum die erſte Rate bezahlen
werde.“

Jch ſtaunte wieder. Aber die Schneiderin
ſuhr unbeirrt fort: „Sie ſtaunen. Ganz über
flüſſig. Die Erklärung iſt ja ſo einfach. Jch
kaufte mir eine Maſchine auf Stottern, natür
lich mit Eigentumsvorbehalt. Da ich aus
meiner früheren Stellung einen ausgedehnten
Kundenkreis beſaß, machte es mir keine Sorge,
wie ich die Raten bezahlen würde. Aber ich
mußte nicht nur die Raten bezahlen, ich mußte
auch Materialien einkaufen und am Fällig-
keitstage meine Rechnungen pünktlich bezah
len. Meine Kundinnen zahlten jedoch nicht
pünktlich. Ja, man kann ſogar ſagen, ſie
zahlten äußerſt unpünktlich. Aber mein
Lieferant und auch der Nähmaſchinenbeſitzer
beſtanden auf pünktliche Zahlung. Einmal
habe ich zwei Monate hindurch die Rate nicht
bezahlt. Die Nähmaſchine wurde ganz einfach
abgeholt. Nun wartete ich, bis einige meiner
Kundinnen ihre Rechnungen beglichen haben
und kaufte mir eine neue Nähmaſchine
Stottern. Das alte Spiel konnte alſo von vorn
beginnen Und darum werde ich nächſten

auf
1 Reibe. Der verliebte Mann war dankbar und

Monat wahrſcheinlich wieder erſt meine erſte
Rate bezahlen.“

Vor einigen Jahren konnte man auf
Berlins Straßen tagtäglich folgende Szene er-
leben: Ein junges Mädchen oder ein junger
Mann gingen ruhig, gemächlich ihren Weg,
als plötzlich folgende Worte ertönten: „Ach-
tung, Sie werden gefilmt!“ Die ſo An-
geſprochenen blieben ruhig ſtehen, und der
Filmmann fuhr fort: „Sie werden gefilmt,
denn in Jhnen ſchlummert entſchieden Film-
begabung. Laſſen Sie alſo die gute Gelegen-
heit nicht vorübergehen, ſtellen Sie ſich Jhrem
Glück nicht in den Weg und die Aufnahme
koſtet ja ohnehin nur einige Mark“.

Dieſe Kamera-Leute waren lauter arme
Menſchen, zumeiſt arbeitsloſe Photographen,
die auf irgend eine Weiſe, meiſt auf Ratenzah-
lung, in den Beſitz eines Aufnahmeapparates
gelangten und auf dieſe Weiſe verſuchten, ſich
eine neue Exiſtenz zu gründen. Dieſe wan-
dernden Kurbelmänner mußten hart um das
tägliche Brot kämpfen und konnten froh und
glücklich ſein, wenn ſie am Monatserſten das
Geld zur Ratenzahlung beiſammen hatten.
Aber unter ihnen gab es auch Glückspilze.
Einen der Glückspilze kannte ich ſogar perſön-
lich. Vor vier Jahren ſtotterte er noch fleißig,
und heute läßt er auch andere fleißig ſtottern.
Dies kam ſo.

Zu jener Zeit hatte der Glückspilz einer
jungen Stenotypiſtin die üblichen Worte zu-
gerufen:
Achtung, Sie werden gefilmit“

Das junge Mädchen blieb ſtehen und war froh
und glücklich. Es nahm alles für bare Münze.
Es glaubte ſicher, daß jetzt der erſte Schritt zur
Filmherrlichkeit getan ſei. Der erſte Schritt
war auch getan, doch nicht zum Film, ſondern
zu einer guten Heirat.

Lotte, die Stenotipiſtin, die bisher nie an
den Film gedacht hatte, wurde plötzlich Feuer
und Flamme für den Film. Jhren vier
wöchentlichen Urlaub verwendete ſie dazu, bei
den verſchiedenen Filmgewaltigen ihr Glück zu
verſuchen.
Lotte ließ aber nicht locker. Endlich erreichte
ſie es. Ein Regiſſeur fand ſich bereit, von ihr
eine Probeaufnahme zu znachen. Er hatte je
doch noch einige Bedenken.
ſprach er, „Jhre vorderen zwei Zähne ſind
aber nicht ſchön. Eine ſchlecht angebrachte
Plombe verunziert Sie. Laſſen Sie ſich alſo
Jhre Zähne in Ordnung bringen und dann
kommen Sie wieder.“

Lotte ging und wollte ſich die Zähne richten
laſſen. Die Zähne ließen ſich aber nicht ver-
ſchönern, ſtellte der Zahnarzt feſt. Lotte

nochzu weinen. Der Zahnarzt, ein

e te. Kaum ein halbes Jahr
ſpäter heirateten die Beiden.

Nun kam der Straßen-Operateur an die

Kapital an

c

Es war ein ſchwieriges Beginnen.

„Sie ſind ſchön“,

war
tief betrübt und machte Anſtalten, ein wenig

lieh dem Schmied ſeines Glückes 1000 Mark,
damit dieſer ſich eine ſichere Exiſtenz gründen
könne. Der Filmmann beteiligte ſich mit dem

einem kleinen Photographen-
geſchäft. Das Photographengeſchäft wurde
groß, und heute bereitet das Stottern nicht
ihm, ſondern anderen Sorge.

Der Mann mit der Wage.
Und zuletzt noch eine Exiſtenz auf Raten:

der Mann mit der Wage. Jn kleineren Ber-
liner Caféhäuſern, wo keine automatiſche Per-
ſonenwage vorhanden, iſt er anzutreffen.
Seinen zumeiſt auf Abzahlung gekauften Be-

trieb trägt er in ſeinen beiden Händen. Dieſer
beſteht aus einer Wage, und dient dazu, mög
lichſt ſchmeichelhafte Gewichte aufzuzeigen.
Wiegt der Mann mit der Wage einen ſchmäch-
tigen Herrn, ſo wird er unbedingt einige
Pfund Mehrgewicht hervorzaubern, wiegt er
aber eine ſtattliche Dame, ſo wird er es ver-
ſtehen, einige Pfund Gewicht ganz einfach in
die Verſenkung geraten zu laſſen.

Es iſt kein leichtes Geſchäft. Aber mit Ge
ſchicklichkeit und Ausdauer iſt es mitunter
möglich, wenn auch nicht wahrſcheinlich, Wage-
beſitzer zu werden und dem Stottern Lebewohl
zu ſagen.

Die Weiberſchlachk von Amarank.
Rom, im Dezember.

Der Ort heißt nur Amaroni, das iſt ſp
viel wie Bitternis, aber er hat ſeine Ama-
zonen. Ammazzare heißt übrigens umbringen,
totſchlagen, niedermachen nun, ich will mich
nicht in etymologiſche Möglichkeiten verlieren.
Sagen wir einfach, es iſt toll zugegangen in
Amaroni.

Die Bitternis mußte ein Prieſter erfahren
das Beiſpiel von der Peterskirche ſcheint

Schule zu machen. Nur daß hier die irdiſche
Liebe außer Spiel iſt, wie man nach den Um-
ſtänden vielleicht annehmen zu dürfen geneigt
ſein könnte. Es ſcheint ſich mehr um eine
Maſſenprivatangelegenheit zu handeln, ſagen
wir um den Liebling des Publikums, den
Favoriten der Damenwelt. Kurz, der Pfarrer
von Amaroni ſollte, von Amtswegen, wie es
nicht ausgeſchloſſen iſt, verſetzt werden und ein
neuer an ſeine Stelle kommen. Aber die
Frauen wollen bei Seelſorgern merkwürdiger-
weiſe von Neuerungen nichts wiſſen. Die
Damen von Amaroni lehnten jeden Wechſel
kategoriſch ab.

Als nun der neue Mann dennoch kam und
ſchüchtern ſeiner Kirche zuſchritt, fand er die
Türe verbarrikadiert, verbarrikadiert mit
einer Mauer. Einer Mauer aus lauter und
lauten Frauen. Frauen von unheilverkünden-
den Mienen. Mienen, die in Fäuſte über-
gingen. Fäuſte, die andere Fäuſte ins Feld
riefen: günſtig geſinnte Fäuſte. Frauenfäuſte.
Bruderfäuſte, Fäuſte voll Miſtgabeln und
Senſen

Was kann der Mann Gottes in einer ſo
bedrängten Situation tun? Er kann nichts
anderes tun, als das baldige Ende der Schlacht
herbeiſehnen, die Schlacht ſelber hätte kein
Muſſolini mehr verhindern können.

Mit ſolcher Verbiſſenheit ſchlugen ſich die
Anhängerinnen des alten Pfarrers mit den
Anhängerinnen des neuen, daß die Präfektur
polizeiliche und militäriſche Verſtärkungen
ins Feuer werfen mußte. Erſt nachdem es
ihnen gelungen war, 15 Gefangene zu machen,
durchweg Amazonen, und ſie nach Catanzaro
abzuführen, kehrte die Ruhe ein in Amaroni
und der umſtrittene Mann der Sanftmut
konnte leicht beſchädigt, in die Kirche eintreten
und ſeine erſte Meſſe leſen.
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PS. Wie ſoeben bekannt wird, haben die
Frauen von Amaroni den zweiten Prieſter
mit Stöcken aus der Kirche hinausgeprügelt.
Der Erzbiſchof Fiorentini ſandte hierauf, die
erregten Gemüter zu beruhigen, einen dritten
Pfarrer. Aber auch dieſem ging es nicht beſſer. J
Er mußte vor den Amazonen, deren Wut keine
Grenzen mehr kennt, Hals über Kopf flüchten.
Und ſo iſt Amaroni, voll Bitternis muß es
feſtgeſtellt werden, noch immer ohne Seel-
ſorger.
Gefängnis von Catanzaro
baren Frauen auf 72.

gebrachten ſtreit-

Dr. S. W. B.

China verhbieket
das Hundeſchlachken.

Die Pekinger Regierung hat energiſche
Maßnahmen getroffen, um in China den Genuß
von Hundefleiſch zu unterbinden. Die örei
Reſtaurants, die in Peking noch Hundefleiſch
verkauften, wurden geſchloſſen. Das Fleiſch
wurde beſonders von den Gäſten aus dem
Süden bevorzugt, für die Hundefleiſch eine
Delikateſſe iſt, beſonders das Fleiſch der far-
bigen Raſſen, während das der ſchwarzen zwär
als ſehr nahrhaft aber weniger ſchmackhaft be-
zeichnet wird. Durch die Verordnung der
Regierung wird die Bevölkerung nun end-
gültig auf dieſen Genuß verzichten müſſen.

W

Rundfunk
in der Flikkerwochendroſchke.

Die Ueberlaſtung der Großſtadtſtraßen
durch den immer mehr zunehmenden Verkehr
führt an Straßenkreuzungen häufig zu unlieb-
ſamen Stockungen und Aufenthalten. Mancher
ungeduldige Fahrgaſt verläßt dann lieber ſeine
Kraftdroſchke, um ſein Ziel ſchneller zu er-
reichen. Nun hat ein Pariſer Droſchken-
fahrer ein wirkſames Mittel entdeckt, um
ſeinen Fahrgäſten das Warten nicht nur er-
träglich, ſondern ſogar zu einem Vergnügen
zu machen. Der findige Kopf kaufte einen
guten Funkapparat, brachte den Lautſprecher
im Jnnern des Wagens an und ließ nun, ſo-
bald er zu halten gezwungen wurde, luſtige
Weiſen erſchallen.

Der Erfolg gab ihm recht, es kam kaum
noch vor, daß jemand aus Ungeduld vorzeitig
ſeinen Wagen verließ. Bald ging der tüchtige
Fahrer einen Schritt weiter. Er hatte die Be-
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Wupperkal, die neueſte deutſch

obachtung gemacht, daß vor allem Liebes-
pärchen den Aufenthalt in ſeinem Wagen zu
ſchätzen ſchienen. Darauf ſtudierte er eifrig
das Rundfunkprogramm, merkte ſich welche
Sender Liebeslieder und Schlagermuſik gaben,
und ſtellte dieſe ein, ſobald ſolch ein Pärchen
mit ihm eine Fahrt machte. Den Verliebten
gefiel es dann meiſt ſo gut, daß ſie ſich ſtunden-
lang ſpazieren fahren ließen.

Jehnkauſend Heiraksankräge
für den jüngſten Rockefeller..

Die Dynaſtie Rockefeller hat einen neuen
Bisher beſtand ſie nur

aus ihren Gründern, dem uralten John und
dem ſogenannten jungen Rockefeller, der nun

Potentaten bekommen.

auch ſachte ins ſiebzigſte Lebensjahrzehnt hin
übergeglitten iſt. Nun iſt deſſen Sohn nach
ſorgfältiger Schulbildung und großen Reiſen
in das Geſchäft ſeines Großvaters als Teil-
haber eingetreten. T
wurde Rockefeller III ein ſehr
von den Reportern natürlich überlaufen.

Getreu dem Familienprinzip, die

Ausfragern
reitwilligſt Auskunft. Als einer der
die Frage ſtellte: „Jſt Jhr Herz noch frei?“
wollte Vater Rockefeller, der die Folgen einer
wahrheitsgemäßen Antwort ſofort überſah,
dazwiſchenfahren, aber es war zu ſpät
junge Menſch hatte bereits errötend ein Ja
geliſpelt. Was ſein Vater befürchtet
trat pünklichſt ein: ſchon am nächſten Tage
konnte der jüngſte Rockefeller ſeine Poſt nicht
mehr bewältigen, denn mehr als zehntauſend

insBriefe mit Heiratsanträgen ihm
Haus geſchickt worden!

Großſtadk.

waren
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junger Mann von noch nicht zwanzig Jahren,

Preſſe
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Mann, konnte natürlich dies nicht zulaſſen. Er
begann Lotte zu beruhigen, und es kam, was
eben kommen mußte.

S mit denS S e lang zuS S e et e S P roblemeDie Stadtverordneten Verſammlung der Zum Oberbürgermeiſter der neuen Stadt wurde lennt, der
Schweſterſtädte Elberfeld und Barmen hat in der Oberbürgermeiſter von Barmen gewählt ten, ſonde
ihrer letzten Sitzung beſchloſſen, das Staats Als Sitz der Verwaltung wurde das Etkber- ren neu
miniſterium zu erſuchen, als Namen für die felder Rathaus (unſer Bild) beſtimmt. irfen

S2573532—7 um dasten unterſt
vereinigten Städte „Wuppertol“ feſtzuſetzen.
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I bedingt

nehmen und ſie

Köpfe.
Nur noch wenige Stunden trennen uns von

dem mitternächtlichen Beſuch unſeres alters-
müden Freundes Chronos, der uns wieder ein
neues Jahr vorſtellen wird, von dem wir nicht
wiſſen, welche Gaben es uns zugedacht hat. Da
geziemt es ſich, dem ſcheidenden Jahre 1929
einen Nachruf zu widmen und feſtzuſtellen,
wie es Chroniſtenpflicht iſt, welche neuen Fur-
chen in dem Antlitz der Stadt zurückgeblieben
ſind.

Wir wollen nicht Gleiches mit Gleichem
vergelten. Sonſt müßte man dem Beginn des
alten Jahres „kalt“ die Schulter zeigen.
Denn das alte Jahr hat ſich wahrhaftig froſtig
genug eingeführt. Noch heute denkt man ent

ſetzt im Januar undſetzt an die T a ge a aFebruar zurück, als das Queckſilber in
den Thermometern auf die niedrigſte Stufe
der Skala ſank, als das Waſſer in den Leitun-
gen gefror und ſich dann beim Auftauen durch
ſchadhafte Stellen in die Wohnungen und auf
die Straßen ergoß. Jn die Erwartungen, mit
denen man dem jungen Jahre 1930 entgegen-
blickt, miſcht ſich der Wunſch, daß uns ein
zweites Sibirien diesmal erſpart bleiben
möge.

7

Aus all den Geſchehniſſen im Jahre 1929
hebt ſich der
Perſonenwechſel in der Prominenz
in den Vordergrund der kommunalpolitiſchen
Betrachtungen. Die Stadt Merſeburg hat
einen ihrer beſten Oberbürgermeiſter ver
loren, einen Mann, der durch ſeine Tatkraft,
ſein Organiſationstalent, durch ſeine Kennt
niſſe und nicht zuletzt durch ſein geniales
Finanzgebahren die Stadt zu dem gemacht
hat, was ſie heute iſt. Oberbürgermeiſter

Eine Kämpfernatur, feſt in ihren
Entſchlüſſen, lauter im Weſen kurz ein
Charakter, ein Mann, der ſeinen Gegnern
manche Nuß zu knacken aufgegeben hat an

Hertzog!

der ſie ſich die Zähne ſtumpfgebiſſen haben.
Die Parteipolitik im demokratiſchen Zeit
alter“ kann ſolche rückgratfeſte Männer, die
nicht um die Gunſt der Maſſe buhlen, ſondern
gerade auf das für richtig erkannte Ziel los-
ſteuern, nicht gebrauchen. Deshalb mußte er
gehen

Eine andere Perſönlichkeit, eine politiſche,
der im ganzen Regierungsbezirk heiß um-
ſtrittene Regierungspräſident Grützner,
deſſen heftiger Kampf gegen den Alkohol noch
in aller Erinnerung iſt, nicht zuletzt in der der
Gaſtwirte, hat ſeinen Sitz in Merſeburg ver-
laſſen müſſen. Seine Tätigkeit war für die
Stadt Merſeburg nicht immer von Vorteil.
Durch ſeine ſtark ausgeprägte Jmpulſivität,
ſein ſchnelles, freilich dadurch nicht immer reif-
lich überlegtes Handeln hat er ſich viele Sym-
pathien verſcherzt, die ihm ſonſt als Menſch
wohl entgegengebracht worden wären. Mit
ſeinem Scheiden, das nicht allein auf die vie
len Beſchwerden der kommunalen Selbſtver-
waltungen zurückzuführen ſein dürfte, iſt er
auch wenigſtens vorläufig aus dem
politiſchen Leben verſchwunden.

Neben ihm gehörte auch Landrat Dr.
Guske, deſſen Verſetzung nach Koblenz als
Vizepräſident im Oberpräſidium bald prak-
tiſch Wirklichkeit werden wird, zu den Geg
nern Oberbürgermeiſters Hertzög. Ein ſtar-
kes Temperament, das beim geringſten Anlaß
ſofort mit der ganzen Schwere und Wucht der
Perſönlichkeit gegen Gegner und vermeint-
liche Gegner anrannte. Ein Mann der ſchnel-
len Tat, der verſucht hat, die Grenzen der
parteimäßigen Einſtellung zu überwinden und
Liebe zu der ihm anvertrauten Arbeit beſaß.
Ob er die bahnbrechende Perſönlichkeit iſt, für
die ihn viele halten, wird die Zukunft erwei
ſen. Keineswegs iſt es allein ſein Verdienſt,
daß die Siedlungstätigkeit im Kreiſe Merſe
burg ſtaunenerregend vorwärts gebracht wor
den iſt. Man kann ſehr wohl auch auf dem
Standpunkt ſtehen, daß die Großſiedlungen

i durch das Leunawerk kommen
mußten, und daß der jeweilige Landrat gar
nicht anders konnte, als ſich der Sache anzu-

zu fördern.
Drei ganz verſchieden geartete Perſönlich-

I keiten, Spitzen der Behörden, ſind damit ab
Fetreten, und es ſteht außer Zweifel, daß mit
dieſem „Fallen“ auch die ganze

Struktur des kommunalpolitiſchen Lebens
eine Aenderung

erfahren wird, die ſich für unſere Stadt aus
zuwirken beginnt.

Die neuen Männer.
Noch kurz vor Jahresſchluß gelang es, den

Jerwaiſten Oberbürgermeiſterſeſſel nach faſt
reivterteljährigem Jnterregnum wieder zu

beſetzen. Alsen. Nachfolger von Obexbürgerr ter Hertzog wurde Oberbürgermeiſter Dr.
o ſebach gewählt, deſſen zwölffährigeAmtszeit als Bürgermeiſter
burg die Gewähr bot,
Nichtſchnuren nicht zerriſſen wurden. Ein
eminent fleißiger Verwaltungsbeamter, be
weglich und klug, dem die ſchwere Aufgabe
zuteil wird, das Vorwärtsſtreben der Stadt
n den finanziellen Möglichkeiten in Ein

Prohlern bringen und „die mannigfachſten
kennt, ve zu meiſtern. Wer dieſe Probleme
ten der ſollte nicht nörgeln um Einzelhei-
er. ſondern auf das Ganze ſehen und un-

ren neuen Oberbürgermeiſter in ſeinen
Kampfen denn die werden nicht ausbleiben
„„um das Wohl der Stadt nach beſten Kräf-

unterſtützen.

r der Stadt Merſe
daß die angeknüpften

ten

richtet!)
Jnneneinrichtung,

Als ein Novum in der Stadtgeſchichte iſt
bei dieſer Gelegenheit die Wahl des Bürger-
meiſters zu betrachten.

Zum erſtenmal in der tauſendjährigen
Geſchichte der Stadt Merſeburg

wurde offiziell ein Sozialdemokrat (der bis-
herige Wohlfahrtsdirektor Daniel) zum be-
ſoldeten Magiſtratsmitglied, zum Bürger-
meiſter gewählt.

Das Regierungspräſidium wurde in der
letzten Hälfte des Jahres mit dem Sohn der
weltbekannten Gelehrtenfamilie v. Harnack
wiederbeſetzt. Regierungspräſident v. Har-
nack, Ariſtokrat und Sozialiſt, iſt ſelbſt in
der kurzen Zeit ſeiner Tätigkeit erkennbar
in ſeinem Weſen ſo ungefähr das Gegenſtück
ſeines Vorgängers. Ruhig, zurückhaltend
und überlegend. Daneben, was auch aus
ſeinen bisherigen kurzen Anfprachen hervor-
geht, beſitzt er ſtarke geiſtige Jntereſſen und
verleugnet ſo nicht das Gelehrtenhaus, aus
dem er ſtammt.

D.Von dem Nachfolger Dr. Guskes im neuen
Kreishaus, Regierungsrat Bähniſch, iſt
noch nichts zu berichten. Er dürfte erſt dem
nächſt ſein Amt als Landrat des Kreiſes
Mexſeburg antreten, obgleich er bereits vor
drei Wochen dazu ernannt worden iſt.

Auſt ſonſt hat im kommunalpolitiſchen Leben
mancher Petſonenwechſel ſtattgefunden. Der
Merſeburger Kommuniſtenführer, Herr Koe
nen hat nach einjährigem Wirken im Januar
den Stodtverordnetenvorſteher- Poſten wieder
niederlegen müſſen. An ſeine Stelle trat der
altbewährte Vorſteher, Rektor Junker;
aber auch nur für kurze Zeit. Er blieb im
Gegenſatz zu ſeiner Partei dem damaligen
Oberbürgermeiſter Hertzog treu. Als dieſer
fiel. legte auch Herr Junker nieder. Die
Quittung dafür erhielt die Partei bei den
Kommunalwahlen. Sie ſchrumpfte zuſammen
und verlor ihre Machtſtellung als „Zünglein
an der Waage“.

Der neue Stadtverordnetenvorſteher,
Rektor Brenner,
als tüchtiger Kommunalpolitiker

und kluger Taktiker. Man kann nur wün-
ſchen, daß er die Leitung der Stadtverordöneten-
verſammlung in dieſer Periode weiter behält.

Die wichtigſten kommunalpolitiſchen
Probleme.

Als ſolche waren zu verzeichnen die Ob er-
realſchul- und die Staöthallenfrage

iſt bekannt

Obgleich das Gelände für eine zukünftige
Stadthalle am Gotthardtsteich vorbereitet
wurde, iſt der Bau einer Stadthalle doch etwas
in den Hintergrund getreten. Kein Wunder
bei den ſchweren finanziellen Verhältniſſen.
Anders in der Oberrealſchul- Angelegenheit.
Jm Januar wurde die Realſchule Vollanſtalt
und im Dezember konnte bereits der proviſo-

Das Fahr 1929 unker der Lupe.
riſche Neubau dieſer Schule vorbereitet werden

Zwei repräſentative Gebände.
Das neue würdige, architektoniſch ausge

zeichnete Kreishausgebäude (Architekt
Profeſſor Schultze-Naumburg) und Merſe-
burgs größte und ſchönſte Schule, die Al-
brecht Dürer Schule (Stadtbaurat
Zollinger) konnten in dem letzten Jahre
ihren Beſtimmungen übergeben werden. Zwei
Gebäude, die dem Städtebild einen neuen Zug
verleihen

Auch unſer Amtsgericht mußte die Ent-
wickelung der Stadt, deren Einwohnerzahl
zum erſten Mal die 30000 überſchritt, Rech-
nung tragen und ſeine Räume durch einen
Anbau erweitern.

r

Kleinere, aber doch nicht unweſentliche Ereig-
niſſe des Jahres 1929.

nur einiges zu nennen:
burger Kriegerehrenma l wurde durch
Anbringen der Namenstafeln fertigge-
ſtellt, der Stadtomnibus- Verkehr ein-
Um das Merſe-

geführt, weiter der 20-Minutenverkehr
der Ueberlandbahn Halle-Merſeburg-Röſſen,
ſowie der Schnellomnibusverkehr
Röſſen-Mexrſeburg-Halle, der aber leider nicht
mehr rentabel erſcheint und einſchlafen wird.
Nicht unvergeſſen ſoll übrigens bleiben, daß
die Gasfern verſorgung auch unſere
engeren Bezirke erfaßt hat und das Merſe
burger Gaswerk als Lieferwerk eingerichtet
wurde. Merſeburger Gas gibt es heute nicht
nur in eMrſeburg, ſondern auch in Röſſen und
Dürrenberg.

e

Gar manches wäre noch zu erwähnen, ſo
u. a. der Wechſel in der Leitung unſeres Do m-
gymnaſiums. Anſtelle' von Studiendirek
tor Dr. Pil ling trat Studiendirektor Dr.
Hert lin g.

r

Es würde zu viel und vielleicht auch zu
langweilig, wollte man jede Begewmnheit noch
einmal unter die Lupe nehmen.

Im Vordergrund der Merſeburger Geſcheh-
niſſe ſtanden die kommunalpolitiſchen Ereig-
niſſe.

Man kann aber die Betrachtung nicht
ſchließen, wollte man nicht der bedauerlich
ſtark zunehmenden Kriminalität in der Stadt
gedenken. An Einbrüchen, Selbſtmorden und
ſogar Morden war das Jahr 1929 überreich,
obgleich unſere Kriminalpolizei ſtraff
organiſiert iſt und gut geleitet wird. Daß
derartige Verbrechen im neuen Jahr nicht
mehr ſo häufig vorkommen, ſei mit ein Wunſ
an das neue Jahr, das heute ſein Regime an-
tritt und hoffentlich (dem Ernſt der Zeit
entſprechend) nicht ſo laut und geräuſchvoll,
wie in den früheren Jahren. K. G.

Was das Jahr 1929
dem Zweckverband Leung brachke.

Man rechnete am Anfang des nun abge-werden, eine Aufgabe, die
laufenen Jahres beſtimmt damit, daß noch 1929
die fünf Zweckverbandsgemeinden
zu Groß-Leungazuſammengeſchmol-
zen werden konnten; der 1. Oktober 1929
wurde als ſpäteſter Termin genannt. Nun
treten die kommunal-geeinten Gemeinden auch
noch in das Jahr 1930 als Zweckverbands-
glieder ein, und noch iſt die Frage ungeklärt,
ob in abſehbarer Zeit die Einheitsgemeinde
gegründet werden kann.

Die Verzögerung dieſer Angelegenheit war
vor allem in der Realſchulfrage unan-
genehm empfunden worden, die Anfang des
Jahres ſowohl den Zweckverband Leung
auch die Stadt Merſeburg in
rend der Neubau dieſer
wenigſtens notdürftig durch
tung gelöſt erſcheint, hat ſich
Leuna mit Eifer an die Erledigung ſeiner
übrigen Schulfragen herangemacht und glück-
lich zu einem vorläufigen Abſchluß gebracht.
Am 27. Oktober 1929 konnte die

nunmehr
Stadtverwal-

Schule
die

neue achtklaſſige Schule in Leung
eingeweiht und ihrer Beſtimmung übergeben
werden, ein Schulneubanu, der in ganz Mittel
deutſchland Beachtung geſunden hat durch ſeine
eigenartige Anlage (im Wieſen- und Grund
waſſergelände auf rund 300 Betonpfählen er

und ſeine moderne Architektur und
durch ſeine landſchaftlich

ſchöne Lage trotz der Nähe der Fabrikſchlote.

Wenige Wochen früher, am 1.
1929, konnte der Zweckverband ſein

Landſchulheim in Benshanſen

September

unter ſtarker Anteilnahme der hieſigen Ein
wohner weihen. Jnmitten des ſchönen Thü-
ringer Waldes können ſeitdem regelmäßig die
einzelnen Klaſſen ſämtlicher Zweckverbands-
ſchulen etwa 4 Wochen verbringen. Aus hygie-
niſchen und ſozialen Gründen iſt dieſe ideale
Einrichtung ganz beſonders zu begrüßen.

vier kleinen Schulgebäude,
die zum Teil nur prvviſoriſch dazu benutzt
worden waren, wurden nach Fertigſtellung
der neuen großen Schule überflüſſig. Eines
davon iſt aus Verkehrsrückſichten abgebro-
ch en worden, die 1924 erbaute kleinere Schule
an der Ebertſtraße ſoll durch einen Erweite-
rungsbau das Berufsſchulgebäude

Die

als
Atem hielt. Wäh- an

der Zweckverband 22

dem neuen Jahr
vorbehalten geblieben iſt.

Eine ganz beſondere Bedeutung hat das
Jahr 1929 für das kirchliche Leben des Zweck-
verbandsgebietes gehabt. Sowohl die kleine
evangeliſche Alt-Röſſener Dorfkirche als auch
die katholiſche Notkirche am Röſſener Hügel
genügten ſchon längſt nicht mehr den erforder-
lichen Anſprüchen. So wurde lange gehegten
Wünſchen Erfüllung, als im Auguſt bezw. No-
vember der Bau

der katholiſchen und
evangeliſchen Kirche

der Roſenſtraße und am Kirchplatz be
gonnen wurde. Zu beiden Gotteshäuſern
konnte inzwiſchen am 15. September bezw. am
2. Dezember in feierlicher Form der Grund-
ſtein gelegt werden. Jn erſter Linie gebührt
dem Ammoniakwerk Dank für das Zuſtande-
kommen dieſer Kirchenbauten, indem dieſes
die finanziellen Laſten in der Hauptſache über-
nahm. Beide Kirchen werden' im neuen Jahr
ihre Pforten öffnen können. Die katholiſche
„Erlöſertktirche“ wird ebenſo wie die
evangeliſche „Friedenskirche“ als Seiten-
bau ein Pfarrhaus bekommen.

Die evangeliſche Kirchengemeinde konnte
noch einen zweiten Freudentag begehen, in-
dem am 1. Dezember das epangeliſche
Jugendheim in Alt-Röſſen eröffnet wurde.

An öffentlichen Bauten könnte endlich das
Polizeidienſtgebände

im Bau begonnen werden, dem auch ein Wohn-
haus für Polizeibeamte angegliedert wird.
Das Ammoniakwerk baute an der Merſe-
burger Straße einen Garagenhof, in dem
20 Autos Unterſchlupf finden, eine Autorepa-
raturwerkſtatt und Tankſtelle durften nicht
fehlen. Am Pfalzplatz wurden durch Anbau
größere geräumige Verkaufsläden auf
beiden Seiten geſchaffen.

Gegenüber den Vorjahren iſt es im
Wohnungsbau

ruhiger geworden. Lediglich der Zweckverband
ſelbſt hat an der verlängerten Sattlerſtraße
einen Block mit 42 Wohnungen fer-
tiggeſtellt, und die MerſeburgerRentenguts geſellſchaft ſchuf in der

Ebertſtraße 30 Kleinwohnungen. Sonſt
gab es auch in Leunga, Alt-Röſſen, Daspig,
Cröllwitz und Göhlitzſch verſchiedene Privat-
bauten.

Große Linie verrät
Der 5Sktraßenbau.

Zwiſchen Cröllwitz und der Gemarkungsgrenze
des Zweckverbandes wurde die große Durch-
gangsſtraße Röſſen--Bad Dürrenberg im 1.
Bauabſchnitt beendet. Die projektierte neue
Straße nach Merſeburg (Leunger Straße)
wurde durch Aufſchüttung großer Erdmaſſen
vorbereitet. Ein Radfahrerweg Röſſen-- Bad
Dürrenberg iſt zum größten Teile bereits in
Benutzung. Endlich wurde die zweite Zu-
fahrtsſtraße zum Röſſener Bahnhof und die
verlängerte Sattlerſtraße gepflaſtert. Ein
neuer Fußweg wurde von der Ebertſtraße nach
der neuen Schule angelegt, ein zweiter durch
die Wieſen an dem ebenfalls neu geſchaffenen
Kinderſpielplatz in Alt-Leung vorbei.

Denken wir an die Entwicklung
Verkehrseinrichtungen,

ſo hat ſich die große Hoffnung nicht erfüllt, die
man beſonders in Neuröſſen auf die Voll-
endung der Reichsbahnſtrecke Röſ-
ſen Zöſchen Leipzig hegte. Jmmer-
hin haben gerade die letzten Wochen des alten
Jahres berechtigten Troſt geſpendet, indem die
Vorarbeiten nunmehr ſo weit gediehen ſind,
daß wenigſtens gleich im Frühfahr 1930 der
Reſtbau begonnen werden wird. Dagegen
hat die Privat-Kohlenbahn der Leung-
werke noch kurz vor Toresſchluß zu Ende ge
führt werden können. Am 14. November wurde
die insgeſamt 17 Kilometer lange Bahn Am-
mendorf Wallendorf Röſſen Kötzſchen
Lerinawerke polizeilich abgenommen. Die di-
rekte Verſorgung mit Kohlen des Ammen-
dorfer und Wallendorfer Gebietes kann nun
beginnen.

Die Mübag führte mit dem 27. März
einen 20-Minutenverkehr zwiſchen
Röſſen und Halle ein und gleichzeitig ver-
kehrten direkte Bahnen zwiſchen beiden Orten.
Jtn Sommerhalbjahr war auch nach Bad
Dürrenberg wenigſtens an Sonntagen
zur beſſeren Ausnutzung der Badeſaiſon 20-
Minutenbetrieb eingerichtet. Leider war mit
dieſen An nehmlichkeiten auch eine Fahr
preiserhöhung verknüpft.

Seit dem 23. September hat die Mübag
außerdem die Omnibuſſe der Schnellkraft-
linie Röſſen Halle eingeſetzt, eine
Sache, die allerdings immer noch auf ſchwachen
Füßen ſteht, die vielleicht kaum noch das neue
Jahr erleben wird, wenn die Benutzung nicht
bald reger wird.

Endlich ſei auch der Einrichtung einer
neuen Fähre zwiſchen Neuröſſen und Göh-
litzſch gedacht. Der Zweckverband Leung hat
ſich hier den Dank vieler geſichert, die die Fähre
gern bei Spaziergängen, bei Benutzung des
Brauſebades und im Winter zum Erreichen
der Eisbahn in Anſpruch nehmen.

Auch die
geſundheitliche Förderung

iſt nicht zu kurz gekommen. Das oben er-
wähnte Brauſebad mit umliegender
Spielwieſe im Creypauer Wäldchen
wurde gebaut. Es ſoll nur ein Anfang ſein.
Hoffentlich erlaubt die finanzielle Lage es der
Zweckverbandsverwaltung im kommenden
Jahre, dazu auch Umkleideräume, das große
Freibad mit Schwimmbaſſin auf den Saale
wieſen zu bauen. Auch ein Wirtſchaftsbetrieb
iſt im Projekt mit vorgeſehen. Für den
Winterſportler hat man in letzter Zeit am
Röſſener Hügel eine Rodelbahn planiert,
die bei günſtigen Winterwetter ihre Anzie
hungskraft beweiſen wird.

Jn dieſem Zuſammenhange ſei auch
Neuanlage des ſchönen Sportplatzes in
Göhlitzſch gedacht, den der Turn und
Sportverein Neuröſſen, der größte Turnverein
im Nordoſtthüringer Gau, ſein eigen nennt.
Neben einem Hauptſpielfelde von 95 mal 60
Meter Ausmaßen und ſonſtigen Turnplätzen
fehlen auch Sonnen- und Luftbad, Liegebänke,
Duſchräume, Kinderſpielplatz und moderne
hygieniſche Anlagen nicht. Der neue Sport
platz bildet in ſeiner jetzigen Form ein wür
diges Seitenſtück zu dem Röſſener Stadion am
Bahnhof.

Mittelpunkt des
geſellſchaftlichen Lebens

ſelbſtverſtändlich der Konzertſaal des Ge-
ſellſchaftshauſes. Der Bildungsausſchuß bot
1929 insgeſamt 4 Opern und Operetten, 6
Schauſpiele und Luſtſpiele, 6 Konzerte, 1 Revue,
1 Bunten Abend, eine ganze Zahl Filmvor
führungen und Platzkonzerte in den Saalean

der

iſt

lagen. Jm großen Theaterſaal konnte am 21.
Oktober die neue Orgel mit 66 klingen
den Stimmen und 4640 Pfeifen eingeweiht
werden.

An ſonſtigen Höhepunkten ſei das Trach
tenfeſt des Bayern- und Trachtenvereins
am 5. Mai und das Kreisturnfeſt des
Kreiſes VIII der Deutſchen Turnerſchaft ge
nannt, der Männergeſangverein bot mehrere
Konzerte von Bedeutung, der Zitherverein
konzertierte öfter am Leipziger Rundfunk
ſender.

Es kann ſich in den vorſtehenden Darſtellun
gen nur um eine Ueberſicht deſſen handeln, was
im abgelaufenen Jahre im Gebiet des Zweck
verbandes Leung geſchaffen, vollendet, ange-
fangen oder vorbereitet wurde. Ein Jahr iſt
nur ein winzig kleines Glied an der Kette der
Zeitenewigkeit. Das Jahr 1930 ſtellt jede Ge
meinde, jeden einzelnen vor neue Ziele und
Aufgaben; mögen ſie zu aller Zufriedenheit
gelöſt werden!



Bad Dürrenberg 1929. ein näconie.
Wenn des Jahres letzte Stunde vor der

Tür ſteht, iſt es an der Zeit, einmal zurückzu-
blicken auf die verfloſſenen Monde, zu prüfen,
welche Aufgaben gelöſt und welche ſpäteren
Tagen vorbehalten ſind. Man wird bei ſol-
cher Rückſchau ſich wundern, daß doch manches
anders geworden iſt, wo man glaubte, es wäre
„alles noch beim alten“. 1929! Ein arbeits
reiches, ein „ſtürmiſches“ Jahr. Faſt auf allen
Gebieten öffentlichen Lebens in unſerem nun
ſchon zwölf Jahre alten Zweckverbande iſt es
ein weſentliches Stück vorwärtsgegangen. Da
iſt zunächſt an den

Ausban des Zweckverbandes
ſelbſt zu denken. Erwarte niemand die Auf-
zählung aller Einzelheiten! Das Weſent-
lichſte iſt der in die Praxis umgeſetzte 3. Nach-
trag zur Verbandsſatzung. Die raſch vor
wärtsdringende Entwicklung der kommunalen
Zuſtände erforderte einen Ausbau der Ver-
waltung.

Am 1. April konnten dann faſt alle kommu-
nalen Aufgaben der ſechs Einzelgemeinden auf
die Zweckverbandsverwaltung übernommen
werden, darunter auch die Schulangelegen-
heiten (15. April). So tritt der Zweckverband
erſt 1929 recht als einheitliches Gemeinweſen
in Erſcheinung. Die größten Gemeinden, Por-
bitz und Keuſchberg, traten kräftig dafür ein,
die Einheitsgemeinde zu bilden. Einen weite-
ren Scheitt vorwärts bedeutet die Beſtätigung
des 5. achtrags, wonach ein hauptamtlicher
Verbandsvorſteher angeſtellt wird (9. Dez.).
Bei dem wachſenden Aufgabenkreiſe war es
nicht mehr möglich, den Poſten ehrenamtlich
erfolgreich auszufüllen. Die bürgerliche Mehr-
heit des Verbandsausſchuſſes wird auch mit
dem alten Jahre ſchlafen gehen. Entſprechend
der Neuzuſammenſetzung der Gemeindekörper-
ſchaften iſt damit zu rechnen, daß nur etwa ein
Drittel der neuen Ausſchußmitglieder den
Rechts- und Mittelparteien angehören werden.

Sehr bedauerlich iſt es, daß die Verwaltung
des Amtsbezirks nicht mit der Kommunalver
waltung vereinigt werden konnte, zumal dem
Verbandsvorſteher bereits vom November 1917
bis Januar 1921, April 1921 bis 1922 und Ja-
nuar bis Herbſt 1927 die Polizeiverwaltung
des Amtsbezirks oblag. So muß das Publi-
kum weiterhin

von Büro zu Büro
laufen. Zu hoffen bleibt wenigſtens eine Ver-
legung des Standesamts. Für Platz iſt Sorge
getragen durch Hinzunahme des erſten Ober-
geſchoſſes im Bürohauſe, wohin ein Teil der
Dienſtzimmer und der Sitzungsſaal mit den
zrforderlichen Nebenräumen verlegt worden
ſind.

Arzt und Schweſter haben nun auch wür-
dige Unterkunft gefunden zur Abhaltung von
Mükterberatungs- und Wiegeſtunden. Einge-
richtet wurde zur Unterſtützung des Kur-
betriebes

ein Verkehrsbüro
mit Wohnungsnachweis (früher in der Apo-
theke). Schwierige Aufgaben hatte der Aus-
ſchuß bei der Gasfern-, Waſſer- (An-
ſchluß am Kreiswaſſerwerk in Lützen und
Froſtſchäden am Rohrnetz) und Stromver-
ſorgung (über Salzamt) zu löſen. Die

r

allerdringendſten Straßenbauſorgen konnten
wenigſtens zum Teil behoben werden.

Jn unangenehmer Erinnerung bleiben die
Sturmſzenen vom Anfang des Jahres, in
denen unter Beiſein des Landrats über die
verfahrenen Kaſſen verhältniſſe in
Keuſchberg und Poppitz verhandelt wur-
de. Beide Gemeinden waren namentlich dieſer-
halb das ganze Jahr hindurch unter kommiſ-
ſariſcher Verwaltung. Das Abflauen der
Bautätigkeit und die Entlaſſung von Jndu-
ſtriearbeitern haben in den letzten Wochen ein
raſches Sinken der Bevölkerungszahl von 7300
auf 6600 Seelen bewirkt. Ein Anſteigen bringt
das Beziehen der „Sommerfeldſiedblung“ im
Frühjahr mit ſich. Damit wird die Frage der
Unterbringung der Schulkinder wieder aufge-
rollt.

Die Schulverhältniſſe
haben, wenigſtens für Porpitz, eine Beſſerung
erfahren, wo ſich das Syſtem zu einem ſieben-
klaſſigen mit 10 Lehrkräften entwickeln konnte.
In Dürrenberg beſteht noch immer die ein
klaſſige Schule weiter, in Keuſchberg (mit
Balditz) eine ſechsklaſſige und in Lennewitz
(mit Oſtrau) eine dreiklaſſige. Dieſen Ge
meinden hat der Geſamtſchulverband „Zweck
verband Bad Dürrenberg“ noch keine Vor
teile gebracht, wohl aber mancherlei Etatſor-
gen. Jn Porbitz erſtand ein Lehrerwohnhaus
(noch von der Gemeinde und dem ehemaligen
Eigenſchulverband beſchloſſen) aber vom Zweck
verband erbaut, mit vier zeitgemäßen Dienſt-
wohnungen, von denen einige noch vor Jah
resſchluß bezogen wurden. Die ſo beliebten
Schulkinderfeſte, die ſich beſonders in Porbitz
und Lennewitz zu großen Volks und Heimat-
feſten entwickelt hatten, dürften 1929 das letzte
Mal von den Einzelſchulen gefeitert worden
ſein. Bereits im Sommer wählte der Zweck-
verbandsausſchuß eine Kinderfeſtkommiſſion
für den Geſamtſchulverband. Ebenſo großer
Beliebtheit wie die Kinderfeſte erfreuten ſich
ſtets die öffentlichen Unterhaltungsabende der
Schulen, den letzten bot Keuſchberg im März.

Fortſchritte hatte auch
die Kirchengemeinde

zu verzeichnen. Weſentlich für die Bewälti-
gung der ſeelſorgeriſchen Tätigkeit iſt die Ein-
ſtellung eines Hilfspredigers. Außer den
Zweckverbandsgemeinden gehört die Filiale
Wölkau noch zu dem großen Kirchſpiel Keuſch-
berg. Freudig begrüßt wurde die Beſchaffung
einer neuen Turmuhr. Sammlungen, Spen-
den der Gemeinden und der Ertrag eines
wohlgelungenen und gut beſuchten Kirchen
konzert halfen, die Koſten aufzubringen. Die
Beleuchtungskoſten übernahm der Zweckver-
band. Mit den fallenden Blättern ging der
Seelſorger, der ſchon ſeit Wochen von einem
Herzleiden gequält wurde, aus dieſer Zeitlich-
keit. Paſtor Schaefer, kein Kind dieſer
Gegend, ein Bayer, hat bei manchen Gemeinde-
gliedern nicht das rechte Verſtänönis gefun-
den, denn noch ſtanden ſehr viele mit ſeiner
jungen Gattin ehrlich trauernd am Grabe des
ſo früh Heimgegangenen, dem Hilfeleiſtung
erſte Chriſtenpflicht geweſen war. Seine Stelle
verwaltet vertretungsweiſe Pfarrer Götze
aus Goddula-Veſta; deſſen Mutter eine Por-
bitzerin war. Unter großer Beteiligung fei-
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Unſerer werten Kundſchaft,
Freunden und Bekannten
die herzlichſten Glückwünſche

zum neuen Jahre
Hau s ſch läſcht e r e t

Otto Pfeiffer und Frau
Obere Breite Straße Nr. 12

Goldene Kugel)
Unf erer werten Kundſchaft, Freunden
und Bekannten

2

T O
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Albin Bach u. Frau
Spergqau, Elektr. Haltestelle

Kundschaft ein

Neujahr

e

Herzlichen Glückwunſch

zum neuen Fahre

Hermann Dreſe und Frau
Mechaniſche- Werkſtätten Vorwerk 8

leuna Pfälzerhof

Göhlitzsch
Dienstag,

abends 7 Uhr

roßer Silvester-Ballr ladet freundl. ein der Wirt. frankleben

Unserer sehr verehrten
recht

gesundes und gesegnetes

heues Nah

erte in der Abventszeit der Kirchenkreis Lützen
ſein letztes Miſſionsfeſt in unſerer Kirche und
anſchließend den Vortragsabend in der Reſtau-
ration „Eiſenbahnbrücke“. Das Keuſchberger
Gotteshaus begeht im kommenden Jahre die
Feier ſeines hundertjährigen Beſtehens.

Seine Rolle als Amtsgebäude hat das
Markusſche Haus,

das Poſtamk,
in Kürze ausgeſpielt. Die Firma Karl Heiſch
baut der Poſt ein neues Heim. Gegenüber
dem Gradierwerk, zwiſchen dem „Gradier-
ſtübchen“ und dem Hauſe von Arno Kittler,
ſteht der Neubau, der Fertigſtellung nahe. Es
war ſchon längſt nötig, mehr Räume und eine
günſtigere Lage (weg von der Peripherie des
Geſchäftslebens!) für die Poſt zu ſchaffen.

Der Amtsbezirk hat auch ein neues
Heim errichtet für die Obdachloſen; und
dem Arbeitsamt wird es im Dietrichſchen
Hauſe (beim Bahnhof) ungemütlich. (Siehe
Bericht vom Sonnabend!).

Am Schluſſe des Jahres gedenken wir noch
einmal dankbar der Bemühungen des Salz-
amtes um die

Hebung des Badebekriebes.
Verbeſſerung und Erweiterung der Kuran-

lagen, BVermehrung der ungGäſte, Uebertragung ler Konzerte auf den
Mitteldeutſchen Sender, eine ſportliche Veran
ſtaltung (Drei-Städte-Regatta), Verbilligung
der Kurtaxe und des Eintrittsgeldes für be-

ſtimmte Fälle ſowie eine zeitgemäßé Reklame
haben den. Namen Bad Dürrenberg in der
Nähe in gute Erinnerung gebracht und in der
Ferne bekannt werden laſſen. Der Badebeſuch
1929 iſt höher als in allen bisherigen Nach-
kriegsjahren geweſen: Fremde, die hier wohn-
ten: 1732, ſolche, die vom Wohnort aus die Kur
gebrauchten: 179, Einheimiſche und Gäſte aus
der nächſten Umgebung: 1019, Kinder der Kin-
derheime: 2132, im ganzen: 5062 Perſonen; das
entſpricht etwa wieder dem Vorkriegsſtande,
nur ſind es jetzt verhältnismäßig mehr Kinder.
Die Zahl der Paſſanten hat eine noch nie er
reichte Höhe von 28 339 aufzuweiſen. An Ein
zelbädern wurden 13088 verabreicht, und in
Geſellſchaftsbädern badeten 15529 Kinder. Was
wird der nächſte Kurſommer bringen?

An vieles Rühmliche aus dem Verein s-
leben wäre zurückzudenken, da ſind die vater-
ländiſchen Verbände, der Kurverein, die kunſt-
fördernden und die Leibesübungen treibenden
Vereine, die Freiwillige Feuerwehr, die Sani-
tätskolonnen, die Frauenhilfe uſw., die ſich alle
ſchon in den Dienſt der Allgemeinheit geſtellt
haben, und Dank verdienen. Mögen ſie weiter
wirken zum Wohle des Ganzen! Und nun
„Glückauf für 1930!“

Wohlfahrksbriefmarken.

Der Wohlfahrtsertrag dient in dieſem Jahre
vorzugsweiſe zur Kräftigung der Jugend. Der
Verkauf beginnt am 1. November d. J., Gültig-
keitsdauer der Marken bis 30. April 1930. Amt-
liche und freie Wohlfahrtspflege, ſowie Jugend-
verbände beteiligen ſich am Vertrieb zugunſten
ihrer Aufgaben. Der geringe Wohlfahrtsauf-
ſchlag der diesjährigen Ausgabe die 5 Pf.
Marke koſtet 7 Pf., die 8 Pf. Marke 12 Pf., die
15 Pf.-Marke 20 Pf. macht es jedem Ein-
zelnen möglich, Wohlfahrtsbriefmarken weit
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E, Blauschmidt nebst

Wohlfahrtsbriefmarken

Bis g0. April 1930 gültig

Ertrag zur
Kräftigung der Jugend

Gasthof Geiselröhlitz
herzl. Glückwünsche
zum Jahreswechsel

mehr als früher zu verwenden. Um des guten
Zweckes willen iſt den Marken größte Volks-
tümlichkeit, wie Wohlfahrtsbriefmarken in
fremden Ländern bereits haben, auch für
Deutſchland zu wünſchen.

Das Städtiſche Wohlfahrtsamt Chriſti-
anenſtraße Nr. 23 hat den Vertrieb der
Marken aufgenommen. 80 Prozent des von
ihm aufgebrachten Betrages verbleiben zur
Linderung der Not in der Stadt Merſeburg
dem Wohlfahrtsamt.
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Seiner werten Kundſchaft

Allen Freunden und Bekannten die von Merſeburg und Umg.
herzliche Giſwünſche

zum neuen Fahre!
Familie

den 31. Dezember 1929,

Ebertstraße Nr. 86
Allen Gäſten und
Bekannten ein

Proſit
Gleichzeitig wünſche ich

meinen Gäſten
allen

frohes neues Fahr! Hans Förtſch.

Gemeindegasthaus
Allen Freunden und

Guſtav Kahle,Jeere- net Kasthaus Meuschau Fleiſcherei, Dörſtewitz
äſ aer Frennden n. Seboneen Aus wärtige Theater

e. G. m. b. herzliche Glücwünſche zum Per eneee
neuen Fuhr ham isnacht“

Familie Lippert 192 Uhr„Geiſha“

und Bekannten frohes neues Jahr! Collenbey

Guſtav Böhme. S

Neujahr
G- Hammann

Meiner werten Kundſchaft wünſche

ein frohes neues Jahr!

Unſerer verehrten
Kundſchaft ein

e

Glückliches

neues Jahr

Benndorf eGasthaus zur deutschen Eiche
Unseren werten Gästen ein frohes

NEUES 9AHB
Familie Berger

Gönnern

20 Uhr
Lucia von Lam-

e keres Thenter. Lelbzie gauſpielhaus, Leiys
re „z2 15 Uhr

Gönnern wünſcht ein Gasthaus mermvor S Analtes Tee eeivzie 26 Uhr
Zwei KravattenEin frohes Preiſe Komödlenhaus, Leipz.

neues Jahr o ubr 20 Uhr
wünſcht allen Vater ſein dage-- „Das ſüßenFreunden und gen ſehr Geheimnis

u en m en eT

Lest

SchkopauFranz Müller
Wäſcherei Rettinger und Frau

Johannisſtr. 15 Fernſpr. 8 (2182) Damen- u. Herren
Haushaltswäſcherei Jdeal, Friſier-Salon

Leunga, Bauernſtraße 2 Neu Röſſen
ma

Neu mark Ludwigs- Restaurant
Alen Freunden und Bekannten

herzlichen Glückwunſch
zum Fahreswechſel!
Familie Albert Ludwig

Gasthof zum Kaiser
Allen Ausflüglern, werten Vereine und
Geſellſchaften, Freunden und Bekannten

wünſcht ein

Familie Berger
frohes Neujahr

auch im heuen Jahreeure alte Heimat- Zeitung
das
Merseburger
Tageblatt

e

Meinen
Kunden,

den un
b

Ab
Maler
Farbenh
Telefon

Allen
Gönne
wünſe

Pie
Jol

Annot

geſu
neu

Unſer
Fr

Ein

Frau M.
III
Meiner

Ato J
Merſebur
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Johs. Timpert, Merſeburg
Kleiſtſtraße 9

Annoncen- Expedition Lieferung
von Stempeln, Schildern, Kliſchees
und Adreſſen für alle Branchen.

Haarformermeiſter
Wilhelm Gaßmann
und Frau

wünſchen ihrer werten
Kundſchaft ein

geſundes u. frohes
neues JFahr!

cinet

III

Unſerer werten Kundſchaft, allen
Freunden und Bekannten

zum Jahreswechſel
die herzl. Glückwünſche

R. Beyer Co.

An nen
entbieten wir unſeren ſehr
geſchätzten Kunden in Merſe-

VLeungburg und

Lüce s Co. G. m. b. 5.
e e Reg t eAllen

meinen Kunden und Bekannten

ein Proſit Reujahr!
öteinbrück

Friſeur Burgſtraße 2
XXX,.:.CDDDDDDDDDDDDDDIII

Ein frohes Neujahr
unſeren geehrten Auftraggebern,

Freunden und Bekannten

Lichkpaus Anſtalt
Fernruf 804

Frau M. Patenge, Leung, Sattlerſtr.

SXDDSDSCCCCCEE
Meiner werten Kundſchaft ein

Glückliches und
geſundes

neues Jahr
J

Ato Füſchte, Malergeſchüft
Merſeburg, Pappelallec 5 Tel. 8781

unſere
herzlichſt. Glückwünſche

C. Polkerei Querfurt

IIIE

W

Meiner geehrten Kundſchaft Elltttettiieeedie beſten Glückwünſche Allen werten Gästen ein S h 2

e 34613 5 D eun ſahrezmehſen Höhhehes feufa nWilly Bock 5 U USekte T Walter Koch u. Frau
Restaurant Alte Post zum neuen Jahre

Unſerer werten Kundſchaft SFreunden und Bekannten e Wünscht ihrer werten Kundschaft edie herzlich. Glückwünſche dUnſ ten Kundſ SZum Heuen Fahr re h See re Michel-Brikett-Verkaufs- S

Familie Wilhelm Kunze SSbere Vreiteſraße 1 die herzlichſten Glückwünſche

S S 8 t e e m 7 b N. e SMeinen werten zum neuen Jahr e SW m J. Reichardt und Frau W Merseburg an der Saale Skannten Fleiſchermeiſter S zherzliche e EREutueeGlückwünſche tzum Fuhreswechſel e Wir wünschen unserer
S werten Kundschaft ein eAlbert Wadie S eMaler Goſchäſt S frohes Neujahr

Farbenhandlung STelefon Nr. 731 S A. Schreiber Co. SS Nö!öbelgeschäeft und Tischlerei S
Allen meinen werten Kunden, s Leuna-Rössen SGönnern, Freunden u. Vekannten e Swünſche Se nnnnnnnnn, SViel Glück im neuen Fahre!
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Meiner werten Kundschaft
Freunden und Bekannten

Die beſten Glitckwrinſche
zum Jahreswechſel

Karl Matthies o. Frau
Mäaealermeister, Teichstr. 37
Fernsprech Anschlouß 106 l
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Meinen werten Kunden,
Freunden und Bekannten

die beſten Glückwünſche

zum Jahreswechſel
Firma Paul Weidemann, Malergeſchäft

Große Ritterſtraße Nr. 13.
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Meiner werken Kundſchaft
zum Jahreswechſel

die herzlichſten Glück-
und Segenswünſche!

MöbelScholz
Allen lieben Gäſten und Freunden

ein Proſit Reujahr!

Geroſchlößchen

Unſerer werten Kundſchaft
Freunden und Bekannten
die herzlichſten Glückwünſche

zum neuen Fahr!
Alfred Tränkneru. Frau
Clobicauer Straße 2Meiner hochverehrten Kundſchaft

wünſchen wir ein

frohes u. geſundes neues Fahr

Merſeburg, 31. Dez. 1929
Teichſtraße 43.

Felix Koch und Frau.
Unferer werten Kundſchaft
ſowie allen Freunden und
Gönnern ein glückliches

neues Jahr!
Karl Schott und Frau
Merſeburg Markt 3Fahrrad-Nähmaſchinenhandlung

G G G

Meiner werten Kundſchaft,
Freunden und Bekannten
Viel Glückimnenen Jahre

Glückskollekte Willy Arndt
zigarrengeſchäft Wettannahme

Helgrube 35 n

CAFE SCHMIED
Allen meinen
Gästen und Bekannten

zum Jahreswechsel
Heute grobe

zum Jahreswechſel

hochverehrten

herzliche Glückwümche

Silvesterfeier mit Tanz
Herzlichtte Glückwünſche

Kunden, Gönunern,
Freunden u. Bekannten

Karl ghl, Dekorations Maler

Ein glückliches
neues Jahr

wünſcht allen ſeinen
lieben Kunden

Fa.: Hermann Budig
e

Unſerer werten Kundſchaft,
Freunden und Bekannten

die herzlichſten Glückwünſche

zum Fahreswechſel!

Fleiſchermeiſter

allen meinen verehrten

Paul Wiehe und Frau

Allen unſeren Kunden
und Gäſten zum Jahreswechſel

ein geſundes, frohes
neues Jahr!

Joſef Towara und Fran
Gaſthaus Eigenheim

Sönitenimiinmiunuunnunnmnnn
S Einer geehrt. Kundſchaft die

beſten Glückwünſche

zum Jahreswechſel
Gebr. Schuhbert, Halle

Großbäckerei und
Mühlenwerke

Fil. Merſeburg, Burgſtr. 16

Hereltehen blbehvunsnh

meiner werten Kundschaft und
Bekannten

Max Schneider
Merse burg

Schmalestraße 19 Markt 24

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMBIIIIIIIIIII
Meiner werten Kundschaft
wünsche

kin frohes neues Jahr

Hugo Schmieder
Möbelhaus Markt 12

Allen unſeren werten Kunden
und Bekannten wünſchen wir

en desundes neues Jahr

Franz Back Fra
Schmaleſtraßec 26

Die herzlichſten Glucwanſche

zum Fuhreswechſel
unſerer werten Kundſchaft ſowie
Freunden und Bekannten

Dam. u. Herr. -Friſier-6alon Grawe

Nachfolger Hippe)Clobiauer Straße 23
e a

Meiner verehrten Kund-
schaft ein

frohes
neues

Jahr
Paul Naucditt

Lackierermeister
Friedrichstr. 5 Fernruf 763

Merseburg, den 31. 12. 1929

Unſer ſehr verehrten Kundſchaft

die herzlichſten Glüch-
und SegensDünſche
zum Jjahreswechſel!

Dampfmolkerei Eichſtädt,
e.G. m. b. Niedereichſtädt

--zTDTTDT—S—SProſit Neujahr

Löpitz



Für „Kleine Anzeigen“ gilt die Wortber
Das Wort koſtet nur 6 Rpf., die Ueberſch
20 Rpf.
Worte.
unten abgerundet.

Offerten 30 Rp

Offene Stellen

Alleinmädchen

fleißig, ordentl. ehr-
lich, für ſämtl Haus-
arbeit u. perfekt im
Kochen, per 1. Jan.

1930 ſucht
Otto Voß, Halle,

Leipziger Straße 1.

Worte über 15 Buchſtaben
Die Preiſe werden auf volle 5 Rpf. nach

Chiffregebühr bei Ab rn der
p

Aelteres
Alleinmädchen

das ſelbſtänd. kochen
kann, mit guten
Zeugniſſen für klein.
Haushalt zu baldig.
Antritt geſucht. Zu
melden vormittags.
Dr. Hampel, Halle,

Franckeplatz 3.

Ordentliches, ehrlich.
kinderl., 14—-16jähr.

Hausmädchen
möglichſt vomLande,
in Lehrerhaushalt
aufs Land geſucht.
Off. unter N 30388
an die Exp. d. Bl.

c7Jung. Mädchen
ſucht Frau Dörge,
Fienſtedt bei Halle.

Suche ab 15. Jan.
oder 1. Februar ein
ehrliches, tüchtiges

Mädchen
nicht unt, 20 Jahr.,
für Geſchäftshaush.,
das auch zeitweiſe
das Bedienen
Gäſte übernimmt.
Ang. mit Gehalts-
anſpr. u. Bild erbet.
unt. A 7906 an die

Exp. d. Bl.

Suche zum 1. oder
15. Jan. füngeres,
anſtändiges, ſauber.

um eMädchen
Frau Schöne,

Freyburg a. d. U.,
Johannisſtraße

f., bei Zuſendung 60

Suche zum 1. oder
15. Jan. jüngeres,
anſtändig., ſauberes

Mädchen
Frau Schöne,

Freyburg a. d. U.,
Johannisſtraße 22

Ich ſuche f. 15. Jan.
oder ſpäter ein ält.

zuverläſſiges
Alleinmädchen

in Küche u. Haush.
erfahr., welch. bereits
in beſſerem Hauſe
tätig war. Frau
Paul Blankenburg,

Merſeburg,
Gerichtsrain 3.

Suche ſofort
Wirtſchafterin

für Gaſtwirtſchaft,
nicht über 35 Jahre.
Anfragen mit Ang.
der Gehaltsanſpr.
unter Klarlegung d.
wirtſchaftl. Verhält-
niſſe, ſowie möglichſt
mit Lichtb., da ſpät.
Hetirat nicht ausge
ſchloſſen, u. Dübener
Heide, poſtl. Bad

Halle).

Geſucht für ſofort
fleißiges, ehrliches

Madchen
für alle häuslichen
Arbeiten, nicht unt.
18 Jahr. Zu meld.

Halle a. S.,
Reichardtftr. 1, J.

Vückerlehrling
ſucht zu Oſtern

Fritz Webel
Bäckermeiſter,

Gröbzig (Anhalt).
Suche ſofort einen
Melkerlehrling

von 15 bis 17 Jahr.
Willy Kölbe,

Obermelk., Domäne
2. Gatterſtedt b. Querf.

elten als zwei

Schmiedeberg (Bez.

zei

Großhandlung
ſucht jung., tüchtigen
Kaufmann oder ab
gebaut. Beamt. als

Teilhaber
aufzunehmen. Off.
unt. J 4021 an die

p. d. Bl.
Unverh. zuverläſſ.

Kutſcher
guter Pferdepfleger,
der ſich keiner and.
Arbeit ſcheut, recht
bald geſucht
E. Mähler, Fleiſcher-meiſter. Schkeuditz

Tiſchlerlehrling
Oſtern 1930 geſucht.
Emil Schütze, Ober-
ſchmon b. Querf.

Lehrling
ſtellt Oſtern 1930 ein
Tiſchlerei u. Glaſerei
Rudloff, Siersleben.

Aufwärterin
für ſofort geſucht.
Chriſt, Merſeburg,
Große Ritterſtr. 27.

Einen
Schmiedelehrling
für Oſtern geſucht.

Willi Trieſethau,
Schmiedemeiſter,
Neumarkt 483.

Suche
Teilhaber

zu Ueberlandhandel.
Anteil 1000 bis 1500
Mark. Räume und

Stellung auf Perſ.
oder Lieferwag., auch
als Beifahrer oder
Wotorpflugführer in
Landwirtſchaft. Gefl.
Off. unt. B 3 4543

die Exp. d. Bl.
Junger Mann, ev.
ledig, 26 Jahre, ſucht
Dauerſtellung für ſo
fort oder ſpäter als
Kutſcher

und Chauffeur
Führerſch. 3 b, 3Mo-
nate i. Autoreparat.
werkſtatt prakt. ge
arbeitet, gutes Zeug-
nis vorhand. Ueber-
nehme auch Traktor.,
Lieferw. od. Motor-
pflug, verſtehe Gar-
ten- und Feldarbeit.

Alfred Große,
Janisroda 4
Naumburg S.bei

Junger
Vükkergeſelle
ſucht Stellung als
Volontär zur weiter.
Ausbild. in Bäckerei

und Konditorei.
Offert unter J 4019

Exp. d. Bl.
Bückermeſſters-

ſohn
20 J., an ſelbſtänd,
Arbekten gewöhnt, in
Konditorei nicht un-
erfahren, ſucht Stel-
lung z. 1. Jan. 30.
Werte Zuſchrift. erb.
Georg Reiche, Höhn-
ſtedt. Mansf. Seehkr.

Garage vorhanden. Tel. Rr. 445 Amt
Offerten unt. E1818) Teutſchenthal
an die Sxp. d. Bl.

a Kriegsvollwaiſe ſucht
nntte Oſtern 293 Stellung

5 J 2 er h d s
Chauffeur iſchlerlehrling

24 ledi Führer- Offerten an
ſchein 3b, ſich. u. zu Franz Kreſſchmann,
verläſſ. Fahrer, ſucht Wettin a. d. Saale,
ſofort oder ſpäter! Sperlingsberg 391.

Klee In
ungesMädthen

welch. StenographieMaſchinen r.
und
erlernt hat, ſucht
Stellung zw. weit.
Ausbildung. Gefl.
Offert. unter C 1819
an die Exp. d. Bl.

erbeten.

Mädchen v. Lande,
16*), J. alt, ſucht
Stellung zum 1.
od. 15. Jan als

Hausmädchen
am liebſten aufs
Land. Halle oder
Merſeburg Geg.

bevorzt. Off. an
Hofmeiſter
Sierſch, Collenbey

Kr. Merſegurg.

un
n

Suche zum 1. April
1930 Stellung als

Geſpann-
Hofmeiſter
gute Zeugniſſe

vorhand., in allen
landwirtſch. Arb.,
beſond. im NRüben-
bau erfahren.
Hofmeiſter Lierſch,
Ritterg. Collenbey
(Krs. Merſeburg.)
M inM
Wirtſchaftsgehilf.
23 Jahr alt, ſucht
Stellung, evtl. auch
als Geſpannführ.
Bin guter Pferde-
pfleger, auch vertr.
mit allen Maſch.
Habe ein halbes
Jahr Lanz- Motor
gefahren.
Emil Woitinas

Zetzſch,
Poſt Hohenmölſen,

Nordplatz 5

n

m

n unn
hl

Miene

RKundfu
Königswuſterhauſen

Mittwoch, den 1. Januar
Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter.

rogramm
v eipzig

Mittwoch, den 1. Januar
8.25 ist. PorzellanGlockenſpiel von der Frauen s t n Wellenlänge 259 Meter.

irche in Meißen. 7 n.8.55 re ueberträgung des Stundenglockenſpiels e Regen Groctenſpieis
der Potsdamer Garniſonkirche. z en.9.00 Uhr: Morgenfeier. 8.35 r Orgelkonzert aus der Jakobikirche in
t r Uebertragung des Glockengeläuis 9.00 un ein Sor enfei

es Ber 8 Mor( 4 5de erliner Doms. 11.00 u 8 S 2 We o f11.00 Uhr: Orgelkonzert. hr: Der Menſch als Geſtalter der Zukunft.11.30 Uhr: Suiten und Ballettmuſiken. 11.30 Uhr RMittagskonzert.
13.00 Uhr: Mittägskonzert. 13.00 Uhr: Konzert, ausgeführt vom Altenburger15.900 Uhr: Jugendſtunde: Volksmärchen. Mandolinenorcheſter.
15.30 Uhr: Neujahrsunterhaltung (Schallplattenkon- 4.00 Uhr: r Schlaf (Weimar) lieſt auszert). eigenen Dichtungen.16.00 Uhr: Oeſtliche Dichtungen. 14.30 Uhr: Kammermuſik.16.20 Uhr: ünterhaltungésmuſit. 15.00 Uhr: „Die Königskinder“, Märchenoper von

Als Einlage: Programm der Aktuellen Abtei E. Humperdinck. (Uebertragung aus Halle.)
lung 18.00 Uhr: Konzert des Erfurter Motettenchors.18.10 Uhr „Das Dorf ſpricht“, eine Dichtung für 19.00 r Be der s und Torney ſpricht
den Rundfunk von Werner Rothe. “argern aladen.18.40 Uhr Rundfunk im neuen Jahr. 19.30 Uhr. Uebertragung des Gewandhauskonzertes

19.05 Uhr: Volkstümliche Berliner Komponiſten. d 40 e t a a
19.30 Uhr. Aus dem Gewandhaus-Sinfoniekonzert. 21.30 Uhr: Die Jugend grüßt das neue Jahr.

Anſchließend: Zeitanſage, Wetterdienſt, Bekannt- Uhr: Heiteres Konzert.
gabe der Tagesnachrichten, Sportnachrichten. 57 Uhr: Preſſebericht.
Danach bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik. 23.00 Uhr: Tanzmuſtk.
Donnerstag, den 2. Januar

Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter.
6.55 ung Wetterbericht für die Landwirtſchaft. e t ab egrlange 259 Meter.
7.00 Uhr: Funk-Gymnaſtik. 10. )zx: Wirtſchaftsnachrichten10.00 Uhr: Ferienfünk: Deutſche Volkstänze in Bei 43 üpr: u d Verkehrsfunk.

ſpielen. .2 yr: Bekanntgabe des Tagesprogramms10.30 Uhr: Neueſte Nachrichten 10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
10.35 Uhr: Mitteilungen des Verbandes der Preußi- 10.50 Uhr: Gute Vorſätze einer Hausfrau.

ſchen Landgemeinden. 11.00 Uhr: Funkwerbenachri Reichspoſt12.00 Uhr: Schallplattenkonzert. rm erbenachrichten der Reichspoſt
an dw Pauſe 12.25 Uhr: Wetterbericht 1.45 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen.

2.55 h m 12.00 Uhr Schallplattenkonzert.1330 Uhr: Neneſe h 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
14.00 Uhr: Schallplattenkonzert. n ſchließend: Settervorausſage, Schneebericht,
14.30 Uhr: Kinderſtunde. Reiſen und Abenteuer: Preſſe und Vörſenbericht.

Jm Autobus zur Eismeerküſte. 13.15 Uhr: Schallviattenkonzert
15.00 Uhr: Warum und auf welche Weiſe ſollen wir 14.00 ber „Menſch und Tier“, wiſſenſchaftliche Tier

mit den kleinen Kindern Muſik machen? er.15.30 Uhr: Wetter und Börſene et ch 14.30 Ubr:. Geſchichten- und Liederſtunde für die Ju-
15.45 Uhr: Frauenſtunde: Wandlungen in der gend.

ſozialen Geſinnung der Frau (I). 15.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
16.00 Uhr: Aus der Praxis der Jugendbühne. 16.00 Uhr: Der Sternenhimmel im Januar.
16.30 Uhr: Uebertragung des Nachmittagskonzertes 16.15 Uhr: Eine Viertelſtunde Verkehrsunfälle

Berlin. 16.30 Uhr: Nachmittagskonzert.7.30 Uhr: Dichterſtunde: Ernſt Barlach. 17.55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
00 Uhr: Deutſche Mitarbeit in Braſilien. 18.05 Uhr: Steuerrundfunk.

18.30 Uhr: Spaniſch für Fortgeſchrittene. 18.20 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe.
18.55 Uhr: Der Nutzen der Landarbeitsforſchung für 18.30 Uhr: Spaniſch.

den Landwirt. 18.55 Uhr: Arbeitsnachweis.19.20 Wien Gefahren beim Umgang mit Schuß 19.00 Uhr: Konjunktur und Saiſon am Arbeitsmarkt.

2 19.30 Uhr: Unterhaltungskonzert.
Anſchließend: Zeitanſage, Wetterdienſt, dritter 22.10 Uhr: it b Wettervorausſage, PreſſeBekanntgabe der Tagesnachrichten, Sportnach- 22. beticht ettervorausſage,

richten. p22.30 Uhr: Funk-Tanzunterricht für Fortgeſchrittene. 22.30 Uhr: Briefe und Dichtungen Kriegsgefallener.
Danach bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik. Anſchließend: Funkfſtille.

Donnerstag, den 2. Januar

la Herrenfriſeurn ne
r Onduleur,
Meiſterbrief) ſucht
ofort Stellung. Off.
erbet. unter C 1820
an die Exp d

Fu verkaufen

Friſeur
Einrichtun

(Damen u. Herren)
Warenvorräte und
verſch. and. Sachen
billig zu verkaufen.
Angeb. unt. C 1814
an die Exp. d. Bl.

30 Stück geſunde
Kirſchbaum-

Stämme
25 bis 40 cm ſtark, 2
bis 2,50 m lang, zu
verk. Preisangebote
je Kubikmeter erbittet
A. Kretſchmann jun

OberWaſchwitz
bei Halle.

Faſt neuer
Jagwagen

zu verkaufen.
Max Rolle,

Schwittersdorf.

Päd. Klaſſiker
(faſt neu) verkauft
Rühlmann, Weißen-
fels, Küchengarten2s

10/35 Horch

6fache Bereifung u.
in tadelloſ. Zuſtande,

zu verkaufen.
Paul. Schmeil,

Zwintſchöna.

Achtung
Ein gutgehend. Koh-
len, Kartoffel- un
Fuhrgeſchäft unit gr
Lagerräumen u. gr.
Stallungen. Pferde
material nebſt Wag.
vorhand., krankheits-
halber billig zu verk
Offert. unter D 7327
an die Exp. d. Bl

Iſſe
alwill nung

6000-10 000 Mark

auf 1. Ackerhypoth.
geſucht. (Vielfache
Sicherheit). Off. u.

9 30399 an die
Exp. d. Bl.
tn 9 u

I

er
Mietgeſuche

Junges Ehepaar
ſucht 34
gimmerwohnung

mit Bad u. Zubehör.
Off. unter C 1816
and die Exp. d. Bl.

me

en
Möbl. Zimmer

zu vermieten an
beſſern Herrn.
Gartenſtraße 3.

Sie

funden.

noch heute

r

S 2
wiw 1

ſich
im
durch

c. v „J7 „-croc g mm-S SÄ„S]S]cckCccc“àc

ſind dieſe beiden veſtimmt, gelt?
haben

Heiratsanzeige
burger Tageblatt“ (Kreisblatt) ge-

eine
„Merſe-

Wollen auch Sie glüchk-

erſehnten finden

lich werden, dann laſſen Sie uns
für Sie den Heiß-

SSSeSSSSS„Kleine Anzeigen werden nur gegen bar oder Brief-
marken aufgenommen Der Gutſchein, welcher der Be
zugsquittung des laufenden Monats beigefügt iſt, wird
mit 50 Rpf. angerechnet und iſt der Beſtellung beizu
fügen. Reicht der überſandte Betrag nicht aus, ſo ſind
wir berechtigt. den Anzeigentert entſprechend zu kürzen

Hefratsgeſuche

Mittl. Reichsb.-Be
amter, ev., eig. Ein-
familienhaus, 44 J.,
mit 2 Söhnen im
Alter von 16--18 J.,
ſucht ein tücht., in
der Wirtſchafterfahr.
Mädchen od. Witwe
ohne Anhang im Alt.
von 36 bis 40 Jahr.
mit etwas Vermög.,
doch unbedingt nicht
nötig. Bei Zuneig.
evtl. ſpätere

Heirat
Werte Off. m. ſelbſt-
geſchrieb. Gedanken-

gang unt. J 4015
an die Exped. d. Bl.

Elternloſer junger
Herr, Mitte der 30er,
der die Einſamkeit
liebt und dem es
daher an Damen-
bekanntſchaft fehlt,
ſucht auf dieſ. Wege
eine liebevolle Dame,
Ende 20 od. Anf 30,
kennenzulernen zw.
ſpäterer

Heirat
Etw. Ver,mög. erw.,
da ſelb. auch vorh.
Werte Zuſchriften
erb. unt. T. 1467 an
die Weimariſche Zei-

tung, Weimar.

Jntelligent., ſtreb-
ſamer Bau-, Fahrr.,
u. Motorradſchloſſer,
30Jahre, tücht. Fach
mann, große, ſtattl.
Figur, ſymp. Aeuß.,
gut. Charakter, geſ.,
wünſcht Bekanntſch.
mitanſtänd., geſund.,
geweckten Mädel zw.

Ehe
Etw. Vermögen er-
wünſcht, jedoch nicht
Beding., evtl. Ein-
heirat, paßt ſich auch
jed. and. Erwerbs-
zweig an. Vermitt-
lung d. Verwandte
od. Bekannte ange-
nehm. Disbkretition
ſelbſtverſtändl. Off.
mit Bild, welches
ehrenwörtlich zurück-
geſandt wird, erbeten
unt. L 30386 an die

mm Exped. d. Bl.

Achtung!
Gute Exiſtenz!

Gutgehende Satt-
lerei und Polſterei
mit weitem Kunden-
kreis und mehreren
Gütern iſt weg. Be
teiligung am väterl.
Geſchäft ſofort zu
verk. Lehrlinge vor-
hand. Wohnung ſof.
beziehbar. Ein ein-
gericht. Nähmaſchin.
und Fahrradgeſchäft
kann mit weiter be-
trieben werden, ſo-
wie Tankſtelle. Ang.
erbeten unter A7887
an die Exp. d. Bl.

Landhaus
mit 10 Räumen u.
anliegend. Obſt- und
Gemüſegarten, 18 a
44 qm groß, elektr.
Licht, Waſſerleitung
u. Bahnſtation am
Ort, paſſ. für ländl.
eingeſtellten Ruhe-
ſtandsbeamten oder
dergl., kann ſofort
von zahlungsfähigen
Leuten mit od. ohne
ca. 12 Morg. Land
übernommen werd.
Erforderl. 6000 Mk.
in bar. Intereſſenten
wollen ſich mit mir
in Verbindg. ſetzen.

Arno Schrickel,
Singen,

Kreis Arnſtadt.

Faſt neuen 13 PS
Drehſtrommotor
Deutſche W. mit An
laſſer und Schalter
billig zu verkaufen.

W. Küttner,
Hohenlepte bei Zerbſt

Beiwagen
(gebr.) für NSU.-
Motorrad, 500 cem
zu kaufen geſucht.

Ernſt Wermuth,
Domäne Helfta

b. Eisleben.

e

Bäckerei
zu pachten geſucht
in Stadt od. Land,
wo 1500 2000 M
zur Uebernahme
genüg. Vermittler
verbeten Gefl. Off.
unter R 30392 an
d. Exp. d. Blattes.

Eine gute
1. Hypothek

1000 Goldmark
10 Proz. Zinſen, verkauft ſofort Off. u.

D 7311 an die Exp.
d. Bl.

7000 RM.
I. Hypothek auf Ge
ſchäftsgrundſtck. aus
Privat zum 1.7. 1930

eſucht. Off. untere 1817 an die Exp.

d. Bl.
8500-96000 Mark

auf 20 WMorg. gut.
Acker u. Hausgrund-
ſtück an erſter Stelle
geſucht. Off. unter
K 30385 an die Ex-
pedition d. Bl.

MoBEL
NUR NEUZEITIICHE

FORMEN

r

AUCH IN DEN BILLIGEN
PREISLAGEN

LEIPZIGER
WERKSTATTEN

KlOSTERGASSE 7-9

Familien
Druch achen

TDerſeburger Druch und
Berlagsanſtalt G. m. v. D.

„Merſeburger Tageblatt“
(Dreisblatt)
Die alte Heimatzeitung
Hälterſtraße 4, Gotthardtſtraße 38

eder Art
liefert billig,
ſauber und
preiswert

T

Ausſchneiden!

c

Geſchäftsmann,

(Kartoffeln, Obſt.
Gemüſe), 40 Jahre,
Witw., möchte wied,

verheiraten
Etwas Vermögen er-
wünſcht, evtl. Ein-
heirat. Off. m. Bild
unt. D 7321 an die
Exped. d. Bl.

Tiermarkt
9 Monate altes
Hengſtfohlen

wegen Nachzucht z.
verkauf. Freygang,
Mühle Krippehna.

Jch verkaufe:
2 ſtarke Pferde
350 qm Handels-
ſchuppen, Anſchußgl.
m. Waage u. Ver-
pachtungsrecht,
25- PS- Lokomobile.
ſowie eine 1. Hypoth
üb. 20000 Mk,., 8fach
geſichert. Angeb. unt.
P 30390 an die Exp.

d. Bl.
n

B

Ein Paar Oldenbg.

Pferde
für alle Zwecke paſſ.,

zu verkaufen.

Paul Schmeil,
Zwintſchöna.

Vermiſchtes

Anocen-
Batterien

Durch Grobein-
kauf konkur-

renzlos!
90Volt nurRm. 8.10
100Volt nur Rm. 9.-

Emil Schütze,
t Mersebg., Bahnhotstr. s

1000 vor
Herren

wiſſen es noch nich
wo man ſich gut
billig kleiden kar

a tm
n Leipzi

Preußergäßchen

gegenüber Althoff
Ste finden be mir
quterhalt. faſt neue

Maß- Garderobe
Jacket-Smoking
Frack-Gehroch-

Anzüge Ulſter
Paletots uſw. auch
neue Garderoben
zu ſtaunend billig.
Preiſ. Vorzeiger
d. Inſerats bekom.

bei Kauf eines
Anzugs od. Mant.
3 Mark vergütet.

Warum mehrbezahlen
Sie hab. es nicht nötig,
jrerrlich. tonschönes

Piano nur 30 N.
monatlich erhalten
Sie sofort ohne

Anzahlung. Langj.
Garantie, altbewährte
Fabrikate. 1. Rate
erst im Januar, vor-

her keinerlei Zah-
lung. Zuschr. unt. Al

352 a. d. Gesch. d. Bl.

I -„FZCCJZJZ T
hheccccqn—mz

S Zur komm. Brut-
ſaiſon nehme ſchon
jetzt Beſtellung. auf

Lohnbriut
(Peterſime Brutan-
lage), Eintagskük. v.
rebhuhnf. Jtalienern
und Chaki-Campell-

enten entgegen.
Loth, Gutsbeſ., Ober
eichſtädt, Bez. Halle.

Gebrauchte

hianosvon 350 Mk. an
Klavier-Maercker

Haile,
Waisenhausring

1 B
mm Franckeplat.
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Verheerungen auf dem
Hamburger Dom.

em heftigen Sturm heimgeſucht. Mehrere

iffe wurden von ihren Vertäuungen los-
iſſen. Durch den Sturm wurden beſonders

Hamburger

ruchsarbeiten beſchäftigt waren, große Ver-
Eine Autobahn ſtürzte

Vom Klavier erdrückt.
In ganz Belgien wütete ein gewaltiger
rm. Aus allen Teilen des Landes werden
ere Schäden gemeldet. Jm Walde von
ignes bei Brüſſel hat der Sturm zahlreiche

Bäume entwurzelt. An vielen Stellen
die Telegraphenſtangen auf die Gleiſe ge-

zt. Das ſchwere Steinkreuz auf der Kirche
Henri in Brüſſel iſt herabgeſtürzt. Jn

uscron wurde ein Arbeiter von einem
vier erdrückt, das er auf einen Rollwagen
aden hatte, den der Sturm umſtürzte. Jn
Häfen von Antwerpen und Oſtende wur
viele Schiffe beſchädigt.
in Kran kötket drei Schiffer.
Auch die franzöſiſchen Küſtengebiete werden
z ſchweren Stürmen heimgeſucht, die ins-
ondere in Noröfrankreich große Verwüſtun-

anrichteten. Die Funkſtationen melden,
ſich zahlreiche Schiffe in Seenot befinden.
iſt bei Lorient ein großer engliſcher Segler
zwölf Mann Beſatzung auf einen Felſen

rieben worden. Ueber das Schickſal der
ſatzung iſt noch nichts bekannt. Jn St.
zaire ſank ein mit drei Kranen ausgerüſte-
Spezialſchiff der Hafenverwaltung, das

en Wert von vier Millionen Franken be-
In St. Omes warf der Sturm einen

Meter hohen Kirchturm um. Jn der Nähe
Boulogne wurde eine Lokalbahn vom

rm erfaßt. Ein Perſonenwagen wurde
geworfen, wobei vier Reiſende verletzt wur-

In Le Havre ſtürzte auf dem Hafendamm
Kran um, der auf einen vor Anker liegen-
Schleppdampfer fiel und dieſen durch-

ug. Das Schiff ſank ſofort. Drei Mann
Beſatzung kamen ums Leben. Bei Haze-

uck wurde ein Landwirt mit ſeiner Frau
meinem ſtürzenden Baum erſchlagen.

Hafen liegende Jahren meiſt kleine

Stadt und Hafen in Hamburg wurden von

Hauseinſturz in Mancheſter.
Ein ſchwerer Sturm wütete im Kanal und

über dem ganzen engliſchen Jnſelreich. Jn
zahlreichen Städten und Ortſchaften wurden die
Dächer abgedeckt, Bäume umgeriſſen und
ſonſtige ſchwere Beſchädigungen angerichtet. Jn
Mancheſter brachte der Sturm ein Haus zum
Einſturz, wobei zwei Perſonen getötet wur-
den. Der Sturm, der auf den Sceilly-Jnſeln
eine Geſchwindigkeit von ungefähr 125 Stun-
denkilometern erreichte, war zum Teil von
ſchweren Regenfällen begleitet. Dadurch
wurde die Lage in den Ueberſchwemmungs-
gebieten wieder verſchlechtert.

Abermals ſchwingk der Sturm die Geißel.
In ſchwerer Seenok.

Wie aus Oslo berichtet wird, retteten ſich
aus ſchwerer Seenot u. a. der Dampfer „Ju
piter“, der den Verkehr zwiſchen Bergen und
Neweagſtle verſieht, und der Dampfer „Tjal-
dur“, der am Donnerstag die Stavanger Not
hafen ſuchte. Bei Arendal wurde ein Rettungs
boot kieloben an Land getrieben. Weiter öſtlich
wurde Wrackgut beobachtet.

Dem 320 Tonnen großen Dampfer „Oak“
wurden im Sturm auf der Nordſee ſämtliche
Maſten und Geſtänge über Bord geſchwemmt,
während der große Fiſchdampfer „Oceantie“,
der 60 Stunden lang mit dem ſchwerſten
Sturm zu kämpfen hatte, ſchwere Beſchädi-
gungen am Schiffskörper aufwies.

Der Tod unter der Erde.

Dieſer Tage wurde North Macaleſter im
Staate Miſſouri von einem Grubenunglück
heimgeſucht, wie es in den Vereinigten Staaten
ſeit langer Zeit in ſolchem Ausmaße nicht zu
verzeichnen war. Durch eine Schlagwetter-

exploſion wurden etwa fünfzig Arbeiter ver-
ſchüttet, von denen nur drei lebend geborgen
werden konnten. Unſer erſtes nach Europa
gelangtes Bild zeigt die Rettungsarbeiten am
Unglücksſchacht.

Die Feuerwehr rektet ein
Kleinluftſchiff.

Das Kleinluftſchiff „D. P. N. 28“, das ſeit
einiger Zeit in der Luftſchiffhalle in Staaken
liegt, iſt am Montagnachmittag, als es zu
einer Fahrt ſtarten wollte, durch ene plötzlich
einſetzende Bbe zur Erde niedergerückt und
dabei an einem Seitenſteuer leicht beſchädigt
worden. Jnfolge des ſtarken Windes war es
der kleinen Beſatzung nicht möglich, das Fahr
zeug wieder in die Halle zu bringen.

Um weiteres Unheil zu verhindern, wurde
die Spandauer Feuerwehr alarmiert. Dieſe
ſetzte etwa 30 Feuerwehrberamte zur Ver

Haltemannſchaft, die normaler-ärkung der
ein, und mitweiſe aus 5 bis 10 Mann beſteht,

vereinten Kräften gelang es dann, das Klein
luftſchiff ohne weitere Beſchädigungen trotz
der ſchwierigen Windverhältniſſe in die Halle
zu bringen.

Das Kleinluftſchiff war übrigens ſchon vor
einigen Tagen bei einer Fahrt über Berlin
in Gefahr. Plötzlich verſagte das Höhenſteuer,
und nur mit großer Mühe konnte der Führer
ſein Schiff bis zum Flughafen Tempelhof
bringen, wo es ſich in der Nähe der großen
Montagehallen beretts in bedrohlicher Nähe
des Erdbodens befand. Jn der Not riß der
Führer des Luftſchiffes die Kabinentür auf
und rief den untenſtehenden Monteuren zu
„Haltet mich feſt, ich kann nicht mehr ſteuern!“
Die Angerufenen verfolgten darauf auf Fahr-
rädern und in einem Auto das hilfloſe
Reklameluftſchiff und erwiſchten es gerade noch
vor dem Bahndamm in Tempelhof. Der
kleine Ballon wurde dann an das Auto ge-
bunden und nach dem Startplatz gefahren, wo
man ſo gut es ging, das Steuer wieder
inſtand ſetzte, ſo daß „D. P. N. 28“ ſeinen
Heimathafen in Staaken erreichen konnte.

Wieder ein Auko in den Rhein
Jn Vmme rich ſuhr ein mit fünf Per-

ſonen beſetztes Mietauto in voller Fahrt am
Hafenkopf die ſteile Böſchung hinunter, prallte
dort auf eine Mauer auf und ſtürzte in den
Rhein Aus dem Kraftwagen konnte der

ollbeamte Arndt und ein Fräulein Baumann,
eide aus Emmerich, nur als Leichen geborgen

werden. Mit ſchweren Verletzungen wurden
zwei weitere Jnſaſſen, der Lotſe von der
Mötten und ein gewiſſer Krentzer, ins Kranken-
haus geſchafft. Der Chauffeur des Unglücks-
wagens erlitt leichte Verletzungen.

Wilhelm Maybach
er Schöpfer des Luftſchiff

Motkors.
rbaurat Dr.-Jng. e. h. Wilhelm May-
Gründer der Maybachwerke und Mit-

runder der Daimler-Motoren-Geſellſchaft,
S intag früh im Alter von 84 Jahren nach

ſchwerer Krankheit geſtorben.

elm Maybachs Name iſt auf das engſte
z Weltruhm der deutſchen Motoren-
üverknüpft. Maybach war es, der im

hre 0 den erſten Mercedeswagen konſtru-
te, ünd er war es auch, der ſpäter, als er
s dar Daimlerwerken ſ warausgeſchieden
d in Friedrichshafen eine Spezialfabrik für
ſtſchiffnotoren gegründet hatte, den berühm-
Mapbach Zwölfzylinder Luftſchiffmotor
f. Erſt dieſer Motor ermöglichte es, das

e

Wilhelm Maybach.

iale Werk des Grafen Zeppelin zu unge-
ten Erfolgen zu führen. Das Zeppelinluft-
iff, das den Ozean überquerte und durch
ten erfolgreichen Flug rund um die Welt
Ruhm deutſcher Arbeit und deutſchen Er-
ergeiſtes bis in die fernſten Zonen trug,

rde von Maybach-Luftſchiffmotoren getrie-
So hat ſich Wilhelm Maybach, der am

Februar 1846 in Heilbronn geboren war,
der Geſchichte der deutſchen Technik die Un-
üblichkeit geſichert.

u ÄÜ.

as Steleft eines Dinoſaurier
gefunden.

Zwölf Kilometer von Tetuan (Spaniſch-
larokko) entfernt wurde durch ſtarke Regen-
le eine Grotte freigelegt, in der das Skelett
nes elf Meter langen und zwei Meter hohen
woſauriers gefunden wurde. Das Alter wird
f 300 000 Jahre geſchätzt. Ein Ausſchuß ſpa
her Wiſſenſchaftler hat ſich an die Fundſtelle
en, um nähere Unterſuchungen anzu-
len.

Felsſturz auf Helgoland.
Sonntag abend ſtürzten an der Südſeite

u Jnſel Helgoland oberhalb des Badehauſes
bohe Felsmaſſen ab. Dabei wurden das
aſerbehälterhaus des Reichsfiskus und zwei
duppen zerſtört. Menſchen ſind dabei nicht
Schaden gekommen.

Hydra des amerikaniſchen Verbrecherkums.
Offenſive der Polizei. Hervorragende politiſche Perſönlichkeiten bloßgeſtellt.

Die amerikaniſche Polizei holt zu einem
entſcheidenden Schlage gegen das geſamte Ver-
brecherunweſen aus. Jm Verlaufe ihrer Nach-
forſchungen über die Beziehungen des Neu-
yorker Richters Vitale zur Verbrecherwelt
iſt die Polizei auf ein über die geſamten Ver-
einigten Staaten ausgedehntes

Netz von Organiſationen
geſtoßen, die ſich ausſchließlich mit dem Schmug-
gel und Handel von Rauſchgiften aller Art be
faßten. 16 Rauſchgifthändler ſind bereits in
Neuyork verhaftet worden. Jn zahlreichen
anderen Städten der Union ſtehen ſenſationelle
Verhaftungen bevor.

Das unerwartet ſcharfe Durchgreifen der
Polizei, das auf die Jnitiative des Neuyorker
Polizeichefs Whalen zurückzuführen iſt, gibt
dem bisher vergeblichen Kampf gegen die
Hydra des amerikaniſchen Verbrechertums

eine vollkommen neue Wendung.
Die jetzigen Maſſenverhaftungen haben in ganz
Amerika das größte Aufſehen erregt. Mit
Spannung wartet man auf die weitere Ent-
wicklung der Polizeioffenſive, da die Möglich-
keit beſteht, daß im Laufe der Unterſuchung
noch

prominente Perſönlichkeiten aus der Politik
und aus Juriſtenkreiſen bloßgeſtellt werden.
Wie die Polizei bisher feſtſtellen konnte,

war der Rauſchgifthandel durch die jetzt auf-
gedeckte Organiſation bis ins kleinſte organi-

ſiert. Sämtliche Organe unterſtanden einer
Zentralſtelle, deren Weiſungen unbedingt be-
folgt wurden, die die Verſorgung mit Ware
regelte und von der die Preiſe für die ver-
ſchiedenen Rauſchgifte feſtgeſtellt wurden. Das
Haupt dieſer Nutznießer menſchlicher Laſter war
vermutlich der vor einem Jahre ermordete
Gangſter Arnold Rothſtein, der

durch Falſchſpiel und Schleichhandel mit ver
botenen Giften ein Millionenvermögen

zuſammengerafft hatte. Möglicherweiſe gelingt
es der Polizei jetzt, ſo viel neues Material zu-
ſammenzubringen, um auch den Mord an
Rothſtein aufzuklären.

Auch der Neuyorker Stadtrichter Vitale iſt
durch die neue Polizeiaktion weiter be-
laſtet worden. Bei dem Rauſchgiftſchmuggler
Louis Faccarno fand die Polizei eine Liſte der
Telephonnummern der verſchiedenen „Ge-
ſchäftsfreunde“ der Verbrecher. Gleich unter
den erſten Namen ſteht auch „Al Vitale“. Ob-
gleich ſich der Ring um den Neuyorker Stadt-
richter immer enger ſchließt, hat die Staats
anwaltſchaft anſcheinend noch nicht genügend
Beweiſe gegen ihn, die eine Verhaftung recht-
fertigen würden. Vitale hat auch entgegen
anderen Meldungen

bisher kein Geſtändnis
abgelegt. Unter der italieniſchen Bevölkerung
Neuyorks verfügt Vitale über einen großen
Anhang. Vitale behauptet nach wie vor, die

Die Papageienkrankheit befällt Menſchen
und Kahzen.

Papageienkrankheit auch in
Liegnitz?

Eine in Liegnitz wohnende ältere Ehefrau,
Eliſabeth Köhler, mußte dieſer Tage infolge
einer überſtandenen Kopfgrippe in ein
ſtädtiſches Krankenhaus gebracht werden, da
ſich gewiſſe geiſtige Störungen zeigten. Man
nimmt an, daß es ſich um einen Fall von
Pſittakoſis (Papageienkrankheit) handelt. Die
Erkrankte hatte in ihrer Wohnung neben
vielen anderen Tieren auch Papageien ge-
halten. Die durch Hacken eines älteren Papa-
geien entſtandenen Wunden wollten in den
letzten Jahren immer nur ſehr ſchwer heilen.
Die Kopfgrippe war möglicherweiſe das An-
fangsſtadium der Nſittakoſis, die infolge ihrer
grippeähnlichen Erſcheinungen oft mit Grippe
verwechſelt wird.

Weitere Todesfälle.
Jm Zuſammenhang mit den in Berlin in

letzter Zeit verſchiedentlich aufgetretenen
Fällen von Papageienkrankheit iſt die ſtaat-
liche Geſundheitsbehörde damit beſchäftigt, zu
unterſuchen, ob der am 27. November angeb-
lich an Lungenentzündung geſtorbene Steno-
graph bei der Kreispreſſeſtelle, Dr. Specht,
auch ein Opfer der Papageienkrankheit war.
Beſonders verdächtig in dieſer Richtung iſt die

Tatſache, daß die Gattin des Verſtorbenen am
5. Dezember im Krankenhaus Bethanien eben-
falls unter Lungenentzündung ähnlichen Er-
ſcheinungen geſtorben iſt, ſowie die Tochter an
Lungenentzündung erkrankte, die jedoch bald
wieder genas.

Zu gleicher
hörige
gangen

Zeit war der der Familie ge-
Papagei und eine Katze einge-

Feuerkampf
mit Alkoholſchmugglern.

Jm Laufe eines aufregenden Feuergefechts
zwiſchen einem Küſtenwachboot und einem
Alkoholſchmuggelſchiff in den Gewäſſern bei
Maſſachuſetts wurden drei Mann der Be-
ſatzung des Schmugglers getötet und einer
ſchwer verwundet. Das Küſtenwachboot be
ſchoß den Schmuggler, als er trotz mehrfacher
Aufforderung nicht abſtoppte.

Auch ein weiteres Küſtenwachſchiff hatte
einen Erfolg zu bezeichnen, indem es ihm ge-
lang, zwei Schmuggelſchiffe abzufaſſen, deren
eines britiſcher Nationalität iſt und etwa 4000
Kiſten Alkohol an Bord hatte, die von der
flüchtenden Mannſchaft jedoch vorher in Brand
geſteckt worden waren. Das andere Schmuggel-
ſchiff war die amerikaniſche Schaluppe
„Roamer“, die eine Ladung von 500 Kiſten
nicht mehr an den Mann bringen konnte.

Beſchuldigungen gegen ihn ſeien nur der raffi-
nierte Plan politiſcher Gegner, die den Einfluß
der Jtaliener auf die Verwaltung Neuyorks
brechen wollten.

Für heute iſt Vitale zu drei verſchiedenen
Verhören vorgeladen. Vor einem Geſchwore-
nengericht wird er eine Darſtellung jenes be-
rüchtigten Diners des Demokratiſchen Klubs
von Bronx“ geben müſſen, zu dem er führende
Mitglieder der Unterwelt geladen hatte. Die
Leitung dieſes Verhörs liegt in den Händen
des Staatsanwalts Tuttle. Nach dem Ergeb-
nis dieſes Verhörs wird die Neuyorker
Juriſtenvereinigung darüber befinden, ob
Vitale wegen kraſſer Verletzung der Standes-
ehre ausgeſchloſſen werden ſoll.

DJ

Neuland am Südpol.
Der Fliegerkapitän Riiſer-Larſen von der

„Norwegia“- Expedition teilt mit, daß er zu-
ſammen mit Kapitän Lützow-Holm im Hagkon
VII.„Meer im Südpolargebiet zwiſchen
Coatsland und Enderbyland neues Land ent-
deckt hat, das ſie für Norwegen in Beſitz ge-
nommen haben. Die beiden Flieger verließen
die „Norwegia“ im Flugzeug und gingen auf
einer offenen Stelle im Waſſer nieder. Hierauf
begaben ſie ſich auf Skiern an Land, hißten die
norwegiſche Flagge und flogen dann
zum Schiff zurück.

Die Sicherheit
der Reichhaupkſtadk.

Ein Kaufmann von g Perſonen ausgeplündert.
Jn der Berliner Goutardſtraße an der

Zentralmarkthalle wurde der 39 Jahre alte
Kaufmann Hugo K. in dem Augenblick von einer
Rotte von 8 Burſchen überfallen, als er gerade
eine Kraftdroſchke beſteigen wollte. Er wurde
von den Burſchen umringt und nach einem
kurzen Wortwechſel mit Steinen und Stöcken
niedergeſchlagen und ſeiner Brieftaſche mit
1300 Mark ſowie ſeiner ſilbernen Taſchenuhr
beraubt. Der Chauffeur des Autos, der vor-
gab, einen Motordefekt zu haben, hatte dem
Kaufmann das Beſteigen ſeines Autos ver-
wehrt. Die Burſchen konnten entkommen,
und auch der Chauffeur verſchwand mit ſeinem
Wagen nach dem Ueberfall.

Der ködliche Sprengſchuß.
Auf einer Schachtanlage der Zeche König

Ludwig bei Recklinghauſen gerieten zwei
Hauer beim Anſetzen eines Bohrloches auf
einige ſteckengebliebene Sprengſtoffpattonen,
die explodierten. Einer von beiden wurde auf
der Stelle getötet, der andere ſo ſchwer ver-
letzt, daß er ſeinen Verletzungen erlag.

Ein Werber der Fremdenlegion
verhaftet.

9 Die Polizei in Prag verhaftete einen Alwin
Sudik, der in Prag Anwerbungen für die
Fremdenlegion vornahm. Der Verhaftete
legte bei ſeiner Vernehmung ein volles Ge-
ſtändnis ab. Er hat ſein gefährliches Hand-
werk bereits in vielen Staaten Europas be-
trieben.



Nach einem arbeitsreichen Leben verschied in der Blüte seiner Jahre
gestern Nacht 4 Uhr plötzlich und unerwartet mein lieber guter Mann, mein treu-
besorgter Vater, Bruder, Schwiegersohn, Schwager und Onkel, der

Ingenieur und Fabrikbesitzer

Karl Weber
im 47. Lebensjahre

Im Namen der Hinterbliebenen

Emma Weber geb. Geib
Hans Weber

es Famiſie Helimut WeberKaiserslautern, den 31. Dezember 1929.

Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 3 Uhr von der Kapelle
des Altenburger Friedhofes aus statt. Beileidsbesuche dankend verbeten.

C

Erich Schneider
Berlobte

Ahendorf Silveſter J020 Merſeburg

Ein schwerer Verlust hat unsere Firma betroffen. Nach einem arbeits-
reichen Leben ist der Mitbegründer und Geschäftsführer unserer Firma

Herr ingenieur

Karl Veber
heute früh 4 Uhr in die Ewigkeit abgerufen worden.

Seit längerer Zeit leidend, war er bis zum letzten Tage unermüdlich
und ungemein erfolgreich für sein Lebenswerk tätig. Wir beklagen

aufs tiefste den Heimgang des vortrefflichen Mannes, dessen Name

und Geist in unserer Firma fortleben werden.

Merseburg, den 30. Dezember 1929.

Mitteldeutsche industriewerke G. m. b. H.
Merseburg a. S.

Heute mittag 13.30 entschlief sanft nach kurzem,
schweren Leiden unser liebes Töchterchen und
Schwesterchen

Je Lindenzweſe
im Alter von 6*, Jahren.

In tiefer Trauer

Familie Hugo Lindenzweig.
Merseburg, am 30. Dezember 1929

Clobicauerstrabe 9, I.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, vorm. 11 Uhr,
von der Leichenhalle des Stadtfriechofes aus statt.

Für uns alle viel zu früh verschied plötzlich und unerwartet am
30. Dezember 1929 unser hochverehrter Geschäftsführer, Herr Ingenieur

Karl Veber
Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen nicht nur unseren hochge-
schätzten, nimmermüden Chef, sondern auch einen Menschen Von
selten lauterem Charakter und wahrer Herzensgüte.

Unser treues Gedenken, welches wir ihm bewahren wollen, soll
dadurch zum Ausdruck kommen, daß wir an seinem Werke in seinem
Sinne weiterwirken.
Merseburg, den 31. Dezember 1929.

Dje Angestellten und die Arbeiterschaft
der Mitteldeutschen Industriewerke G. m. b. H.

Merseburg a. S.

8 8 h nc

Gokkesdienſt-Anzeigen.
für Silveſter und Neujahr.

Es predigen:Röſſen. Silveſter, 20 Uhr Jahresſchlußfeier
Neujahr, 10 Uhr Gottesdienſt.

Beunga. Silveſter, 17 Uhr Jahresendfeier
in Oberbeuna, 24 Uhr Choralblaſen vom
Turm in Oberbeuna. Neujahr, 8,30 Uhr Pre-
digtgottesd. in Oberbeung, 10 Uhr Predigt-
gottesdienſt in Niederbeunaga, 10 Kinder-
gottesdienſt in Niederbeung; Donnerstag,
20 Uhr Kirchenchor.

Kaynga. Neuſahr, 8,30 Uhr Gottesdienſt in
Kleinkayna; 10Uhr Gotte dienſt i Großkayna

Möckerling: Neujahr, 8,30 Uhr Gottesdienſt.
Zöbigker: Neujahr., 10 Uhr Gottesdienſt.
Neubiendorf. Silveſter, 22,30 Uhr Jahres-

endſeier im Evang. Gemeindehaus; 23,45 Uhr
bis 24 Uhr Choralblaſen. Neufahr, 10 Uhr
Gottesdienſt.

Mücheln. Silveſter, 20 Uhr Choralblaſen
auf dem Markt.

S S S S *55|T|T|g—— S T
Wäschemangeln

Herr Geſchäftsmann! Die ſchwierige
wirtſchaftliche Lage und die bedrohliche
Nähe von Halle und Leipzig müßten Sie
eigentlich zu einer ſtändigen Jnſertion

Handbetrieb u. elektrisch(automatisch). Unfall in unſerem weitver breiteten Blatte zwingen
6aus geschlossen. G Teilzahlung 9 Diebesten Einnahmen bei Lohnbetrieb. Nur Ausdauer führt zum Ziele. Seien

Seiler' T Liegnitz 81 auch Sie alſo klug!
O Verwaltungsbüro Mitteldeutschland

Leipzig-Frankenheim Post Miltitz
Telefon Markranstädt 190. fcC-m--- .fèIèaòTò 27’ z,„—„ R Rr DT*TFüJf—

Heute nacht 4,20 Uhr entschlief plötz-
lich nach kurzer, aber schwerer Krankheit
unser liebes Töchterchen

im zarten Alter von 31 Monaten.

In tiefster Trauer

Willy Bock u. Frau
Elly geb. Mehnert.

Die Beerdigung findet Freitag, den 3. Januar 1930,
nachmittags 3 Uhr von der Kapelle des Altenburger
Friedhofes aus statt.

Beileidsbesuche dankend verbeten.

Neue Bekktfedern und Daunen!
füllkräftige Ware, garantiert ſtaub-
und ſchmutzfreiin allen Prei slagen

garantiert federdicht undJnlekkts farbecht empfiehlt
Verkauf ohne Zwiſchenhandel, daher niedrigſte Preiſe.

Oderbrucher Bettfedernfabrik Fritz Rauer, NeuTrebbin
J Zweiggeſchäſt: Merſeburg, Weißenfelſer Straße 11

e Medaille Görlitz, Ehrenpreis Magdeburg 1929
Seit 1906 als preiswert und reell bekannt.

Ab 2. Januar
gelangt auch in diesem Jahre wieder

e
S

d

do hoch

m als Starkhbier i
in bekannter Güte zum Ausstoßs

Freyhero Brauerei
Gegründet 1816 ialie Gegrünget 1816

Jringard Dunbel

atten von

nrablg eMk. 3.25] A. 0.65
bis zur Luxusplatte.

Kosteniose Kr. 35,
er VERSANDMAUS

HERMANN KATZ
R SWes FRikonſchsTR.-20

Standuhren ab Fabrik
direkt an Private. Teilzah-
lung. Volle FernZahlloſe Anerkennungs-

ſchreiben.
Verlangen Sie Angebot.

Villinger Hansuhrenfabrik

Dr. E. Hanky Co.
Billingen i. Schwarzwald
Schutzmarke VHV.

Senſationelle Ertindung!

Für 15 Mk. in 4 2 das S t um15 Jah e verfüngt. Erfol u on in 2 Tag 83
uBeweis: Die 2 feneen, riftenteile Jhnen mit, daß Packungen Sventa mir mein Deegergeacheg haben.

Meine 50 Jahre ſind ein Märchen geworden.
Sämtliche Runzeln und Falten ſind be
ſeitigt. Jch weiß, daß ich nicht älter nals 35 Jahre und werde auch nicht höher
g. e mich kennen n achles,
ich ig über mein verjün u
Fa rn ſtolz ſein auf J ndung,mich weiter pflegen, erwarte dAge igete gung Er t Mk. L. i.
S öbund vrrgeſtete hat h tieeuödung vorgeſtern erhalten. mEon einen E ols, Bitte i te noch.

b. München. den 2 r e räſin K.“Viele ähnliche Schreiben eweiſen weiter
daß Juventa um Jahrzehnte ggriingt r
z s enthält nlich ſein und mehr als Fanden en
wih, telle fofort 1 JuventaGe-
ſichtsbäder, 1 Doſe Tages-, I Doſe Nachtcremefür zuſ. 7.50 Mk. zuzügl. Porto per Nach
nahme. Alle „Zuſchriften werden vom Er-
finder und Fabrikanten perſönlich ſtreng
diskret bearbeitet.

Gerd Höllino, Veivpafg N 22 A 26

Die Elerprelse ſteigen

aber auch die Gewinne
der Geflügel-Halter, so-
fern Muskator-Lege-
mischfutter [Eier-
menhl] verfüttert wird.
D. Eierertrag wird durch
Muskator- Futter selbst
im Herbst und Winter

2 noch erhöhtJ Druckschriften und
Proben kostenlos von
Ihrem Händler oder dem

Hersteller:

W Bergisches-Kraftfutterwerk em. v. n.

DüSSel dorf Hafen
gonderangebot l[alelvesteche

m gtärkster Sülberautlage 100 g
(30 jähr. Garantie). Modernste Muster zabersten Fabrikpreisen, z. B.: 72 teil.
Garnitur 125, RM. Au: Wunsch rost-
reie Sianlkiingen, Zahlungserieichierung,

erlangen Sie sofort kostenlos Kalalog
und Preisliste. Lieferung ab Fabriklager,

C A. e elCamerso Silber StahlwavrenftSotinogene e
n n

S Empf. einen friſch.
T Transp. hochtr.,

friſchmilchender

a Kühe und
Frfen e a We

H. Hevuydenreich
Crumpa b. Mücheln Telefon 239

haben die Ferkel der ſchweren w
ſowie hannoverf ſchen Raſſen, ſelbige ſind ſeuchen
frei, langgeſtreckt, breitbucklig mit Schlapp.
ohren, die beſten zur Zucht u. Maſt. Liefere
hiervon jeden Poſten reell unter Nachn ahme

Offeriere freibleibend: 6-8 wöch. 18 428 10 wi ch. 22—-26 Mk., o wöch. es b
10 Mk., 12--15 wöch. 30—-38. Mk. je S. d
ab hier. aranie für Pri ima Tiere, beſte
Freſſer, ſowie geſunde Ankimft och a F7ge

nach Emnpfang. Tiere kommen om
Züchter, daher friſch und widerſtandsfähis.
Tauſende von Dankſchreiben und Nachbe
ſtellungen über reelle Lieferungen. Verp. iſt
d. Jahreszeit entſpr. eingerichtet. Teleph.
Viehverſand Fortkord, Schloß Holte f.Weſtfakens größt. u. aärt. Geſchäft dieſer A An
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